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Das Mißtrauensvotum mit 295 gegen 270 Stimmen abgelehnt

Refchstogsvertagung bis Februar
De Wirfschaftspartef geschlossen für die Regieraeng

Die Abſtimmung über die Mißtrauensanträge gegen das Kabinett Brüning,
die in der fünften Nachmittagsſtunde ſtattfand, hatte folgendes Ergebnis:

295 Stimmen für das Kabinett,
270 Stimmen gegen das Kabinett,

3 Stimmenthaltungen.
Die Mißtrauensanträge waren ſomit mit 25 Stimmen Mehrheit abgelehnt.

Bei der erſten Bekannkgabe des Abſtimmungs
ergebniſſes über die Mißtrauensankräge gegen das
Geſamkkabinekt waren zunächſt 294 Stimmen für die
Regierung genannt worden. Es ſind aber tatſächlich
wie ſpäter feſtgeſtellt wurde 295 Stimmen für
die Regierung abgegeben worden, ſo daß die Mehrheit
25 Stimmen bekrägt. Der Reichstag wies bei den
Abſtimmungen am Freikag eine Beſetzung auf, wie
ſie noch nicht dageweſen iſt.

Von den 577 Abgeordneten ſind 571
anweſend geweſen,

nur ſechs haben alſo gefehlt.
Die Fehlenden waren bei den Sozialdemokraten

der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun, bei den
Kommuniſten die Abgeordneken Maddaleng und
Kreutzburg, bei der Deutkſchen Volksparkei die Abgeord
neten De Curkius und Hauch und bei der Wirtſchafts

iriei der Parkeivorſitzende Dr. Bredt. In allen
ieſen Fällen lagen Krankheit oder andere unüber

windbare Hinderniſſe vor.
Die Fraktionen der Nationalſozialiſten, der Deutſch

nationalen, des FJenkrums, der Chriſtlichſoziglen, der
Bayeriſchen Volkspartei, des Landvolks und der
Staaksparkei waren bis auf den letzten Mann er
ſchienen.

Enthalten haben ſich bei der Abſtimmung die
drei Deutſch Hannoveraner.

Bei der Deutſchen Volkspartei
haben fünf Abgeordneke gegen die Mißtrauens
ankräge geſtimmt und zwar die Abgeordneten D. Kahl,
Glatzel, Thiel, Dr. Kalle und Dr. von Kardorff. Die
Abgg. Dr. Moldenhauer und Dr. Schneider, Dresden,
haben ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt.

Das Landvolk
hat bis auf die Abgeordneten Schlange-Schöningen
und Dorſch, Heſſen, für die Mißkrauensanträge ge
ſtimmt, der Abg. Schlange hat gegen die Miß
trauensanträge geſtimmt, der Abg. Dorſch hat ſich an

der n bekeiligk.
Die Wirkſchaftspartei hat geſchloſſen

gegen die Mißkrauensankräge geſtimmt.

Der dramatſsche Encdkampf
Reichstagspräſident Löbe eröffnet die Sitzung um

12 Uhr. Die Ausſprache über die Regierungserklärung
wird fortgeſetzt.

führt aus: Es geht heute um mehr als um ein Kabinett,
es geht um die Schickſalsfrage des deutſchen Volkes
Herr Dr. Goebbels hat in ſeiner Zeitung, dem „An-
u Dr. Hugenberg und ſeine Parkei als einen „Miſt

e der n mich, daß en ſechs
er mit dieſem „Miſthaufen“ eine Einheitse ſthauf nheits

Muollath (Wirtſch.)
verlieſt eine Erklärung ſeiner Fraktion, in der es heißt:

Wir haben vor der Entſcheidung der Fraktion dem
Reichskanzler verſchiedene Fragen vorlegen müſſen, und
er hat uns zugeſagt, daß er eine grundſätzliche
e e in der Politik der letzten zehn Jahre vor
nehmen wolle, unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe
des ſelbſtändigen Mittelſtandes. Wir haben andererſeits
nicht die Überzeugung gewinnen können, daß heute die
Ausſicht für die Mehrheitsbildung einer Rechtsregierung

rößer wäre als vor einem Jahre, als wir zu dieſem
weck unſeren Miniſter Dr. Bredt zurückgezogen haben.

Wir haben uns darum entſchloſſen, trotz aller Bedenken
das Kabinett Brüning zu tolerieren. (Lärm rechts.)

Brinings Jefazter Appe
Nach dem Abg. Mollath ergreift ReichsDr. Brüning das Wort. n n
S führte u. a. e

danke allen Rednern, auch dem Führer derNationalſozialiſten, für die e e v der ſie
die Polemik gegen mich in der Reichstagsdebatte ge
führt haben. Wenn dieſe Beſſerung der politiſchen
Methoden auch in den Parteiverſammlungen der
kleinſten Orte Platz greifen würde, dann würden
manche Maßnahmen überflüſſig ſein, die wir nicht zu
unſerer Freude in die Notverordnung aufnehmen
mußten. Jm übrigen hat mich die bei aller perſön
lichen Liebenswürdigkeit ſcharf ablehnende Kritik der
Deutſchen Landvolkpartei mit einer gewiſſen Ent
täuſchung erfüllt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich ſage
Enttäuſchung und ſage das vom Standpunkt eines
Freundes der Landwirtſchaft.

Denn einen Miniſter ſo angreifen, dem es das
Geſchick auferlegt hat, nur Abbaumaßnahmen gegen
die Arbeiterſchaft aus einer Zwangslage heraus vorzu
nehmen, einem Mann, der ſchon in früheren Jahren
ſich unker die Konſumentken geſtellt und ſich mukig zum
Schutz der Landwirtſchaft bekannt hat, dieſem Manne
derartige Vorwürfe zu machen, das iſt ein großer ge-
ſchichtlicher Fehler der deutſchen Landwirſſchaft.
(Skärker Beifall.)

Sind wir uns doch darüber klar: Neben der un
geheuren Schulden- und Zinſenlaſt, die auf der Land
wirtſchaft ruüht, neben der UÜberſpannung anderer
öffentlicher Laſten, leidet doch die Landwirtſchaft heute
ſchon, in Deutſchland wenigſtens, im ſtärkſten Maße
darunter, daß die Kaufkraft der Konſumenten ſoweit
geſunken iſt, daß die Landwirtſchaft ihre Produkte nicht
mehr abſetzen kann. Und deshalb geht es auch nicht
ſo mit den radikalen Löſungen der Produktionskoſten

ſenkung auf einen Schlag, wie ſie anſcheinend einzelnen
Rednern, vielleicht auch dem Abg. Dingeldey, vorge
ſchwebt haben.

Ich habe bewußt in den letzten Wochen nicht mehr
in der ffentlichkeit geſprochen, weil ich ſonſt in ſo
ſcharfer Form gegen die Jnkriguen und Gehäſſigkeiten
hälte Stellung nehmen müſſen, daß ich vielleicht vieles
für die Zukunft zerſchlagen hätte.

Ich habe Wichtigeres zu tun, und ich habe einen
zu tiefen Glauben an das deutſche Volk, als daß ich
es für nötig halte, auf jeden infamen Angriff zu
antworten.

Wenn Hikler mukig genug iſt, mir die nationale
Geſinnung nicht abzuſprechen, ſo frage ich, was hindert
dann vier Fünftel dieſes Hauſes, ſich einmal zu enk
ſchließen, für ein paar Monake Parteipolitik bveiſeite
zu laſſen und nur darüber zu reden, wie das Vaterland
gerettet werden kann, um endlich Glück und Freiheit
zu ſchaffen. (Anhaltender Beifall und Händeklatſchen
bei den Regierungsparkeien.)

Schmidt, Hannover (D. Vp.),
verlieſt in Anweſenheit der Rechten eine Erklärung,
in der geſagt wird: Ein Weiterregieren dieſes Kabinetts
und eine neue Ausſchaltung des Reichstages würde
eine außen und innerpolitiſche Lage von ſolcher
Schwere ſchaffen, daß ein Abgleiten Deutſchlands in
chaotiſche Zuſtände unvermeidlich wäre. Der Bankrott
der Außenpolitik iſt in erſchütternder Weiſe zutage
getreten. So vorbelaſtet, will der Reichskanzler in die
kommenden internationalen Verhandlungen eintreten!
Damit ſteigt die Gefahr eines dritten Tributplanes
und einer Verewigung der deutſchen Wehrloſigkeit auf.
Wir erklären erneut, daß wir neue internationale
Laſten und Bindungen, die dieſe Regierung über
nimmt, nicht anerkennen. Die Verantwortung für die
Ubernahme ſolcher Verpflichtungen würde jenen zur
Laſt fallen, die dieſe Regierung ſtützen. Als Schmidt
pathetiſch ausruft: „Brüning iſt nicht Deutſchland!“
antwortet ihm ein Zwiſchenruf: „Und Schmidt iſt nicht
einmal Hannover!“

Es folgt hierauf die Abſtimmung.
Zunächſt wird in namenklicher Abſtimmung über

den von den Kommuniſten, Deutſchnationalen und
Nalionalſozialiſten eingebrachten Mißkrauensankrag
gegen das Geſamkkabinett entſchieden. Die Abſtim
mung ergibt die Ablehnung des Mißirauensankrages
mit 295 gegen 270 Stimmen bei 3 Stimmenkhalkungen.

Das Abſtimmungsergebnis wird von der Mifte mit
Beifall von der Rechten und den Kommuniſten mit
Schweigen aufgenommen.

Mit einem Stimmverhälknis von 320 gegen 235
werden auch die einzelnen kommuniſtiſchen Mißkrauens
ankräge abgelehnt.

Aus er Rechfsepoosfefen
Bevor über die kommuniſtiſchen Ankräge abge

ſtimmt werden ſoll, erklärt Abg. Dr. Frick (Nak.-Soz.),
ncich dieſem Verlauf der Verhandlungen hälten die
Nakionalſozialiſten kein Intereſſe mehr an den parla
menkariſchen Berakungen. Sie würden den Reichskag
verlaſſen und außerhalb des Parlamenks daran ar
beiten, die lehzten Stühzen dieſes Syſtems zu zerbrechen.

Abg. Gottheiner (Dn.) ſchließt ſich für die Deutſch
nationalen und die drei Diſſidenten aus der Landvolk
partei der Erklärung von Dr. Frick an. Die Mit
glieder der Rechtsoppoſition verlaſſen darauf unter
großer Unruhe des Hauſes den Saal.

Vor der Abſtimmung über die weiteren Anträge
vertagt ſich das Haus bis 8.15 Uhr, um inzwiſchen dem
Alteſtenrat Gelegenheit zu einer Sitzung zu geben.

Paonzerreuger bat
s en estehht wer gen
Jn der um 20.30 Uhr eröffneten Nachtſitzung folgt

die wichtige Abſtimmung über einen kommuniſtiſchen
Ankrag, der die Reichsregierung begauftragt, den Bau
des Panzerkreuzers B einzuſtellen und die für dieſen
Bau vorgeſehenen Mittel zu Zwecken der Kinder
ſpeiſung zu verwenden. Da in einfacher Abſtimmung
das Ergebnis zweifelhaft erſcheint, iſt Auszählung
nölig. Jm Hammelſprung wird der Ankrag mit 211
Stimmen der Sozialdemokraken und Kommuniſten
gegen 181 Stimmen angenommen. Das Ergebnis iſt
durch Fehlen der Rechksoppoſition möglich geweſen.

Angenommen wird auch ein Antrag der Landvolk
fraktion, der die Reichsregierung erſucht, darauf hinzu
wirken daß alle Anternehmungen, bei denen die
öffentliche Hand maßgebend beteiligt iſt, die Bezüge
der leitenden Angeſtellken den entſprechenden Beamten
gehältern des Reiches unter Berückſichtigung der
e und Hinkerbliebenenverſorgung anzugleichen
aben.

Damit waren die Abſtimmungen beendet. Präſident
Löbe wies darauf hin, daß der Vertreter der Reichs
regierung im Alkeſtenrat den Wunſch zum Ausdruck
gebracht habe, den Reichstag nicht vor dem I. Februar
1952 wieder zuſammentkreten zu laſſen, da wichtige
Verhandlungen des Skillhaltekonſortiums bevorſtänden.
Nach Ablehnung eines kommuniſtiſchen Ankräges, die
nächſte Sihung am kommenden Dienstag abzuhalten,
beſchloß der Reichstag in der elften Abendſtunde, die
nächſte Sizung „nicht vor dem 23. Februar ſtakt
finden zu laſſen.

De Genfseh-französfsehe
Wietsechafesemenfss e

Die Vertreter der deutſchen Regierung.
Berlin, 17. Okt. Das Reichskabinelt krat bereits

heute vormilkag zu einer Beſprechung zuſammen, die
der Vorbereitung der wirkſchaftspolitiſchen Arbeiten der
Reichsregierung dienke.

Es ſtellte die nachſtehend gufgeführken e
keiken zu Verkrekern der deutſchen Regierung in der ge
miſchken deutſch- franzöſiſchen Wirlſchaftskommiſſion,
deren Einſetzung gelegentlich des Beſuches der fran
zöſiſchen Miniſter in Berlin zwiſchen den beiden Re
gerungen vereinbart worden war:

Miniſterialdirekkor Dr. Rikker (Auswärkiges Aml),
Miniſterialdirektor Ernſt (Reichsfinanzminiſterium),
Miniſterialdirektor Poſſe (Reichswirtſchaffsminiſterium),
Miniſterialdirektor Sitzler (Keichsarbeitsminiſterium),
Miniſterialdirigent La (Reichsverkehrsminiſterium),
Miniſterialdirektor Streil (Reichsminiſterium für Er
nährung und Landwirtſchaft).

Den Vorſitz auf deutſcher Seite hat der Leiter
des Auswärtigen Amtes, Reichskanzler Dr. Brüning,
übernommen und als ſeinen ſtändigen Vertreter den
Staatsſekretär im Reichswirtſchaſtsminiſterinm be
ſtimmt. Zum deutſchen Generalſekretär iſt Miniſte
rialdirektor Dr. Ritter beſtellt worden.

Vom Reichskabinett wurden darauf die Perfſönlich
keiten beſtimmt, die den Reichspräſidenten als Mit
glieder des in Ausſicht genommenen Wirtſchafts
beirates vorgeſchlagen werden ſollen. Die Liſte wird
alsbald nach der Beſtäligung durch den Herrn Reichs
präſidenten bekannkgegeben.

Amerika nimmt ehe Genter

Einen aGenf, 17. Oktober. (WTB.) Das amerikaniſche
Stagatsdepartement hat telegraphiſch mitgeteilt, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten die ihr vom
Präſidenten des Völkerbundsrates überſandte Ein
ladung angenommen hat und daß als Vertreter der
Vereinigten Staaten der Generalkonſul in Genf
Prentiß Gilbert an den Sitzungen des Rates über
den japaniſch chineſiſchen Konflikt teilnehmen wird.

„Graf Zeppelin“ über dem Mittelmeer.
Friedrichshafen, 17. Okt. (Radiomeldung.)

Nach einem beim Luftſchiffbau Zeppelin eingegangenen
Funkſpruch befand ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin
auf ſeiner drikken Südamerikafahrt heuke morgen um
6.51 Uhr (Greenwicher Zeit) über des Sainkes Maries
und nahm Kurs auf die Balegren.

Hamburg, 17. Okt. (Eig. Drahtmeldg.) Nach
einer Mitteilung der Hamburg AmerikaLinie befand
ſich das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 10.30 Uhr
MEZ. vor Barcelona

Mach er AbSfmmnmung
Jhre Gründe und ihr Sinn.

Merſeburg, 17. Oktober.
Das Abſtimmungsergebnis in der geſtrigen Reichs

tagsſitzung bedeutet zweifellos einen Erfolg der zähen
Kampfenergie des Kanzlers Brüning. Die Mehrheit
von 25 Stimmen iſt größer, als man in den letzten
Tagen erwartet hatte. Nachdem die Wirtſchaftspartei,
die geſchloſſen geſtimmt hat, ſich in die Reihe der Gegner
der Mißtrauensanträge einreihte, war das Kabinett
gerettet.

Wir wollen dieſen parlamentaviſchen Erfolg des
Reichskanzlers nicht verkleinern, aber die Geſamtlage
politiſch wie wirtſchaftlich iſt zu ſchlecht, als daß der
Abwehr einer Niederlage die Bedeutung eines Sieges
beigemeſſen werden ſollte.

Wo liegen die Gründe für dieſen Erfolg
der Regierung, der noch vor Wochenfriſt für un
möglich gehalten werden mußte. Sie ſind in erſter
Linie in dem negativen Ausgang der Harzburger Tagung
zu erblicken. Auf dieſe maſſive Gruppierung der ge
ſamten Rechtsoppoſition haben Millionen in Deutſch
land geblickt in der Erwartung, daß von hier aus der
deutſchen Politik die großen Linien, die uns aus dem
Elend heräusführen ſollten, gewieſen würden. Das
einzig Poſitive der Tagung war das Bekennknis
zur Bereitwilligkeit der Verantwortungsübernahme.
Darüber hinaus aber drang man nicht zu klarer Ziel
ſetzung vor. Wir haben immer betont, daß das deutſche
Volk in ſeiner Mehrheit ſich hinter eine Regierung
ſtellen würde, die in klaren Programmlinien einen
Ausweg zeigt, daß aber auf die Dauer im Halbdunkel
keine Politik gemacht werden kann. Hätte man in Harz
burg mit oöffenem Viſier gefochten, hätte man eindeutig
dem Volke geſagt, das und das wollen wir, ſo wäre die
Abſtimmung am geſtrigen Freitag vielleicht anders aus
gefallen. Aus der Erklärung der Wirtſchaftspartei geht
klar hervor, daß ſie jede Zielſetzung in Harzburg ver
mißt hat, die ſie zum Einſchwenken in die Front gegen
die Regierung hätte veranlaſſen können. Hinzu kommt
die Auswirkung der deplacierten SchachtRede, die der
Oppoſition zur Laſt gefallen iſt, obwohl Schacht ja
eigentlich in Harzburg nur als Außenſeiter fungierte.

Worin liegt nun der Sinn der Abſtimmung?
Er iſt in einer ſtillſchweigenden energiſchen Auf
forderung aller Gruppen zu ſchneller, poſitiver
Arbeit zu erblicken. Die für Brüning geſtern gewonnene
Schlacht wird ihn nur dann auch den Sieg erringen
laſſen wenn die Arbeit, die wirtſchaftspolitiſch, finanz
politiſch und ſtaatspolitiſch geleiſtet werden muß, mit,
größter Energie und Schnelligkeit durchgeführt wird.
Dieſe Arbeit ſollte ohne Zweifel durch die in dieſen
Tagen ſich vollziehende Einſetzung des Wirtſchafts
beirates ſtark aktiviert werden. Die Vorausſetzung
iſt freilich daß in dieſem Organ kein allzu kompliziertes
und komplizierendes Werkzeug geſchaffen wird, und daß
ſeine Einſchaltung ſich in möglichſt von den Partei
intereſſen unabhängiger Weiſe vollzieht.

Wir alle wiſſen, daß es bei der Kompliziertheit des
heutigen wirtſchaftlichen Geſchehens und bei der Ver
ſtrickung unſerer Nationalwirtſchaft in die Weltkriſe ein
ſog. hundertprozentiges Wirtſchaftsprogramm nicht gibt.
Jmmerhin aber ſollte ein Wirtſchaftsbeirat dieſer Art
in der Lage ſein, den Weg zur Aufſtellung beſtimmter
Arbeitspläne, die eine Arbeitsbeſchaffung, und ſei es
auch zunächſt nur in kleinem Maßſtab, ermöglichen.
Vorausſetzung für eine fruchtbringende Arbeit wird
weiter eine geeignete Zuſammenſetzung des Beirates
ſein, der nicht allein aus Jntereſſenvertretern, ſondern
vor allem aus ſolchen Sachverſtändigen zuſammengeſetzt
ſein muß, die das Geſamtintereſſe der Wirtſchaft und
der Nation im Auge haben.

Wenn aber durch dieſen Beirat eine Forcierung der
Wirtſchaftsinitiative herbeigeführt wird, dann würde,
wenn auch nur indirekt, das eintreten, was wir vor
Wochenfriſt an dieſer Stelle forderten eine Fundierung
der Regierung jenſeits der Parteien, die ihr Handlungs
freiheit und damit Exiſtenzmöglichkeit geben könnte.
Denn darüber ſollte ſich niemand täuſchen, daß der Be
ſtand der neuen Regierung allein davon abhängt, ob ſie
in Zukunft über die bisherige Verwaltung der Not zu

ihrer Steuerung übergeht. Dr. Th.

Ortsgruppe Weſel der Wirtſchafts
partei will austreten.

Weſel, 17. Okt. (Radiomeldung.) Eine geſtern
abgehaltene erweilerke Vorſtandsſitzung der Orks-
gruppe Weſel der Wirtſchaftspartei hat, wie erklärt
wird, beſchloſſen, infolge der Halkung der Reichskags-
fraktion gegenüber der Regierung aus der Wirtſchafts
parkei geſchloſſen auszukreken.
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Der Hibheroaſe Kafser

Frieckrich seſme Kafser-
Zu ſeinem 100. Geburkstage am 18. Oktober 1931.

Das Leben des unter qualvollen Umſtänden ver
ſtorbenen zweiten deutſchen Kaiſers und Königs von
Preußen war in der Jugend ein ſorgenloſes Aufblühen,
im Mannesalter und im Kronprinzenberuf ein auf
reibendes Lavieren zwiſchern libergler Grundanſchauung
und dem Gehorchen, wo er ſich am liebſten hätte auf
bäumen wollen, im Alter als Kaiſer nach jährzehnte
langer, umfaſſender Vorbereitung für 99 Tage Regie
rungszeit ein einziges Martyrium auf dem Thron:
Friedrich III. war der große Dulder, in ſeeliſcher Be
ziehung ebenſo groß wie ſeinen körperlichen Plagen
gegenüber.

In ſeinem Tagebuche finden ſich da und dort bereits
verſtreute Notizen über Halsbeſchwerden und Heiſer
keit ſchon zur Zeit vor ſeiner Verlobung, aber immer
ohne den leiſeſten Hauch ſeines Bewußtſeins, daß ihnen
ein anderer Wert hätte beigemeſſen werden müſſen als
etwa der einer akuten Indispoſition. Und dennoch
waren dieſe nur als läſtig und ſtörend empfundenen
Erſcheinungen von vorübergehender Unpäßlichkeit be
reits die ernſteſten Vorboten jenes unheimlichen Wür-
gers, des Krebſes, durch den der Kaiſer dann unter
entſetzlichen Erſtickungsanfällen im Alter von nur 57
Jahren zu Tode kommen ſollte.

Erſt vom Januar 1887 an gab ſich der Krebs offen
zu erkennen; die Heiſerkeit des Kronprinzen Friedrich
Wilhelm wurde chroniſch, und bisher erprobte Mittel
blieben wirkungslos. Am 6. März ergab die Unter
ſuchung des Profeſſors Dr. Gerhardt mit Kehlkopf
ſpiegel einwandfrei eine polypöſe Verdickung des linken
Stimmbandrandes, und die folgenden Beobachtungen
durch Gerhardt, v. Bergmann und Tobold ließen voll
ends keinen Zweifel mehr darüber offen, daß es ſich
um krebsartige Wucherungen im Halſe des Patienten
handelte, die nur durch den radikalen Zugriff einer
Kehlkopfſpaltung zum Abſterben gebracht werden
konnten. Allein, der engliſche Arzt Dr. Morell
Mackenzie widerſprach hartnäckig, unter Berufung auf
die beiden Gutachten Virchows, der in zwei von ihm
zu verſchiedenen Zeiten herausgenommenen Kehlkopf
ſtücken keine Spur von Krebs feſtzuſtellen vermochte,
und riet vielmehr zu einem Klimawechſel. Man wählte
die Jnſel Wight, die der Leidende dann auch aufſuchte.

hatte es den Anſchein, als ob der engliſche
rzt mit ſeiner Meinung recht behalten ſollte; denn der

Kronprinz lebte auf und nahm ſogar an dem 50 jährigen
Regierungsjubiläum ſeiner Schwiegermutter, der Köni
gin von England, am 21. Juni teil.

Dann machte ſich aber eine Umſiedlung nach demSüden erforderlich; in Etappen gelangte t ſchließlich

San Rem'o am Mittelmeer, und hier ließ ſich
der Ernſt des Zuſtandes weder verkennen, noch ver

chen. Der berühmte Wiener Kehlkopfarzt i al
Dr. Schröt ter wurde herbeigerufen, und der Diagnoſe
dieſer Autorität mußte ſich auch Mackengzie beugen. Der
Befund ergab hart und brutal: Krebs! Als Schrötter
dem Kronprinzen die vernichtende Nachricht überbrachte
und hinzufügte, es ſei nur noch eine Rettung durch
Herausnehmen des ganzen Kehlkopfes möglich, zuckte
der Thronfolger mit keiner Wimper und entſchied ſich
ſofort dafür. daß von einer ſolchen Operation keine
Rede ſein könne und höchſtens im Falle ſchlimmſter
nahe eine luftſchaffende Luftröhrenöffnung in Frage
äme

„Ein fol Held, ein fo großer Charakter wie der
deukſche Kronprinz iſt ſelken!“

bekannte erſchüttert der Wiener ArztDie Notwendigkeit eines energiſchen und ſofortigen
chirurgiſchen Eingriffes ergab ſich nur zu bald. Am

Februar 1888 führte Dr. Bramann auf eigene
Verantwortung die Operation mit ſicherer Meiſterſchaft
durch. Der Palient war einſtweilen von dem drohenden
Erſtickungstod befreit! Der greiſe Vater, Kaiſer Wil
helm I. ſtand kurz vor der Vollendung ſeiner irdiſchen
Sendung; wenige Stunden vor ſeinem Ableben faßte er
all ſeinen väterlichen Jammer über den auch bereits
vom Tode gezeichneten Sohn in dem Ausruf zuſammen

Paradee aber wehrte lächelnd ab. „Rein, nein,

U Lefcenszeft
Am 9. März 1888 beſtieg Friedrich Wilhelm alsKaiſer Friedrich III. den Thron. Die rn dieſes

Regierungswechſels iſt ſo ungeheuerlich, daß ſie wohl
ohne Beiſpiel in der Geſchichte daſteht. Der neue Kaiſer
wußle, daß ſeine Uhr bald abgelaufen war, aber die
wenigen Tage, die ihm an der Spitze des großen und
in aller Welt geachteken Deutſchlands verblieben, nutzte
er ſo pflichtgelven aus, daß er allein dadurch ſich einen
unvergänglichen Namen geſichert hat. Den „ireuen
und mutvollen Berater ſeines Vaters“, Bismarck, be
ließ er im Amtke, und in ſeinem erſten Erlaß gab er
fein Regierungsprogramm dahin bekannt, daß er keinen
allzu häufigen Wechſel in den Skaaksgeſchäften wünſche,
daß die Wehrkraſt des Heeres und der Marine un

chwächt erhalten bleiben müſſe, daß reſigiöſe Duldungzu üben ſei und jede t eigerte Lekeueſuhrnng
wieder der Einfachheit zuzüſühren ſei. Man ſolle ſich
überkegen, „ob nicht in der Gliederung der Behörden

z

eine vereinfachende Anderung g erſcheine, in
der durch die Veränderung der der Angeſtellten
eine Erhöhung ihrer Bezüge möglich würde.

Mit ſeltener Selbſtverleugnung überwand er alle
Beſchwerden; ſtundenlang arbeitete er am Schreibtiſch
Paar Vorträge an, empfing Abordnungen und führte
ogar ſein Tagebuch fort. Daß er das Heiratsprojekt

ſeiner zweiten Tochter Prinzeſſtn Viktorig mit dem
Prinzen Alexander fallen ließ, war nicht eine Geſte
ſeines „olympiſchen Hoheitsgefühls“, wie der auch dem
Kaiſer gegenüber nie ganz vorurteilsloſe Reichskanzlerbehauptete, ſondern fand ſeinen Grund in ſeinem Ver

antwortungsgefühl dem Volke gegenüber, denn ein
Krieg mit Frankreich, den Boulanger predigte, und die
Unterſtützung durch Rußland, das den Battenberger
weidlich haßte, wäre im Falle dieſer Verbindung Un
vermeidlich geworden.

Die Stunde der Erlöſung rückte immer näher. Die
Erſtickungsanfälle häuften ſich, die Kanülen, die oft ge
wechſelt werden mußten, konnten nur mit Schwierig
keiten eingeführt werden, und dazu kam heftiges
Fieber. Dennoch drang kein Wort der Klage über ſeine
Lippen; am 29. Mai nahm er noch ſeine erſte und letzte

rade als Kaiſer ab. Der Arzt war geran S
e i

doch zum erſtenmal meine Soldaten geſehen. Es
war die „Kaiſerbrigade“, die ihm Kronprinz Wilhelm
vorführte.

Für die letzten Tage ſeines Lebens ſiedelte er nach
dem Neuen Palais über, das er „Schloß Friedrichs
kron“ getauft hatte. Die Affäre Puttkammer brachte
ihm viel Verdruß, nur mit großem Zögern hatte er
das Geſetz über die Verlängerung der Legislaturperiode
genehmigt; ſeine Kräfte nahmen erſchreckend ab, und die

Speiſeröhre eingepumpt werden. Am 13. Juni empfiner noch König skar von Schweden. Am ahnte
des 14. Juni war er noch bei vollem Bewußtſein freute
ſich herzlich über die Fülle der Blumenſpenden, ſchrieb
Zettel mit lieben Worten, verabſchiedete ſich rührend
von ſeiner Leibdienerſchaft und legte die Hand ſeiner
Gemahlin in die des Reichskanzlers Bismärck. Wäh
rend dieſes Donnerstags und der folgenden Nacht zum
Freitag weilten die nächſten Angehörigen ſtändig an
ſeinem Sterbelager. Am 15. Junt um 11.12 Uhr hatte
der gefeierte Kriegsheld, der Friedensfürſt das grau
ſame Martyrium überſtanden.
Kuaifer Friedrich III. wollte nichts weiter, als daß

einſt die Nächwelt von der Zeit ſeiner Regierung ſagen
könnte „ſie ſei ſeinem Volke wohlkätig, feinem Lande
dienlich und dem Reiche nützlich geweſen.“ Dieſe
dienlich und dem Reiche nützlich geweſen. Dieſe Schluß
worke feines Erlaſſes an den Reichskanzler, die ihre
Beſtätigung gefunden haben, dürfen als ſein Vermächt
nis an das deutſche Volk v werden. Sein reines
menſchliches Wollen muß auch heute noch, wie zu ſeiner

eit, vollauf anerkannt werden, wie man ebenfalls
ke noch dem kragiſchen Schickſal ehrliche Teilnahme

zollen wird.
c

Der loyale Kaiſer.
Folgendes Beiſpiel für den gradlinigen Charakter

Friedrichs III erzählt Bülow im vierten Bande ſeine
„Denkwürdigkeiten“.

Als militäriſcher Berater ſtand dem Kronprinzen
bei der Führung der 3. Armee eine geniale ſtrategiſche

Jm Preußiſchen Landtag, der geſtern die politiſche
Ausſprache immer fortſetzte, gingen Jnnenminiſter
Severing und Kultusminiſter Dr. Grimme auf die Be
ſchwerden der Oppoſilionsredner ein.

Miniſter Severing ſetzte beſonders den Stand
punkt der Staatsregierung zu den Beamtenmaßrege
lungen wegen Beteiligung am Volksentſcheid ausein-
ander. Seine frühere nachſichtige Beurteilung habe
nur für das Volksbegehren gegolten. Vor dem Volks
entſcheid, deſſen Durchführung bei den verſchlechterten
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſen ein viel
gefährliches Experiment dargeſtellt habe, ſei den
Beamten rechtzeitig zu Bewußtſein gebracht worden,
daß ſie ihre Stellungnahme reiflich überlegen müßten
Der Jnnenminiſter warnte vor Wahlen im Winter,
weil dann nicht politiſche Programme und Welt
anſchauungen den Kampf beherrſchen würden, ſondern
Revolver Dynamit und ähnliche Mittel. Terror
gruppen der Kommuniſten ſeien feſtgeſtellt. Er betonte
zum Schluß die Pflicht der Polizei, die Regierung, die
ein Stück Verfaſſung ſei, genau ſo zu ſchützen wie die
Verfaſſung ſelbſt.

Dann nahm der
Kultusminiſter Grimme

das Wort.
Er ging auf die Sparmaßnahmen im Schulweſen

ein. Niemand könne die Auswirkungen der Notver
ordnung, ſo erklärte der Miniſter, leidenſchaftlicher be
klagen als er ſelbſt. Er habe als verantwortlicher
Miniſter dieſe zwangsläufigen und unvermeidlichen
Maßnahmen ſo zu lenken, daß ihre Härten auf das
möglichſt Maß beſchränkt blieben. Wenn man
ſich vor Augen halte, daß von den 740 Millionen des
Kultusetats allein 630 Millionen Mark für Perſonal-
laſten beanſprucht würden, ſo ergebe ſich zwangsläufig,
daß die Sparmaßnahmen überwiegend auf Perſonal-
einſchränkungen entfallen mußten. Ausführlich er
örterte der Miniſter weiter

die Not des Lehrernachwuchſes.

Kraft, der General Leonhard von Blumen
thal, zur Seite. JThm gegenüber hatte der Kron
rinz im Kriege von 1866 bewieſen, daß ſeine Großherglgteit auf der Höhe ſeiner Tapferkeit ſtand. Der

General von Blumenthal hatte kurz vor dem Ende des
PreußiſchHſterreichiſchen Krieges in einem Briefe an
ſeine Frau, eine Engländerin, dieſer ſein Herz aus
geſchütket, wie das ja zuweilen und nicht nur in hohen

tellungen mancher Ehemann tut. Blumenthal hatte
in dieſem Brief den Prinzen Friedrich Karl ſcharf kriti
ſiert und hinzugefügt: Mit einem ſo eigenwilligen undſtörriſchen Prinzen habe deſſen Generclſtabsgef, der

General Guſtav von Stiehle, es nicht leicht, da hätte er,
Blumenthal, es beſſer. Der Kronprinz ſähe ein, daß
er von Strategie nicht viel verſtehe, und laſſe ſich willig
von ſeinem Stabschef führen. Die Hſterreicher hatten
die Feldpoſt, der dieſe Epiſtel zur Beförderung über
geben worden war, aufgefangen und ſich das boshafte
Vergnügen gemacht, den Brief des Generals von
Blumenthal zu veröffentlichen. Blumenthal meldete
ſich, ſobald er von der Veröffentlichung erfuhr, beim
KronKronprinzen, um ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen.
Ohne ein Wort des Vorwurfs oder Tadels umarmte
S der ritterliche Herr mit den Worten: „Jch habe den
Brief, nachdem ich ihn geleſen habe, ſofort und für
immer vergeſſen. Jch erinnere mich nur noch der
Dienſte, die Sie der Armee, dem Vaterlande und mir
in dieſem Kriege geleiſtet haben.“ Seinen Dank ſtattete
Blumenthal dem edlen Herrn 1870 ab, bei Weißenburg
und Wörth und im ganzen übrigen Verlaufe des
Krieges. Eine der erſten Handlungen des Kaiſers

Jn dieſem Punkte droht die Notverordnung in der

„Ach, mein armer Fritz!“ Nahrung konnte ihm nur ſehr ſchmerzvoll durch die nung der Not zu werden. Die Herabſetzung der Alters
Tat im eigentlichſten und tiefſten Sinne eine

Friel r als er 1888 todkrank den Thron beſtieg, war,
daß er Blumenthal zum Generalfeldmarſchall ernannte.

Die Sparmaßnahmen
im Schuſwesen

Kelftusmfnister Grmme vor dem Landtag
grenze nur für Lehrer ſei aus rechtlichen Gründen
nicht möglich. Zu erwägen ſei noch, die freiwillige
Penſionierung dadurch zu erleichtern, daß man auf den
Nachweis der Dienſtuntauglichkeit verzichtet

Abg. Falk (D. Staatsp.) führte dann aus, daß
die Kritik an der Notverordnung zwecklos ſei, da es
ſich um Reichsrecht handle, das der Landtag nicht
ändern könne. Alles was zu tun übrigbleibt, ſei die
Einwirkung auf das Staatsminiſterium, daß es von
ſich aus die größten Härten mildere.
des deutſchen Schulweſens müſſe unter allen Umſtänden
erhalten bleiben.

In der weiteren Debatte hielten die Oppoſitions
parteien ihre Auffaſſung aufrecht. Scharf warnte der
greiſe Graf Poſadowsky, der als Vertreter der Volks
rechtpartei bisher durchweg der Rechetn Unterſtützung
geleiſtet hat, vor den dort vertretenen Anſichten über
Währungsexperimente, die leicht eine neue Jnflation
zur Folge haben könnten.

Das Haus vertagte den Reſt der politiſchen Debatte
auf den kommenden Dienstag, die Ab ſtimmungen
auf nächſten Mittwoch.

Grundlegende Anderung des Eherechtes in Spanien.
Die Nationalverſammlung nahm am Freitag einen
Artikel ded neuen Verfaſſung, durch den die Ehe
ſcheidungen erleichtert werden, an. Nach dem Artikel.
können Ehen bei beiderſeitigem Einverſtändnis der Ehe
gatten oder auf Antrag einer Partei geſchieden werden,
wenn eine gerechtfertigte Begründung vorliegt. Ferner
wurde die Gleichſtellung der ehelichen und unehelichen
Kinder beſchloſſen.Anderung der preußiſchen Notgerordnung vorrangt s
Jm Preußiſchen Landtag haben die Regierungeree e Sniſchlieſnneentreg eingebracht, der
eine Anderung der preußiſchen Notverordnung vom
12. September bezweckt. Das Staatsminiſterium wird
erſucht, Beſtimmungen zu treffen, durch die beſondere
Härten beſeitigt werden, die Beamte und Angeſtellte
des Staates, der Gemeinden und Gemeindeverbände
durch die Notverordnung treffen. Auf die Reichs
regierung ſoll eingewirkt werden, daß Beſoldungs
vorſchriften in Zukunft gleichmäßig für die Beamten
des Reiches, der Länder und Gemeinden erlaſſen werden.
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Hrcheſterkonzert

des Deſſauer Friedrich- Theater
Orcheſters in Leung.

Jn einer Zeit, da das politiſche Barometer auf
Sturm ſteht, darf planmäßige Muſikpflege keineswegs
verkümmern. Sie ſoll Entſpannung ſchaffen, über den
Alltag erheben, neue Ankriebe des Daſeins wecken.
Wem es gelingt, in dieſem Sinne das Publikum zu
erziehen, der darf ſicher ſein, daß ſeiner Arbeit der
Erfolg nicht verſagt bleibt. Freilich, die Programm
geſtalkung muß den Zeitumſtänden Rechnung tragen.

Gerade in dieſer Hinſicht ſcheint der „Aus ſchuß
für Bildungsweſen im Ammoniakwerkv ven g“ eine glückliche Wahl getroffen zu

aben.
Das bewies das erſte Konzert des neuen Spiel

jahres. Jn früheren Jahren hätte man vielleicht eine
Programmfolge mit Werken von Mozart, Beethoven,
Smetanga, Chopin, Borodin als künſtleriſch anfechtbar
bezeichnet. Man ſchwärmte damals für ſtilvolle Ein
heit des Konzertprogramms, die, beſonnen durch
geführt, gewiß berechkigt iſt, aber auch den Nachteil
hat, daß nicht jedes Werk gleichermaßen zu feſſeln
vermag. Heutzukage, wo man die Schwäche des Ein
heitsprogramms eingeſehen hat vertritt man den
Standpunkt, daß durch künſtleriſche Mannig-
faltigkeit den Anſprüchen des Publikums ent
gegengekommen werden muß. Der überaus zahlreiche
Beſuch des Konzerts bekundete, daß man das Rechte
getroffen hat. Aber auch noch in anderer Beziehung
war dieſes Konzert lehrreich. Denn, abgeſehen von
den beiden Klavierepiſoden, ſpielte das gaſtierende
Deſſauer Friedrich Theater Orcheſterausſchließlich Muſik aus dem Bereich. des Theatraliſch
Wirkſamen. Keine einzige Symphonie erklang!

Man ſage nicht, daß dies ein Fehler ſeil. Denn
nur zu oft kommt es vor, daß ausgezeichnete Opern
dirigenten im Symphoniekonzert weniger erfolgreich
ſind, weil die konzertierende Muſik anderen Geſetzen
unterliegt als die des Theaters. Wer alſo, wie der
Deſſauer Generalmuſikdirektor Arkhur Rother, ſich
in dieſem Punkte Beſchränkung auferlegt, vereint
Selbſtdiſziplin und künſtleriſchen Takt. Doch darf man
nach dem vortrefflichen Eindruck, den der Deſſauer
Generaliſſimus geſtern hinterließ, ſicherlich vermuten,
daß er auch als Symphoniedirigent ſeinen Mann
ſtehen wird.

e

Rother gehört zum modernen Dirigententyp.
Das bedeutet: alle Dirigierbewegungen ſind ſcharf um
riſſen, die Einſatzzeichen knapp herausgearbeitet; be
wußt gemieden jede übertriebene Geſtik. Solche Stab

des Klangeindruckes zeugt für Rothers ausgezeichnete
Muſikalität. Seine Deſſauer Staatskapelle gehört zu
den beſtrenommierten deutſchen Orcheſtern. Sie iſt in
allen Jnſtrumentengruppen gut ausgeglichen, in der
Einmütigkeit des Zuſammenwirkens, aber auch in allen
techniſchen Einzelheiten ein diſgiplinierter Klangkörper.

Man hörte zunächſt die Ouvertüre zu Mozarts
„Zauberflöte“, Dieſes klangprächtige Stück, durch
die Freimaurerſymbolik ſeiner drei deren dar ſeit
langem berühmt, verlangt vom Dirigenten beſondere
Fähigkeiten des Nacherlebens, denen Generalmuſik
direkkor Rother vollauf gerecht wurde. Namentlich der
fugierte Sonatenſatz gewann unter ihm an plaſtiſcher
Deutlichkeit. Den eigentlichen Höhepunkt des rein
orcheſtralen Teils aber brachte uns der Vortrag von
Smietanas ſinfoniſcher Dichtung: „Die Moldau.“
Man hört dieſe muſikaliſche Nakuridylle immer wieder
gern. Zumal das muſikaliſche Programm, das zu
grunde liegt, keinerlei Rätſel e vielmehr durch
die volkstümlichgefällige Melodik vortreffliche Unter
malung findet. Es iſt alles ſo ungeheuer anſchaulich
wie die beiden Quellen ſich zur Moldau vereinigen,
wie der breitere Strom dann durch dichte Wälder,
durch Wieſen und Niederüngen dahinfließt, vorüber an
munkterem Jagdtreiben, an fröhlichen Hochzeitsfeſten,
an Burgen und Schlöſſern. Und dann die große dyna-
miſche Steigerung, wenn die Moldau in den Strom
ſchnellen zwiſchen Felswänden dahinbrauſt und ihre
Wellen an den zerriſſenen Blöcken zerſtieben! Man
ſpürte deutlich, daß Orcheſter und Dirigent auf Sme
tanas ſinfoniſche Dichtung vortrefflich eingeſpielt
waren; vor allem gelang der Schluß, die Erſcheinung
der Prager Königsburg, in vorbildlicher klanglicher
Nuancierung. Weniger erfreulich war die letzte Pro
grammnummer, Borodins „Polowetzer Tänze“
aus ſeiner Oper „Fürſt Jgor“. Die eintönigen Stampf
rhythmen, die unergiebige Melodik, die endloſen Wie
derholungen all das ſind Dinge, die im Rahmen
des Bühnengeſchehens vielleicht Intereſſe zu wecken
vermögen, aber im Konzertſaal fehl am Orte ſind.

Jm Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtand
Elly Ney, die gefeierte Pianiſtin. Man durfte
einigermaßen darauf geſpannt ſein, wie ſie die ver
träumte Jnnigkeit von Beethovens Klavier
konzert in H-Dur bewältigen würde, ſie, die
unter den klavierſpielenden Frauen ſozuſagen zum
heroiſchen Typus gehört. Nun, auch heroiſche Akzente
hat ſie keineswegs verſchmäht, aber die lyriſche Grund
ſtimmung blieb jederzeik gewahrt. Wer dieſes Konzert

führung wirkt durch ſich ſelbſt. die ſtetige Korrektur

bemeiſtern will, muß innegeworden ſein der muſika
liſchen Poeſie, die Beethoven in das komplizierte Ge

füge ſeiner Konzertform einſtrömen ließ. Elly Ney
iſt eine Klavierpoetin im wahrſten Sinne des Workes,
denn alle klaviertechniſchen Fertigkeiten, über die ſie
in eminentem Maße verfügt, ordnet ſie der poetiſchen
Jdee unter. Beſonders, wenn ſie im Sinne echten muſi
kaliſchen Wettſtreits mit dem Orcheſter rivaliſiert, zeigt
ſich ihre Größe: niemals läßt ſie das Tempo treiben,
ſondern fügt ſich ſtreng dem Rhythmus der Orcheſter
melodie ein. Was ſie jedoch pianiſtiſch vermag, das
bewieſen die großen d'Alberkſchen Kadenzen, die mit
ſolcher Meiſterſchaft außer ihr wohl kaum noch je
mand ſpielen kann.

Jm zweiten Teil des Programms hatte ſich Elly
Ney den Manen Chopins verſchrieben. Jn Chopins
Lieblingstonart, As-Dur, ſtanden alle drei Kompo
ſitionen, die ſie zum Vortrag brachte: von dämoniſcher
Leidenſchaft erfüllt ihre Jnterpretation der Ballade,
ſehnſuchtsvollſcharmant die Stimmungswelt der Etüde,
voller Schwung und Pathos die berühmte Polonäſe.
Selten hört man dieſes Stück bis in alle Einzelheiten
hinein derartig diffizil vorgetragen; namentlich das
Stakkatovorſpiel, nicht minder der vorbildliche Pedal
gebrauch verdienen rühmende Erwähnung.

Freilich, ob Elly Ney Chopins Kunſt völlig gus
zuſchöpfen verſtand, das iſt eine andere Frage So
ſehr ſie auch den Taſten zu ſchmeicheln vermag das
lockere Fingerſpiel garantiert noch nicht jene Leichtig
keit und Beweglichkeit des Vortrags, wie ſie vom
Chopinſpieler füglich erwartet werden darf.

In dieſer Beziehung wirkt jedenfalls ihr Chopin
ſpiel nicht ganz köngenial. Daß ſie trotzdem als uniper
ſale Künſtlerin gelten darf, bewies die Zugabe, mit
der ſie für die Beifallsſtürme dankte, das dritte von
Schuberts „„Moments musicaux“. Jn zarteſter Anmut
ſpielte ſie dieſes Stück, ohne jeden virtuoſen Anflug,
aber gerade darin dem Weſen Schuberts nahe. Der
Beifall war ſtark und aufrichtig.

Dr. Walter Serauky.

TheaterVachrichten
Halle: Stadkkheaker.

Sonnabend, 17. Oktober, 20——-23 Uhr: Der Haupt
mann von Köpenick. Sonntag, 18. Oktober, 15 Uhr:
Bohéme; 19.30 Uhr: Schön iſt die Welt. Montag,
19. Oktober, 20—24 Uhr: Fauſt. Dienstag, 20. Oktober,
20—23 Uhr: Der Hauptmann von Köpenick. Mittwoch,
21. Oktober, 20—23. 15 Uhr: Figaros Hochzeit. Don-
nerstag, 22. Oktober, 20—22,30 Uhr: Schön iſt die
Welt. Freitag, 23. Oktober, 20--23 Uhr: Der Haupt
mann von Köpenick. Sonnabend, 24. Oktober, 16 bis
18 Uhr: Emil und die Detektive; 20—22.30 Uhr: Schön

iſt die Welt. Sonntag, 25. Oktober, 14.30 18 Uhr:
Fauſt; 19.30--22 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.
Montag, 26. Oktober, 20—-24 Uhr Fauſt.

Halle: ThaliaTheaker.
Sonntag, 18. Oktober, 20 Uhr: Die ſpaniſche Fliege.

Leipzig Neues Theater.
Sonnabend, 18. Oktober, 16——18. 15 Uhr: La Bohéme;

20--23 Uhr: Die Flucht in die Ehe. Montag,
19. Oktober, bis Sonabend, 24. Oktober, 20—23 Uhr
Die Flucht in die Ehe. Sonntag, 25. Oktober, 11 bis
12.45 Uhr: Kindertänze; 20—-23 Uhr: Die Flucht in
die Ehe.

Leipzig: Alkes Theaker.
Sonntag, 18. Oktober, 16--18 Uhr: Emil und die

Detektive; 20—23. 15 Uhr: Der Hauptmann von
Köpenick. Montag, 19. Oktober, 20—23. 15 Uhr: Der
Hauptmann von Köpenick. Dienstag, 20. Oktober,
20—22.30 Uhr: Freie Bahn dem Tüchkigen. Mittwoch,
21. Oktober, 15.30—17.30 Uhr: Emil und die Detektive;
20--22.30 Uhr: Miſſiſſippi. Donnerstag, 22. Oktober,
20——23. 15. Uhr: Der Hauptmann von Köpenick. Frei-
tag, 23. Oktober, 20—22.30 Uhr: Clavigo; vorher: Die
Laune des Verliebten. Sonnabend, 24. Oktober, 16 bis
18 Uhr Emil und die Detektive; 20—22.30: RNapi.
Sonntag, 25. Oktober, 11——13 Uhr: Leben in dieſer
Zeit; 16—-18 Uhr: Emil und die Detektive; 20 bis
22.30 Uhr: Napi.

Weimar: Nakionaltkheaker.
Sonntag, 18. Oktober, 18.30--22 Uhr Die Königin

von Saba. Dienstag, 20. Oktober, 19.30—-23.30 Uhr
Der Hauptmann von Köpenick. Mittwoch, 21, Oktober,
17——19. 15 Uhr: Der Widerſpenſtigen Zähmung. Don
nerstag, 22. Oktober, 20-23.30 Uhr: Die Königin von
Saba. Freitag, 23. Oktober, 20-22.45 Uhr: Jugend
zu zweit. Sonnabend, 24. Oktober. 20—23.30 Uhr.
Die Königin von Saba. Sonntag 25. Oftober, 19 bis
22 Uhr: Cavalleria rusticana; hierauf: Der Bajazzo.

r

Volksbühne Halle. „Der Hauptmann von Köpenick“
für A am Sonnabend beginnt um 8 Uhr. „Schön iſt
die Welt“ wahlfrei am Donnerstag, 22. Oktober.
22. offener Singabend am 7. November

Bühnenvolkshund Halle. Montag 19. Oktoher, für
G. „Fauſt“, Wiederholung für Montag 26. Oktober

Mittwoch, 21. Oktober, für B Figaro Honners
tag, 22. Oktober (wahlfreie Sondervorſtellung), „Schön
iſt die Welt“. Sonderveranſtaltung am Donners
tag, dem 12. November, „Lieder- Und Arienabend
Franz Völker“.

Der hohe Stand

e 2

e



Nr. 244.

e

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 17. Okkober 1931. Nr. 244.

Merſeburg und Umgegend
17. Oktober.

St. Lukas kommt im Pelz.
Die alte Bauernregel ſagt eigentlich genug, trotzdem

ſie gar nichts ausſpricht. Aber auf dem Lande weiß
jeder, was ſie zu bedeuten hat, denn nach altem Volks
glauben beginnt an dieſem Tage der eigentliche Winter.
Alte Erfahrung wird beſtätigen, daß es Mitte Oktöber
ſchon empfindlich kalt werden kann, wenngleich man
auch wieder wünderſchöne Herbſttage erleben kann,
ſelbſt noch am Ende des Monats. Nach dem Volks
glauben muß man aber vom Lukastkag an die Hände
in die Taſchen ſtecken, und ſo ſtänden uns denn ab
kommenden Sonntag, der ja nach dem Kalender dem
heiligen Lukas geweiht iſt, allerlei unangenehme Aus
ſichten bevor. Nach dem Beſtellungsplan des Land
männes ſollen am Lukastag die Herbſtſäearbeiten be
endet ſein, doch wird aus anderen Gegenden wieder be
richtet, daß die Saat um den Lukastag herum beſonders
begünſtigt wäre, wie die Bauernregel ſagt: „St. Lukas
Evangeliſt bringt Spätroggen ohne Miſt“, oder „Wer
in der St. Lukaswoche Roggen ſtreut, es im nächſten
Jahre nicht bereut“. St. Lukas iſt aber auch ein Un
glückstag, wenigſten für die Schweine, denn mit dem
Beginn der kalten Jahreszeit beginnt man auf dem
Lande die gemäſteten Schweine zu ſchlachten, aber das
iſt für den Menſchen wieder kein Unglück. Unſere
Sorge gilt nur dem kalten Wetter, und ſo wollen wir
denn hoffen, daß St. Lukas in dieſem Jahre wieder
eine der zahlreichen Ausnahmen iſt, an der die Bauern
regel nicht zutrifft.

Perſonalveränderungen in der Land
wirtſchaftskammer.

Neueingetreten iſt die Haushaltungsſchullehrerin
Barbara von Helldorff in der Haushaltungsſchule
in Herzberg. Verſetzt ſind die Landwirtſchaftslehrer
Dr. Stallbaum von der Lehranſtalt für landwirt
ſchaftliches Rechnungsweſen an die Landwirtſchafts
ſchule in Halle; der Landwirtſchaftslehrer Dr. Behr
von der Landwirtſchaftsſchule in Halle an die Schul
abteilung; der Diplom-Gartenbauinſpektor Lieth von
der Gärtnerlehranſtalt in Freyburg (Unſtrut) an die
Obſtbauabteilung.

Als Scharfſſchützen bekätigten ſich am Sonn
abendvormittag mehrere noch ſchulpflichtige Jungen, die
ſtarke Gummiſchnüre als Katapult benutzten. Meiſt
wird dabei als Geſchoß nur ein Stück gefaltetes Papier
genommen, aber da dieſes nicht genügende Durchſchlags
raft beſitzt, griffen die Bürſchchen leichtſinnigerweiſe zuDrahtkrampen. Als Ziel dienten ihnen die Luſt

ballone, die die Firma Hoffmann aus Anlaß ihres
Jubiläumsverkaufs ausgibt, und tatſächlich gelang es
auch, einen der „aufgeblaſenen Geſellen“ zu treffen und
u zerſtören. Doch die rächende Hand der Polizei war
chnell. Die Jungen wurden feſtgeſtellt und die übeltat,
die bei Fehlſchüſſen auch ernſte Folgen haben konnte,
wird ſicherlich noch ein Nachſpiel haben.

c

Vermißt
wird ſeit dem 9. Oktober der Bierfahrer Wilhelm
Neugebauer, 34 Jahre alt, aus Merſeburg. Er
hat ſeine Ehefrau und 2 kleine Kinder zuxückgelaſſen
und treibt ſich vermutlich umher. Allerdings ſoll er
auch geäußert haben, ins Waſſer gehen zu wollen.
Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Ein kleiner „Kleklermaxe“.
Das etwa 4 Jahre alte Söhnchen der Eheleute S.,

am. Preußenring wohnhaft, beſchäftigte ſich am
Donnerstagvormittag init Kletterkünſten. an der
Gartentür des elterlichen Grundſtückes. Der kleine
Knirps wollte anſcheinend über die Tür klettern und
fiel dabei ſo auf den Bürgerſteig. Mit einer großen
und tiefen Wunde kam er zu der beſtürzten Mutter.
Wenn es nur dabei bleibt, ſo iſt der Sturz, trotz gefähr
lichen Ausſehens der Folgen, noch einigermaßen
glimpflich abgelaufen.

Vögel auf der Hochſpannung.
Am Freitag, gegen 9.50 Uhr, entſtand im Hoch

ſpannungsnetz auf der Chauſſee Merſeburg Weißen
fels in der Nähe des Gutes „Bäumchen“ Kurzſchluß.
Nach Feſtſtellung des Elektrigzitätswerkes ſollen Vögel
in die Jſolatoren geraten ſein und Kurzſchluß ver
urſacht haben.

e

„Klaſſenkampf“ bleibt verboten
Beſchluß des Reichsgerichks.

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat durch Be
ſchluß vom 6. Oktober die Beſſchwerde des Verlages

des „Klaſſenkampf“ in Halle gegen das durch den Ober
präſidenten der Provinz Sachſen ausgeſprochene Verbot
als unbegründet verworfen.

Das Verbot war erfolgt, weil in dieſer Zeitung
ein Telegramm des Zenktralkomitees der KPD. an die
meuternden Mannſchaften der engliſchen Kriegsſchiffe
mit einer allgemeinen Aufforderung zum revolütio
nären Kampf: „Es lebe die Solidarität der engliſchen
Matroſen. Es lebe die Solidarität der revolutionären
Arbeiter aller Länder. Es lebe die kommuniſtiſche

Die Merzeburger Voſſeshochschuſe
Kulturelle Vorträge und

Der Vorleſungsplan für das Winterhalbjahr
1931 wird durch folgende Vorträge ergänzt:

Studiendirektor Dr. Koerlin:
Grundlinien der Außenpolitik

von 1867 bis 1914.
J. Die Zeit Bismarck s: Europa als wichtigſter

politiſcher Schauplatz.
Die Verſchiebungen im europäiſchen Gleichgewicht

durch die Begründung des deutſchen und italieniſchen
Nationalſtaats. Das Übergewicht der Kaiſerreiche bis
1878. Der Kongreß zu Berlin. Rußlands erſte
Wendung zu Frankreich. Der Zweibund Deutſchland
Sſterreich-Ungarn. Die Gegenſätze zwiſchen Rußland
und England und zwiſchen Frankreich und England
von 1878-1885. Der Dreibund, Dreikaiſerbündnis und
Rückverſicherungsvertrag. Deutſchland und Frankreich.
Deutſchland und England von 1887—1890. Bismarcks
Sturz und der Zuſammenbruch ſeines Bündnisſyſtems.

II. Von Bismarcks Sturz bis zum Aus-
bruch des Weltkrieges: Der Übergang zur
Weltpolitik. Der Aufſtieg neuer Mächte (Japan, Ver
einigte Staaten), Aſten, der Große Ozean und die
europäiſchen Mächte. Der Jmperialismus. Der Zwei-
bund Frankreich-Rußland. Deutſchland und England
von 1890-1901 und die Bündnisbeſprechungen um die
Jahrhundertwende. Die Jdee des großen europäiſchen
Blocks: Deutſchland, Frankreich, Rußland. Die Ent
ſtehung der Entente. Dreibund und Dreiverband als
Gegner. Flottenverſtärkung und Bagdadbahn. Die

Weltrevolution!“ veröffentlicht war. Das Reichsgericht
beſtätigt, daß bei der gegenwärtigen ſehr geſpannten
politiſchen Lage dieſe revolutionäre Aufreizüng eine
ernſtliche Gefährdung für die öffentliche Sicherheit und
Ordnung darſtellt.

Kind angeſfahren und ſchwer verletzt.
Auf der Naumburger Straße an der Exerzier

platzſtedlung ereignete ſich an Sonnabend, gegen
211 Uhr, ein ſchwerer Unfall. Ein dreirädriges
Lieferauto fuhr, von Richtung Kötzſchen kommend,
das etwa dreijährige Söhnchen Klaus des Wacht
meiſters a. D. Artur B. an. Das Kind wurde
heftig zu Boden geſchleudert und erheblich verletzt.
Mit einer ſchweren Kopfſverlezung mußte es durch
die Jnſaſſen eines gerade vorbeikommenden Per
ſonengutos dem Merſeburger Krankenhaus zugeführt
werden. Die Schuld an dem Unfall ſoll angeblich
das Kind ſelbſt tragen.

Blumenſchmuckwettbewerb.
Die Preisverkeilung.

Nach vorangegangenen Vorbeſichtigungen fand im
September d. J. die Hauptbeſichtigung durch
Vertreter des Verſchönerungsvereins und des Vereins
ſelbſtändiger Gartenbaubetriebe ſtatt.

Die Siedlungen Eigenheim, Ritterplan, Geuſger
Straße u. a. erfreuten das Auge mit ihrem herrlichen
Blumenſchmuck am Haus und im Garten. Faſt jeder
Anlieger hätte einen Preis erhalten können; doch gebot
die Rückſicht auf den zunehmenden Fremdenverkehr,
daß auf die innere Stadt beſonderer Wert gelegt
werden mußte. Die im Jahre 1930 Prämiierten haben
in dieſem Jahre keinen Preis erhalten können. Da-
für wird dieſen ein gedrucktes, geſchmackvolles An
erkennungsſchreiben zugeſtellt werden.

Es kommen zur Verteilung: 20 Geld preiſe
vom Verſchönerungsverein, 60 Blumen pr e
vom Verein ſelbſtändiger Gartenbaubetriebe und 3
ebenſolche, geſtiftet von der ſtädtiſchen Parkverwaltung.

Die Geſamtzahl. der Preiſe e ſich erhöht von 69
im Jahre 1930 auf 115 in dieſem Jahre. Sämtliche
Preiſe werden den Prämiierten in der Wohnung jetzt
zugeſtellt werden.

Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß bei einer
Wiederholung des Wettbewerbs, beſonders in der
Jnnenſtadt, eine größere Beteiligungſtattfinden möchte.

Verkehrserleichterung der Mübag.
Die Fahrſcheinhefte ſollen verlängerke Gültigkeit

erhalten.

Wie aus einer Vorlage des Gemeindevorſtandes
von Leung hervorgeht, wird die Gültigkeitsdauer der
Fahrſcheinhefte auf den Strecken der Merſeburger
berlandbähnen vom 1. Januar ab von zwei
Monaten auf ein volles Vierteljahr verlängert.

Erfolgloſe Ermittlungen.
Die Juſtizpreſſeſtelle beim Landgericht Halle

teilt mit:
In der Nacht zum 16. Juni. 1931 ſind in den

Anlagen am vorderen Gotthardteich in Merſeburg faſt
ſämtliche an den Bänken angebrachte Papierkörbe
abgeriſſen und in den Teich geworfen worden. Zum
Teil wurden die Bänke erheblich beſchädigt. Die Er
mittlungen nach den Tätern ſind bisher ohne Erfolg
geblieben.

e

Arbeitsgemeinſchaften.
deutſchengliſchen Verhandlungen bis Juli 1914. Der
Ausbruch des Weltkrieges.

Die Vorträge beginnen in der Aula der Mittel
ſchule am Montag, dem 26. Oktober, 16. 15--18 Uhr.

Hans Weicker:
„Krieg im Oſten?“

Die Not im eigenen Volke lenkt die Aufmerkſamkeit
von den Ereigniſſen im Fernen Oſten ab. Aber nicht
nur die unvorſtellbare Uberſchwemmung des Jangtſe,
auch die politiſchen Vorgänge dort ſind von weltent
ſcheidender Bedeutung. Hans Weicker kennt China
aus eigener Anſchauung. Jn beiden Vorträgen wird
das Verſtändnis durch Lichtbilder, die z. T. Original
aufnahmen ſind, unterſtützt.

Hans Weicker wird ſprechen über
I. China, Land und Leute. Die

ſchwemmung.
2. China in Vergangenheit und Gegenwart. Der

drohende japaniſchechineſiſche Krieg
Die Vorträge finden in der Aula der Albrecht-

Dürer Schule am Dienstag, dem 20. und 27. Oktober,
von 20 bis 22 Uhr, ſtatt.

Die Hörergebühr beträgt je Abend 30 Pf. Sie iſt
am Eingang des Saales zu entrichten. Erwerbsloſe
und deren Ehefrauen frei.

In Vorbereitung: Lehrer Buſch, Mittelſchullehrer
Scholl, Mittelſchuüllehrer Thielſen:

Muſik und bildende Kunſt in der letzten Hälfte des
19. Jahrhunderts in Deutſchland.

große über

Merſeburger Mandvolinenſpieler
im Rundfunk.

Der Deutſche Mandolinen- und Gitarrenſpieler
Bund hat die Woche vom 18. bis 24. Oktober im
ganzen Deutſchen Reiche als Bundeswerbe-
woche auserſehen. Aus dieſem Anlaß ſpielen die
Mandolinen und Lautenorcheſter Merſeburg, Beuna
und Halle am kommenden Dienstag, von 20.15 Uhr
ab, unter Leitung ihres Dirigenten, Bundeslehrer
König, am mitteldeutſchen Sender Leipzig (Dresden).
Dem Konzert geht ein Vortrag vom 1. Bundesvor-
ſitzenden, Guſtav Henkel, Halle, voraus.
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„Vom Kalketenwagen
zum Raumſchiſf“

2. Vortragsabend der Ortsgruppe Merſeburg
im Gd.

Die am Mittwoch von der Ortsgruppe Merſeburg
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten einberufene
Verſammlung mit Vortrag hatte eine reiche Zu
hörerſchaft nach dem Vereinslokal „Goldene Kugel“
gelockt, war doch als Referent der allen Mitgliedern
bekannte Mittelſchulrektor Stoye, Quedlinburg,
für den Vortrag gewonnen worden. Der erſte Vor
ſitzende Beiſter erteilte nach Begrüßungsworten
dem Redner das Wort zum Vortrage: „Vom Ra
ketenwagen zum Raumſchiff der Vorſtoß in den
Weltenraum.“ a kurzen Einleitungsworten bat
Herr Stoye die Anweſenden an ihn verſchiedene
wiſſenswerte Anfragen zu richten, von denen auch
ſehr ausgiebig Gebrauch gemacht wurde, und die er
auch in ſtaunenswerter Weiſe mit größter Sach
kenntnis beantwortete. An Hand zahlreicher Licht
bilder ging der Referent von der Möglichkeit aus,
mittels Rakete einen Vorſtoß in den Weltenraum
ünternehmen zu können. Jm bemannten Flugzeug
ſei man bis zu 12000 Meter und im luftdicht abge
ſchloſſenen Luſtballon ſei erſt kürzlich Prof. Pic
c ard bis zu 16000 Meter in den Weltenraum vor
geſtoßen. Prof. Junkers, Deſſau, mache jetzt
Probeflüge mit einem eigens dazu konſtruierten
StratoſphärenFlugzeug und wolle verſuchen, noch
weiter in den Weltenraum vorzuſtoßen. Jm unbe
mannten Regiſtrierballon habe man zwar ſchon eine
Höhe von 30000 Meter erreicht. Die Verſuche mit
einem Raketenwagen des Fritz von Opel und Jnge-
nieurs Valier zeigten uns an Hand der Bilder, daß
man mit der Rakete große Geſchwindigkeiten erzielen
könne; jedoch ſeien Pulverraketen, wie ſie hier ver
wendet wurden, für einen Stratoſphärenflug nicht
zu gebrauchen. Man müſſe nach ſeiner Anſicht zu
einem größeren Vorſtoß in den Weltenraum mehrere
mit Treibſatz und Flüſſigkeit gefüllte Raketen ver
wenden, die eine Geſchwindigkeit von etwa 3- bis
4000 Meter pro Stunde entwickeln. Welchen Ein
W dieſe Geſchwindigkeiten auf den menſchlichen

rganismus ausüben, ſei eben noch eine ſchwer zu
löſende Frage. Es bleibe der Zukunft überlaſſen,
ob ſich ſolche Pläne ausführen laſſen.
Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine hoch
intereſſanten Ausführungen, die der 1. Vorſitzende
noch mit dem Wunſche unterſtrich, daß uns Herr
Stoye bald wieder mit einem Vortrage beehren
möchte. Nach kurzer Erledigung des geſchäftlichen
Teiles nahm die Verſammlung noch einen recht har
moniſchen Verlauf.

Die Börſe der Hausfrau.
Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit weiſt die ſog.

„Blumenecke“ auf dem Wochenmarkt in Schnittblumen
noch große Auswahl auf. Von 15 Pf. an waren die
Sträußchen zu haben, und gern nehmen die Hausfrauen
ſie zur Schmückung des Heimes mit. Mit Pilzen geht
es nun dem Ende zu, es waren nur Steinpilze für 60
und Pſfifferlinge für 40 45 Pf. zu haben. Jn Geflügel
war gutes Angebot zu verzeichnen. Rebhühner fehlten,
dafür gab es Faſanenhähne Stück zu 225-250 und
-hühner zu 200-225 Pf. genügend. Jm übrigen
notierten wir folgende Durchſchniktspreiſe: Butter 75
bis 85, Eier 12— 13, Matz Pfd. 25-30, Weintrauben
20—35, Preißelbeeren 30— 35, Quitten 15, Bananen
Stück von 10 an, Tomaten 10-15, Zitronen Stück 5
bis 8, Zwiebeln 8, Apfel 5--20, Birnen 5-10, Rot
kraut 8— 10, Wirſing 8, Weißkraut 6, Spinat 8, Blumen
kohl Stück von 15 an, Roſenkohl 20—25, Kohlrüben 8
bis 10, Möhren 6—8, Sellerie Stück von 10 an, Salat
kopf 5—8, Schwarzwurzel 40—50, vote Rüben 8-10,
Endivien Kopf 15, Rapünzchen a Pfd. 15, Radieschen
2 Bund 15, Rettiche Stück 8, Walnüſſe 40-50, Haſel-
müſſe 40—50, grüne Bohnen 25—30, Kohlrabi Stück
5-—-7, Schellfiſch Pfd. 40-45, Rotbarſch 35-40, See
gal 40-45, Seelachs 35, Kabeljau 40, Scholle 50-60,
Schweinsfiſch 60, Filet 50 60, Weißfiſche 40—70,
grüne Heringe 25—30, Makrelen ger. 70, Bücklinge 40
bis 45, Seelachskotelett 60, Fleckheringe 60, Karpfen 110,
Seehecht 120, Schweinefleiſch Pfd. 90-120, Rindfleiſch
zum Kochen 80— 90, zum Braten 110-120, Kalbfleiſch
110——150, Enten Pfd. 100, Gänſe Pfd. 110-115, zer-
legt 130, Tauben Stück von 75 an, Hühner Pfd. 80,
Kaninchen Pfd. 80-90, wilde Stück 250, Bockfleiſch 80,
Haſe im Fell 70—-70, zerlegt 120-180 Pf.

Der Verein für Heimakkunde
ladet ſeine Mitglieder zu einem Sonntagſpaziergang
nach Röpzig ein. Das nördliche Gebiet unſeres Kreiſes
wird nicht oft zu Ausflügen gewählt, trotzdem es auch
ſeine Reize hat. Von Corbetha bis Hohenweiden will
die Saale die Begleiterin des Wanderers ſein; dann
führen angenehme Fußwege Kirchen-, Schul und
Wieſenpfade über Neukirchen, Rockendorf, Benken
dorf und Holleben am Mühlgraben entlang. Jn den
ſtattlichen Dörfern werden Kirchen, Schlöſſer und
Mühlen das Jntereſſe des Altertumliebhabers erregen
und an den Wieſen wird die Spätflorag ſich dem
Naturkundigen zeigen. Die Rückkehr erfolgt an den
Saalehöhen über Beeſen und Ammendorf.

Gemeinde Leung.

Taubenzucht.
Verſammlung der Geflügelzüchter in Leunga,

N Leuna. Die vom Geflügelzuchtverein Neu
röſſen abgehaltene Verſammlung war recht gut be
ſucht. Auch der Nachbarverein Bad Dürrenberg
war durch eine Reihe von Mitgliedern vertreten.
Einige Neuaufnahmen waren zu verzeichnen. Nach
Erledigung der umfangreichen Tagesordnung re
ferierte Gotthardt Müller, Leipzig, zuerſt über
Farbenverbeſſerung der Brieftauben, dann über
Jnnenzucht, Kreuzung und Linienzucht. Jm all
gemeinen gilt: „Der Tauber vererbt die Farbe, die
Täubin die Form.“ Dies iſt allerdings oft be
grenzt. Stellt man beiſpielsweiſe einen blauen
Tauber an eine intenſiv rate Täubin, ſo kann man
vergeblich auf blaue Nachkommen warten, da Rot
über Blau dominiert. Jmmerhin iſt Blau die Ur-
farbe und läßt ſich nicht. ganz verdrängen, ſo daß
mehr oder weniger häßliche Miſchfarben entſtehen.
Beſonders bemerkenswert iſt noch, daß zur Ver
beſſerung der Schnabelfarbe der roten Brieftauben
dieſe mit dunkelgehämmerten Brieftauben gekreuzt
werden. Dem weißen Brieftaubenſchlage ſoll mög
lichſt kein Mais verabreicht werden, da dadurch
Augenränder rot werden. Recht verſtändlich und
bis ins kleinſte behandelte der Redner das Thema
„Jnnenzucht, Kreuzung und Linienzucht“.

Alsdann erfolgte eine Vorſchau. Es zeigten
Tauben: Primm, Leunga: Straſſertauben, Lang
rock. Leung: Homertauben, Simon, Leung: Schön
heitsbrieftauben, Quirin, Leung: Schönheitsbrief
tauben und Schnippen, Fiſcher, Leung: Satinetten
und Blondinetten, Modeneſer: Schietti, Homer,
Sennholz, Leung: Trommeltauben, Jänicke, Bad
Dürrenberg: Schönheitsbrieftauben, Gärtner, Bad
Dürrenberg: Dragon und Spanier. Hühner:
Stenull, Leuna: Barnevelder, Bauer, Leung: Rhode-
länder, Simon, Leung: Deutſche Zwerge, Dornhege,
Leunag: Zwergkämpfer, Mittag, Bad Dürrenberg
Rheinländer.

Die Vorzüge und Fehler der Tauben behandelte
Gotthardt Müller, Leipzig, die der Hühner das
Ehrenmitglied Rud. olph, Halle. Der Befund er
gab, daß faſt durchweg gutes Material vorhanden
iſt, das auf den kommenden Schauen mit Erfolg be
ſtehen wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Beſtandene Prüfung.

Bad Dürrenberg. Die Geſellenprüfung im Damen
e erreee beſtand vor der Prüfungskommiſſion
er Handwerkskammer in Halle Fräulein Martha

Müller im benachbarten Veſta (Lehrmeiſterin Fräu-
lein Frieda Bartelſen, hier). Wir gratulieren!

reuscher et

ehees einer Sie Und 4 Pf. Zigarette ist irm Preis
So Winzig, daß er nicht mal durch das
Kkleinste Geldstück angedeutet werden
Kann.
Aber der Genub wert unserer 4 Pf. Marke
ist sO Viel orößer, daß der Rauchenr
deutlich merkt, Vo er am besten auf
seine Kosten Kommt:

BUILGARI,
die fünrencde 4 Pf. Qualitats- Zigarette
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HandelskammerWahlen
Mit Ende 1981 läuft die Wahlzeit von 19 Mit

gliedern der Induſtrie und Handelskammer Halle ab
außerdem ſind drei Erſatzwahlen vorzunehmen.
n Wahlbezirk II (Merſeburg, Weißenfels Zeitz)ſcheiden zwei Zeitzer Herren aus, und zwar Stadtrat
Gütte und Kaufmann Guſtav Krödel, im Wahl
bezirk III (Eckartsberga, Naumburg, Querfurt)
Kommerzienrat Förſter, Freyburg, und Direktor
Ebeling, Roßleben.

Von bekannten Perſönlichkeiten im
Handelskammerbezirk, deren Wahlzeit abläuft,
wähnt. Eſagdirektor Riſo, Halle, Bankherr Fla
o wiſki (alleſcher Bankverein), Halle, Kaufmann
Broſkowſki, Halle, Bankherr Dr. Curt Steckner
Halle J. G. Direktor Prof. Dr. Fritz Curſch mann
Wolfen, Genevaldirektor Stahl Eisleben.

Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar.
J

Kaiſer Friedrich in Merſeburg.
Zum 100. Geburksfag am 18. Oktober.

Während ſeiner Kronprinzenzeit war Kaiſer
Friedrich in Merſeburg 1865, 1876, 1883, 1886. Beim
Königsman över im Jahre 1865 war auch Kron
Prinzeſſin Viktorig, die nachmalige Kaiſerin Friedrich,
in Merſeburg. Auf einem Feldſtuhl im Schloßhoſe
ſißend machte ſie Zeichnungen von den Schönheiten des
Schloſſes. Auf dem am Schloßgarten vor Anker liegen
den kleinen Regierungsdampfer unternahm die Kron
prinzeſſin Ausflüge auf der Saale in die Merſeburger
Umgebung. Beim Kaiſermanöver im Jahre 1876
war außer Kaiſer Wilhelm I. auch die Kaiſerin Auguſta
und König Albert von Sachſen im Merſebürger
Schloß. Beim Kaiſermanöver 1883 war Kaiſer
Wilhelm I. mit dem Kronprinzen zum letzten Male in
Merſeburg. Der Kaiſer und ſeine berühmten Feldherrn
Kronpring Friedrich, Pring Friedrich Karl und Feld
marſchall Graf Moltke wurden, im Portal des nörd
lichen Schloßflügels ſtehend, nacheinander photo
graphiert vom Photograph Schulze aus Naumburg.
Wegen ungünſtiger Beleuchtung wollten die Bilder
nicht recht gelingen. Nur das Bild vom Kronprinzen
in Dragoneruniform war zur Vervielfältigung geeignet
und wird von ſeinen Verehrern in Liebe aufbewahrt.

Am 7. November 1886 war Kronprinz Friedrich in
Merſeburg zur Weihe des Doms nach dem großen
1883 1886 erfolgten Umbau. Die Weihe vollzog
Generalſuperintendent D. Möller. Die Feſtpredigt hielt
Stiſtsſuperintendent Konſiſtorialrat D. Leuſchner.
Freundlich zuſtimmend nickte der Kronprinz, als er den
Dom betreten hatte und der Kanzel gegenüber Platz
nahm. Das Bild des geliebten Kronprinzen in ſeiner
kraftvollen herrlichen Erſcheinung ſteht gewiß allen
Feſtteilnehmern in unvergänglichem Gedächtnis. Bei
der Beſichtigung der Kirche bemerkte der Kronprinz
daß auf dem Hochaltar das Krugziſix fehlte. Er holte
er Sakriſtei ein Kruzifix und ſetzte es auf den

Auf dem Merſeburger Schulplatz erhebt ſtKaiſerFriedrich Denkmal mit ber n net
unvergeßlichen Kaiſer Friedrich. Errichtet am 18. Ok
tober 1894. Als der Aufruf zur Errichtung dieſes

Denkmals erging, fand er Widerhall in den Herzen der
Merſeburger. Der Tag der Weihe war ein ſchöner
18. Oktober. Auf hohem Sockel erhebt ſich die Geſtalt
des Kaiſers in kraftvoller Erſcheinung und grüßt ſeine
Merſeburger. Wir treten heran und gedenken unſeres
lieben Kaiſers Friedrich beſonders auch an ſeinem
100jährigem Geburtstag am 18. Oktober 1931.

W Schwickert.
Die Zukunft des Ni Archivs

dri

geſamten
ſeien er

Riehſwe

J war groSehnſucht hätte, wieder einmal nach Röcke zu ſolee

Wunſch

und im einzelnen verfolgt
„Die Hauptſache aber iſt, daß wir mit der Vor

bereitung der großen kritiſchen Ausgabe von
Nietzſches Werken ſtärk beſchäftigt ſind, und da er
ſcheinen jeden Tag neue Geſichtspunkte, um das
außerordentlich umfangreiche Material zu bewältigen.
Die Arbeit iſt auf dem beſten Wege, und deshalb
alen S en ren ein wir genötigt ſein

F el an Mitteln die iArbeit abzubrechen.“ e
e

9 e er Zufall.Am 26. Auguſt fuhr an der Ecke BurgſtraßeMälzerſtraße Frau Winter, die eune e
fuhr, mit dem Rade gegen einen Laſtkraftwagen.
Sie ſtürzte und erlitt eine Gehirnerſchütterung, an
deren e ſie kurz darauf verſtarb.

Nach den Ermitklungen iſt eine Schuld des Kraft
wagenführers nicht nachweisbar. Dieſer ſſt ſo lang
ſam gefahren, daß er ſeinen Wagen noch vor dem
Anprall zum Stehen bringen konnte. Er hat au
rechtzeitig Hupenſignale gegeben. Der Unſall iſt
darauf zurückzuführen, daß der Frau Winter auf
dem Rade plötzlich die Zeitungstaſche nach vorn ge
rutſcht iſt, wodurch ſie die Gewalt über das Rad
verlor. Deshalb iſt ſie von der linken Straßenſeite,
auf der ſie ſich nach dem Einbiegen in die Burg-
ſtraße noch befand, nicht losgekommen und gegen
den Kraftwagen gefahren.

e

Falſche Reichsbanknoten über 100 RM.
Von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten
über 100 Reichsmark mit dem Ausgabedatum vom
11. Oktober 1924 iſt eine neue Fälſchung feſtgeſtellt
worden, die an nachſtehenden Merkmalen unſchwer zu
e

as Papier iſt weicher. Die lanzenfaſern ſinddurch aufgezeichnete violette Seihe ar en
dem innerhalb der gemuſterten Blindprägüung liegenden
Kontrollſteinpel fehlt über der kleinen flügelartigen Ver
gierung der Punkt. Die Vorderſeite der Fälſchung
macht einen verſchmutzten Eindruck. Die Beſchriftung iſt
durch Uberzeichnung mit ſchwarzer Tuſche verſtärkt
worden und deshalb auffällig dunkler als die Unter
ſchriften, der Stempel des Reichsbankdirektoriums und
die Verzierung innerhalb der drei erſten Textzeilen. Auf
der Rückſeite iſt die Beſchriftung außer der völlig
unleſerlichen Strafandrohung faſt durchweg mit
ſchwarzer Tuſche überzeichnek. Die Reihenbezeichnung
und die Notennummer zeigen ſchmalere Typen, teil
weiſe durch Handzeichnung verbeſſert.

ſtädt. Max Häl erte et n e

crefs
Auszeichnung

8 Schkeuditz. Der Gaſtwirtsverein Schkeuditz und
Umgegend hat 4 Mitglieder Direktor Kurt Krauſe
Otto Kunkel (fetzt in Leipzig), Max Ploetzke in
Freiroda und Kurt Fran ke in Dölkau, für 25fährige
treue Vereins- und Verbandsmitgliedſchaft mit der
ſilbernen Nadel ausgezeichnet.

Dr. Kliem f.
8 Schkeuditz. Nach längerem Leiden verſchied hier

Dr. med. et. phil. Kliem, der in unſerer Stadt
ſeit faſt 22 Jahren als beliebter vielgeſüchter Arzt
wirkte. Mit ihm ging ein Wohltäter dahin, der im
ſtillen da half, wo die Not groß war und ſtets eine
offene, gebefreudige Hand hatte.

Maſern und Scharlach in Schkeuditz.
S Schkeuditz. Seit einigen Tagen treten die Maſern

unter der Schkeuditzer Jugend in ſehr ſtarkem Maße
auf. Befallen ſind vor allem Kinder bis zu 6 Jahren.
Außerdem ſind mehrere Fälle an Scharlach zu ver
zeichnen. Anlaß zu irgendeiner Beſorgnis liegt bisher
hicht vor. Scharlacherkrankungen treten alle Jahre hier
auf. So wurden gemeldet im Vorjahre 4 Fälle, 1929 18,
1928 12 und 1927 10 Fälle

Geſpannte Lage.
S Schkeuditz. Hier haben ſich die Wohlfahrts-

erwerbsloſen geweigert, die Pflichtarbeiten, zu denen
ſie die Stadt aufrief, auszuführen. Sie forderten,
daß ihnen vorher 85 Pf. Stundenlohn zugeſtanden
wird. Von den 28 Wohlfahrtsunterſtüßungs-
empfängern waren nur 4 zur Arbeit bereit. Das
Wohlfahrtsamt wollte den anderen daraufhin die

Auszahlung der Unterſtützungen verweigern Es kam
zu erregten Auseinanderſetzungen, wobei ſich mehrere
hundert Erwerbsloſe vor dem Rathaus anſammelten.
Polizei hielt die Ordnung aufrecht. Das Wohlfahrts-
amt hat ſämtlichen Unterſtützungsempfängern einen
Revers vorgelegt, auf dem ſie ſich durch Unterſchrift
perpflichten ſollten, bei Beſſerung ihrer Verhältniſſe
die Unterſtützung zurückzuerſtatten. Die Wohlfahrts-
empfänger haben die Unterſchrift verweigert.

Reineke Fuchs hat ſich verirrt.
S Treben. Einem glücklichen Zufall iſt es zu ver

danken, daß in unſerem Dorf ein Fuchs gefangen
werden konnte. Eingeſchüchtert durch das Schießen
der Jaäger ſprang er, aus Richtung Lützen kommend,
über den Zaun des Einwohners Rettig. Der Zu
fall wollte es, daß gerade der Gaſtwirt Max Rektig
im Garten war und Reineke mittels eines Spatens
nach harter Jagd töten konnte. Das Tier wog
10 Pfund

Das Skrombelt der Saale wieder frei.
8 Dehlitz a. d. S. Durch das Entfernen der

Rüſtung, die eine Leipziger Firma zum Aufbauen und
Abmontieren der Eiſenbahnbrücke errichtet hatte iſt das
Bett der Saale wieder frei geworden. Die Firma iſt
jetzt mit dem Verladen der ſtarken Holzſtämme beſchäftigt

Einbruch beim Gaſtwirt.
s Sittel. Jn der Nacht ſtatteten Diebe der

hieſigen Gaſtwirtſchaft einen „Beſuch“ ab. Sie
hießen aus der Vorratskammer Geſchlachtetes mit
gehen. Die Diebe müſſen mit den örtlichen Verhält
niſſen gut bekannt geweſen ſein.

s

Wieder Ruhe bei den Auszahlungen.

Mücheln. Die Auszahlung der Unterſtützungen
vollzog ſich am Freitag wieder in Ruhe. Zwar über
wachte auch diesmal ein Polizeibeamter die Aus
zahlungen, aber die Ausgeſteuerten gaben ſich mit den
verringerten Richtſätzen im großen Und ganzen zufrie
den, wenn auch hier und da noch ein Wort der Er
regung fiel. Auch am Tage danach wiederholten ſich
nicht die üblen Szenen, wie ſie ſich am vorigen Sonn
abend auf dem Marktplatz und am Rathaus abgeſpielt
hatten. Verſtärkter Polizeidienſt in der Nacht ſorgten
dafür, daß nicht wieder „Narrenhände“ ihr Handwerk
ausüben konnten.

„Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft
Mücheln. Schon des öfteren ſpielten ſich in

einem Hauſe in der Nähe des neuen Friedhofes unſchöne
Szenen ab, aus Eiferſucht heraus geboren. Am Frei
tag früh jedoch „plaßte die Bombe“. Eine Anzahl
Frauen und auch ein Mann fuhren ſich regelrecht in
die Haare und bearbeiteten ſ nach Strich und Faden.
Das Geſchrei und Gekreiſche der Frauen war faſt bis
zum Markt zu hören. Erſt nach langer Zeit „tapferen“
Kampfes konnten die „Liebenden“ auseinandergebracht
werden.

Schöffenwahl.
Mücheln. Bei der im hieſigen Amtsgericht vor

genommenen Wahl der Schöffen und ihrer Stell
vertreter wurden folgende Perſonen gewählt:
Mietsſchöffen (Beiſitzer aus Hausbeſitzer

kreiſen): B. Kitzing, Mücheln; W. Becker, Niedereich
Stellverkreter: ändler, Möcke b

ö t en): Chr. Scharf junFrau M. Lützkendorf, Mücheln-ZöbigkerMücheln
Fr. Schubert, Zöbigker; Paul Koch,Stellvertreter:

Mücheln.
Jugend gericht Frau A. Rieſchke, Möckerling;

Brüßler, Mücheln. Hilfsſchöffen: Meinicke, Mücheln;
Harang, Mücheln.

d e e Karl Range, Braunsorf.

Für die Große Strafkammer Naum-burg: P. Gerhard, Eichſtädt; W. Lützkendorf, Zöbigker.
Große Strafkammer Weißenfels: H.

Enge, Braunsdorf; O. Wippert, MüchelnZöbigker.

Kleine Strafkammer Weißenfels: W.
Becker, Niedereichſtädt.

Schwurgericht Naumburg Rektor Zetſche,
Neumark.

ing; A.

e

Kirchliches.
Mücheln. Auch am kommenden Sonntag kann

in der Stadtkirche noch nicht Gottesdienſt gehalten
werden, die Gemeindeglieder werden daher gebeten, ſich
nach St. Ulrich zum Gottesdienſt zu begeben. Der
Kindergottesdienſt dagegen wird wieder in Mücheln ge
halten. Jn Schmirma hält Herr Paſtor Treplin um
1 Uhr Gottesdienſt.

Gefunden.
S Mücheln. Gefunden und bei der Polizei ab

gegeben würden hier ein Paket Spiralbohrer und eine
Autokurbel. Die Verlierer mögen ſich melden.

Verſammlung des Bürgervereins für ſtädl. Intereſſen
Mücheln Jn der letzten monatlichen Zuſammen

kunft des Bürgervereins für ſtädt. Jntereſſen wurde
als wichtigſter Punkt der Tagesordnung ein Referat
über „Die preußiſche Sparnotverordnung und ihre
Rückwirkung auf unſere Stadt“ behandelt. Die kurze
überſichtliche Darlegung erbrachte eine lebhafte Aus
ſprache. Verſchiedene von den Mitgliedern gebrachte
Anregungen ſollen in der nächſten Verſammlung be
handelt werden.

Poſtaliſche Anderungen.
S Mücheln. Seit 15. Oktober ſind die Orte

Branderoda, Oechlitz, Schmirma vom Zuſtellbereich des
Poſtamts Mücheln abgetrennt und gehören zu anderen
Leitpoſtämtern. Um eine richtige und unverzögerte
Leitung ſicherzuſtellen, müſſen folgende Zuſute gemacht
werden. Branderoda, Weißenfels-Land, Oechlitz, Merſe
burg-Land und Schmirma, Merſeburg- Land Bemerkt
wird weiter, daß die Poſtſendungen nach genannten
Orten nicht mehr nach Ortsgebühren freigemacht werden,

ſondern nach Fern gebühren Eine Poſtkarte nach
Hechlitz, Schmirma, Branderoda koſtet alſo künftig
8 Reichspfennig, Briefe bis zu 20 Gramm 15 Reichs
pfennig.

Nach der näheren r
poſtaliſche Bezeichnungen: Benn
Biſchdorf b. Netzſchkau, Merſeburg Land,
Merſeburg-Land, Crümpa, Merſeburg-Land, Brauns
dorf, Kreis Querfurt, Großkayna, Cämmeritz b. Neu
mark, Bez. Halle, Kleinkaynag b. Großkayng, Körbis-
dorf, Lützkendorf, Neumark, Bez. Halle, Niederbeuna,
Niederclobicau, Merſeburg-Land, Niederwünſch, Merſe
burgLand, Oberclobicau b. Niederelobicau, Merſeburg
Land, Oberkriegſtedt, Merſeburg-Land, Oberwünſch,
ehe e Petzkendorf b. Bergmannsheim,
Merſeburg-Land, Raſchwitz b. Niederclobicau, Merſe
burg-Land, Reinsdorf b. Niederclobicauf Merſeburg-
Land, Roßbachdenkmal b. Großkayna, Siedlung Berg
mannsheim, MerſeburgLand.

gelten nun folgende
orf, Merſeburg-Land,

Keine Schuld des Fahrers.
Weißenfels. Am 7. September wurde der ſechs

jährige Sohn eines Arbeiters auf der Zeitzer Land
ſtraße in der Nähe des Chauſſeehauſes vor Weißenfels
von einem Kraftwagen tödlich überfahren. Nach den
angeſtellten Ermittelungen trifft den Kraftwagenführer
an dem Unfall keine Schuld. Das Verfahren iſt ein
geſtellt worden. S

und wenn es hoch kommt, ſo ſind es 80 Jahre.“
K Weißenfels. Der Jnvalid Anton Dreyhaupt,

Schützenſtraße 48 wohnhaft, feierte hier in körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Das
Geburkstagskind iſt heute noch in der Papierfabrik be
ſchäftigt, in die er vor 53 Jahren als Maſchinenführer
eintrak. Möge ihm ſeine Rüſtigkeit noch lange erhalten
bleiben!

Silbernes Geſchäftsjubiläum.

Weißenfels. Die Firma Franz Zilling,
Schokoladengeſchäft, kann auf ein 25jähriges Beſtehen
zurückblicken. Wir gratulieren!

Achsbruch.

A Weißenfels. Am Freitag, gegen 16.40 Uhr,
brach an einem Weißenfelſer Lieferkraftwagen auf
dem Friedrichplatz eine Hinterachſe. Der Wagen
mußte abgeſchleppt werden. Perſonen kamen nicht
zu Schaden.

Ein luftiger Täufling.
Weißenfels. Der Weißenfelſer Verein für Luft

fahrt und Flugweſen beſchloß in ſeiner letzten Verſamm
lung die Taufe eines neuen Hochleiſtungsſegelflugzeuges,
das mit erheblichen finanziellen Opfern angekauft
worden iſt, an 1. November auf dem Marktplatze vor
zunehmen Der Taufakt, bei dem die Maſchine den
Namen „Weißenfels“ erhalten ſoll, wird von
muſikaliſchen Darbietungen umrahmt werden. Wahr
ſcheinlich wird ein Leipziger oder eine halliſches Motor
flugzeug der dortigen Vereine während der Taufe ſeine
Kreiſe über dem Marktplatz ziehen. Anſchließend an die
Feierlichkeit, die gegen 11 Uhr beginnen wird, kommt
die „Weißenfels“ nach dem Schirnhügel, wo ſie ein
geflogen wird.

Tödlich verunglückt.
AHohenmölfen. Zu dem ſchweren Anfall

des Beifahrers Kranz, über den wir geſtern berichteten,
iſt leider nachzukragen, daß Kranz der ſchwerenSchädelverletzung erlegen iſt. Der Verunglückte half

aus freien Stücken zum Zeitvertreib bei dem Laſtauko

mit; er war der en S ſeiner Eſtern. Die
t geklärt.Schuldfrage iſt noch n

Giſtiger Geſtank.
A Großcorbekha. Beim Verlaſſen der ge

leerken Miſtgrube ſtürzte der bekagte Arbeiter All
ſtädt rücktwärks wieder hinein, da er durch die Gafe
bekäubt worden war. Seine herbeſeilende Frau
fiel ebenfalls nach einigen Hilferufen ohn-
mächtkig im Hofe um, Nachbarn hatten aber
glücklicherweiſe die Rufe gehört und und mit ihrer Hilfe
kam das Ehepaar bald wieder zur Beſinnung und
konnte ſich in ärzkliche Behandlung begeben.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75—80, Eier 10 und 11, Matz 25—30,

Birnen 5—15, Pflaumen 20—25, Apfelſinen 10 bis
20, Bananen 2885, Tomaten 15 20, Zitronen
bis 6, Zwiebeln 2 Pfd. 15, Apfel 8 15, Grünkohl
20, Rotkraut 2 Pfd. 15, Wirſing 6—8, Weißkraut 4
bis 6, Spinat 10--15, Blumenkohl 20 85, Roſenkohl
20, Kohlrüben 2 Pfd. 15, Möhren 2 Pfd. 15, Sellerie
2 Stück 15-—25, Salat 2 Stück 15, Schwarzwurzel
55, Teltower Rübchen 35, rote Rüben 20. Endivien
25, Rapünzchen 60. Radieschen 10, Rettiche 15,
Porree Bund 20, Champignons 60, Steinvpilze 50,
Morcheln 55, Pfifferlinge 35—40, Kartoffeln 280 bis
300, grüne Bohnen 25, gelbe Bohnen 25, Kohlrabi
5, Pfeffergurken 25, Gewürzgurken 20, Preiſelbeeren
25-—30, Hagebutten 2 Pfd. 15, Kürbis 2 Pfd. 15,
Haſelnüſſe 60, Pfirſiche 50, neue ſaure Gurken 3 Stck.
10, Karotten 25, Puffbohnen 30, Schellfiſch Pfd. 30
bis 35, Rotbarſch 45, Seegal 40, Seelachs 30, See
forellen 60, Rotzunge 70, Flundern 60, Filet 65,
Barſch. 60, Weißfiſche 60—70, grüne Heringe 26,
Makrelen 50, Bücklinge 40—50, Seelachskotelett 55.

Naumburg und Umgebung.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
Radfahrer und Perſonenauto.

Naumburg. Ein Radfahrer, der von Roß-
bach kam, wollte bei der Niederlage der Engelhardt
Brauerei in der Roßbacher Straße einem vort ein
biegenden Laſtauto ausweichen und fuhr in dieſem
Augenblick auf ein aus der Stadt kommendes Per
ſonenauto auf. Durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes
wurde der Radfahrer durch die Windſchutzſcheiben des
Wagens geſchleudert und erlitt am Kopf ſehr ſchwere
Verletzungen. Trotzdem ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle

liche Einwohner 1752 (1718), weibliche Ein

Blöſien,

war, hatte der Verletzte infolge Halsſchlagaderverletzung
ſtarken Blutverluſt zu verzeichnen. In bedenklichen
Zuſtande wurde der Verlette in das Krankenhaus ge
bracht.

Naumburger Wochenmarkt.
Wein 20 25, Melonen 40, Butter 75-—80, Eier 11

bis 13, Matz Pfund 25, Hagebutten 15, Mangold 10,
Apfelſinen 10 15, Bananen 5—10, Tomaten 15--20,
Zitronen 57, Zwiebeln 8-10, Apfel 8-ls, Preißel
beeren 25—30, Grünkohl 15-20, Rotkraut 12—15,
Wirſing 10— 12, Weißkraut 10, Spinat 10, Blumenkohl
10- 30, Rofenkohl 25—30, Kohlrüben 10 Möhren 12,
Sellerie Stück 10 25, Salatkopf 8-10, Schwarzwurzel
S Teltower Rübchen 2 Pfund 45, rote Rüben 2 Pfund
25. Endivien 20 30, Rapünzchen 60, Radieschen 10
Rettiche 10 15, Porree Bund 20, Salatgurken 15 bis
20, CEhampignons 60, Steinpilze 55, Morcheln 55,
Pfifferlinge 950, Pflaumen 39- Kartoffeln 220 bis
250, grüne Bohnen 40—50, gelbe Bohnen 50, Kohl
rabi 10, Schoten 30—40, Walnüſſe 40, Haſelnüſſe
60, Birnen 10 15. Brombeeren 30, Aprikoſen 40
Pfirſiche 45, neue ſaure Gurken 8—10 Karotten 20,
Puffbohnen 20, Steinbutt 55, junge Hähnchen 180 bis
200, Schellfiſch Pfund Rotbarſch 43. Seeaal 40,
Seelachs 40, Seeforellen 50, Went 50, Flundern
55, Filet 50- 70, Barſch 70, Weiß iſche 55, grüne
Heringe 28 30, Makrelen 40, Bücklinge 35——50, See
lachskotelett 40, Aal 105, Schleie 155. Karpfen 2
Seehecht 50, kleine Aale 60, Schweinefleiſch Pfund 85
bis 130, Rindfleiſch 90—140, Hammelfleiſch 90 bis
110, Kalbfleiſch 100 140, Enten Pfund 100
Gänſe 100 110, Tauben Stück 70--75, Hühner 200
bis 275, Kaninchen 200, Bockfleiſch 725—80, Neun
augen 75, Hafen 70 120, Maſtenten 110-120, Reb
hühner 150 180, Faſanen 200 250 Pf.

Aus dem Unſtrüttar.
Vom Herbſtmarkt.

reyburg. Wider Erwarten war der Herb arkt
n e Angetrieben waren 170 Ferkel.
s Laufer. Ferkel koſteten das Paar 15——30 M.

Pf. Die Zwiebelriſpe koſtete
und Ständen waren errichtet

21 Stück, davon waren 7 Zwiebelſtände, Emaille.
Schlipſe, Pullover, Schals, Schürzen, Süßigkeiten,
Bananen, Glaswaren, Fiſche, auch Goldfiſche uſw.
Pferde waren nicht angekrieben. Der Schweinehan
ging einigermaßen flotk. Das Wetter war günſtig.

Goldene Hochzeit.
reyburg. Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte Ranhold Wittenbe cher ſche Ehepaar

Beide Jubilare erfreuen ſich noch großer geiſtiger und
körperlicher Friſche. Wir gratulteren!

Kleine Urſachen
Roßleben. Ende voriger Woche zog ſich die Fraude e Emil Schreck bei einer häuslichen

Verrichtung eine kaum wahrnehmbare Verletzung an
einem Finger zu, der ſie weiter keine Beachkung ge-
ſchenkt hat, bis ſie heftige Schmerzen an der gängen
Hand verſpürte. Am vorigen Sonnabend mußte die
Kranke in die Dr. Grüneiſenſche Klinik in Naumburg
ebracht werden. Leider vermochte ärztliche Kunſt keineZilfe mehr zu bringen, die ganz geringfügige Ver

letzung wurde eine Urſache zum Tode, der die Armſte
von ren heftigen Schmerzen erlöſte.

Perſonenſtandsaufnahme z
Roßleben. Die jetzt durchgeführte Perſonen

ſtandsaufnahme zeigt wieder eine Bevölkerungszunahme
gegenüber der vorjährigen Zählung. Roßleben hatte
an 10. Oktober 887 Haushalkungen (1980- 856) n
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Läufer das Pfund 55
25 Pf. An Buden

(1577), zuſammen 3885 Einwohner gegenüber s im
Vorjahre s Gewerbebetriebe wurden 162, im Vorſahre
152 gezählt.

Stadt Halle und Saalkreis.

Kurzſchluß! aHalle. Die Staatsanwaltſchaft hat das Verfahren
wegen des Brandes vom 2. Juni im Keller des Haupt
warenlagers des Allgemeinen Konſumvereins eingeſtellt
Die Brändurſache hat nicht einwandfrei geklärt werden
können, doch kann mit einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit
angenommen werden, daß das Feuer durch Kurzſchluß

entſtanden iſt. tEine Biſamratte als Angreifer.
Halle. Jn der RobertFranzStraße wurde

in der Nacht ein Wächter der Wach- und Schließ
geſellſchaft, als er an der Gerberſaale patrouillierte,
von einem Tier angefallen, das zu ſpringen verſuchte
und ihn in die Hand biß. Der Wächter erſchlug es
ar feſt, daß es ſich um eine große Biſamratte
andelte.

Evangeliſche Frauenhilfe.
2 Ammendorf. Die Monatsverſammlung der Evan

geliſchen Frauenhilfe Ammendorf Beeſen erfreute ſich
eines vegen Beſüchs. Jn einer herzlichen Anſprache
gedachte der Ortspfarrer der herrſchenden Not, und
r alle auf, Treue zu bewahren, beſondere Treite
em Glauben. Der Frauenchor brachte mehrere wohl

eingeübte Geſänge zum Vortrag. Die Verſammlung
gedachte der verſtorbenen Frauenhilfsſchweſter Schmidt,
die lange Jahre der Evangeliſchen Frauenhilfe Ammen-
dorf Beeſen mit ganzer Liebe und Aufoöpferung an
gehörte, mit dem Liede: „Wer weiß, wie nahe mir mein
Endel!“ Nachdem noch einige Geſänge aus dem netten
Geſangbuch geſungen und verſchiedene Erzählungen vor
geleſen waären, trennte man ſich, in dem Bewußtſein,
einige genußreiche Stunden verlebt zu haben.

Gefügeldiebe.
2 Dieskau. Seit einiger Zeit ſcheint ſich in der

hieſigen Gegend eine wahre Diebesbande zuſammen
gefunden zu haben. So wurde dieſer Tage wieder bei
dem Fleiſchermeiſter B. eingebrochen. Die Täter
brachen mit Hilfe eines Brecheiſens ein Loch in die
Wand des Hühnerſtalles und entwendeten 45 Hühner
und 9 fette Enten. Die Tiere ſind gleich an Ort und
Stelle abgeſchlachtet worden. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, die. Diebe zu ermitteln.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Ausſichten Abnehmende Bewölkung und
ſinkende Temperakuren, Nachkfroſtlage bereitet ſich vor.

Wettkerdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Seit mehr als 50 Jahren bewährt und immer wieder

nachbegehrt ſind die mineraliſchen Beifuttermittel der
bekannten Firma M. Brockmann, Chem. Fabr.
m. b. H., Leipzig-Eutritzſch. Der große Vor
teil bei M. Bröckmanns „Zwergmarke“ liegt darin,
daß ſie kein gewöhnlicher, einſeitig zuſammengeſetzter
Fulterkalt iſt, ſondern daß ſie ein phyſiologiſch voll
kommenes Futterkalk-Nährſalggemiſch därſtellk, das bei
ſtändiger Zufütterung die Tiere geſund erhält und ſie
u höchſten Leiſtungen befähigt. Näheres hierüberfindet ſich in der 5. Ausgabe von „M. Brockmanns

Ratgeber für Tierhalkter und Züchter“.
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Ein Loch ſtopft das andere. Der Fabrikb eſitzer L. zu 6 Monaten, der
Buchhalter W. zu 2 Monaten Gefängnis ver urteilt.

Einen fabelhaften Aufſtieg nahm das 1903 in
Merſeburg gegründete Inſtallationsgeſchäft des
jetzt 53jährigen Elektrotechnikers Günther L. nach dem
Kriege. Um ſo größer war der Sturz von der Höhe
als äm 13./14. Februar 1929 die Zahlungseinſtellung
erfolgte und ſich herausſtellte daß der ganze ſtolze Bau
in den letzten Jahren auf Schwindel beruht hatte
Jetzt iſt es ſogar zu einer Verurteilung L.s, der jetzt
in BerlinFriedenau wohnt, gekommen. Wegen ge
meinſchaftlichen fortgeſetzten Betruges während der
Jahre 1927 1929 erhielt er 6 Monate Gefäng
nis. Sein Mittäter war ſein Buchhalter Emil W.,
ſeine rechte Hand im Geſchäft, der mit 2 Monaten
Gefängnis davonkam, die ihm gegen Zahlung
W Buße von 200 RM. auf 3 Jahre ausgeſetzt

urden.
Gewachſen iſt das Geſchäft Ls durch Aufträge des

Leunawerkes. 1922 beſchäftigte L. ſchon 90 Leute Es
iſt ihm wohl zu glauben, daß den Anſtoß zu ſeinem
Ruin der Neubau ſeiner Fabrik gegeben hat, der ſeine
Mittel überſchritten hat. Nicht glaubte ihm dagegen
das Gericht, daß er nur aus lauter Optimismus ge
handelt und nur an vorübergehende Schwierigkeiten ge
laubt habe. Dazu waren ſeine ganzen finanziellen
ransaktionen doch zu eindeutig auf Täuſchung und

Schaden der Gläubiger berechnet
Getäuſcht ſind beſonders faſt alle Banken, die es
in Merſeburg gibt, denn mit allen ſtand er in regem
Geſchäftsverkehr. Allen legte er gefälſchte Bilanzen
vor, ſo z. B. für Ende 1927 mit einem Reingewinn
von 61 398 Mark, während der wirkliche Reingewinn
nur 20057 Mark war. Er wollte das Gericht glauben
machen, daß dieſe ausgerechnet 61 398 Mark nur
„Schätzung“ geweſen ſeien.

Außer den gefälſchten Bilanzen wußte er aber den
Banken auch einen regen Geſchäftsumſatz vorzutäuſchendurch einen ſehr haſten Wechſelverkehr. Die Banken

glaubten an güte Kundenwechſel. Jn Wahrheit war das
nichts weiter als „Wechſeltreiberei“, die er mit mehreren
ähnlich daſtehenden Firmen in Hamburg, Frankfurt
a. M. und anderen Städten betrieben hatte. Auch
reine einſeitige Gefälligkeitsakzepte beſorgte er ſich.
Dieſem Zwecke dienten hauptſächlich ſeine ausgedehnten
Geſchäftsreiſen, für die er z. B. im letzten Jahre vor
dem Zuſammenbruch 12 000 Mark ausgab, während
ſeine Entnahmen für Eigenverbrauch in demſelben
Jahre noch 22 000 Mark betragen hakten. Mit einer
einzigen ſolchen gefälligen Firma hat er in etwa Jahres
friſt 153 Wechſel in Geſamthöhe von rund 100 000 Mark
ausgetauſcht. Dieſe Wechſel ſetzte er bei den Banken
in Umlauf, und es zeigt von ſehr guter Buchführung,
daß er es nie verſäumte, die Wechſel rechtzeitig mit neu
gepumptem Gelde einzulöſen.

Weiteres Geld beſchaffte er ſich, oder er ſicherte auch
nur die Banken für die von ihm entnommenen Kre
dite 136 000 Mark hat er an eigenen Akzepten
ſeit 1927 allein bei einem Merſeburger Bankhaus in
Umlauf gebracht durch Übertragung von Forde
rüngen. Da kam es ihm aber auch gar nicht darauf
an, einige von ihnen doppelt zu zedieren. 1928 z. B.
hatte er einen Umſatz von 24 Millionen Mark, die von
ihm in dem Jahre übertragenen Forderungen betrugen
aber 1,060 Millionen Mark.

Namentlich in der letzten Zeit vor dem Zuſammen
bruch muß er ſeine Lage recht genau gekannt haben,
ſonſt hätte er nicht ein ziemlich törichtes, weil un
rentables Manöver mit ſeinem Poſtſcheckkonto gemacht.
Das wies in der letzten Zeit einen fabelhaften Umſatz

auf, vom 1. November bis 31. Dezember 1928 allein
328 000 Mark. Jeden Tag ein Scheck. Das Geheimnis
lag darin, daß er den Banken täglich einen Poſt
Barſcheck übergab und ſich darauf Geld geben ließ,
immer etwas mehr, als gerade die Summe des Schecks
betrug. Das Poſtſcheckamt wartet bekanntlich
24 Stunden mit der Rückſendung des Schecks, falls
keine Deckung da ſein ſollte, damit der Poſtſcheckkunde
ſein Guthaben auffüllen kann. Das tat L. dann auch,
indem er täglich mit dem ſtets neu beſorgten Gelde
nach Leipzig fuhr und dort ſoviel einzahlte, wie zur
Decku g nötig war. Natürlich mußten auch die Schecks
fortlaufend auf höhere Summen lauten. Als die Sache
zum Klappen kam, hingen insgeſamt für 33 000 Mark
Poſtſchecks in der Luft.

Der Zuſammenbruch iſt anſcheinend erfolgt, als L.
etwa 7000 Mark an die Sparkaſſe zurückzahlte, die
er ſich dort geliehen hatte. Eigenmächtig hatte der
Kaſſierer B. der jetzt auch der Unterſchlagung mit
angeklagt, aber frei geſprochen wurde, ihm für
kurze Zeit mit Geld ausgeholfen.

Amtsgericht Weißenfels.
Es waren keine Blumentöpfe zu gewinnen.

en Mittelloſigkeit hatte der Geſchäfts
führer ch. in Uichteritz eines Tages 2000
Blumentöpfe beſtellt, ohne dieſe zu bezahlen. Es
wurde gegen n Anzeige erſtattet und die Folge war
eine Strafverfügung über 80 M. wegen Betrugs.
Der n die Strafe erhobene Einſpruch wurde
koſtenpflichtig abewieſen.

Falſche Arbeitsbeſcheinigung.
Der Zimmermeiſter H. K. aus Teuchern hatte

dem Zimmermann W. L. aus Schortau eine
Arbeitsbeſcheinigung ausgeſtellt, die nicht den Tat
ſachen entſprach. Da L. auf Grund dieſer Beſcheini
gung Arbeitsloſenunterſtützung bezog und während der
Zeit der Unterſtützung mehrfach gearbeitet hatte,
ohne ſein Einkommen anzugeben, ſtellte das Arbeits
amt gegen K. und L. Strafantrag wegen Betrugs.
Die Angeklagten beſtreiten zwar, ſich ſtrafbar ge
macht zu haben, ſie werden aber durch die Beweis
aufnahme als überführt angeſehen und L. wegen
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vor änner Schbielbude in

wegen Beihilfe zum Bekrug zu 45 M. Geldſtrafe
verurteilt

Einbrecher im Pfarrhaus.
Der wegen Eigentumsvergehens ſchon 6mal vor

beſtrafte Arbeiter W. W. aus Großcorbetha
unternahm abends mit zwei jugendlichen Perſonen
einen Einbruch in das Pfarrhaus. Sie drangen
durch ein Kellerfenſter ein und gelangten in die
Wohnräume. Außer 6 Flaſchen Wein, 10 Konſerven
büchſen, einer Wurſt und einer Damenuhr fielen
ihnen auch noch 25 M. Bargeld in die Hände. Wäh
rend ſich die jugendlichen Diebesgenoſſen vor dem
Jugendgericht zu verantworten haben, war W. n
Pflügen ſeines Ackers mit den Pferden auf dem Acker
des Maurers W. gewendet und dabei deſſen noch
ſtehenden Weizen beſchädigt hat. Das Verfahren wurde
auf Grund der Notverordnung (Nichtigkeit) eingeſtellt.
des ſchweren Diebſtahls im ſtrafverſchärfenden Rück
falle angeklagt. Er will aus Not gehandelt haben.
Beſtreitet aber einen ihm zur Laſt gelegten en
Diebſtahl. Es wurde nämlich bei ſeiner Verhaftung
in ſeiner Wohnung eine Kaſſette mit Seife vor
gefunden, die beim Kaufmann K. geſtohlen worden
warx, die er aber „gefunden“ haben will. Da ihm das
nicht widerlegt werden konnte, nahm das Gericht in
dieſem Falle nur eine Unterſchlagung an. Mit Rück
ſicht auf ſeine Vorſtrafen wurde W. zu 1 Jahr und
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Hehler iſt ſo gut als der Stehler.
Der Arbeiter H. Sch. aus Weißenfels hatte

von ſeinem Freunde, dem Arbeiter M., 5 M. an
genommen, obwohl er wußte, daß M. das Geld ge
ſtohlen hatte. Jetzt der Hehlerei angeklagt, wird der
Angeklagte, der nach Bekanntwerden ſeiner Ver
fehlung getürmt war, zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.

Diebe, die ſich gegenſeitig entlaſten.

Recht nobel benahmen ſich die des fortgeſetzten
Diebſtahls angeklagten Arbeiter O. M. und G. K.
aus Weißenfels. Als G. im Juli d. J. aus
dem Gefängnis entlaſſen wurde, traf er mit dem An
geklagten M. zuſammen, und beide kamen überein,
zuſammen „ein Geſchäft“ zu machen. Sie ſtiegen zu
nächſt in Obſchütz ein, machten dann Uichteritz un
ſicher und machten anderntags eine Reiſe nach
Schkortleben. Während G. in der Vorunterſuchung
ein Geſtändnis abgelegt hatte, beſtreitet er jetzt, an
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Ogdoowrrummel un Fliederdee. Dr läwändche
Doode. Scheenr Ogdoowr. Fliechn un Feierwehr
fraun. Faſche Schboarſamgeed. Meerſcheborch in

Roadjoh. Langge Leidungg.
Wemmer ſo jedz alleweile iwrn Gindrbladz jehd,

da märgd merſch heechſons bloß an den driebſeelichn
Reſdn von ä boar Lufdballengerſch in Beem, daßde
hier vor achd Doachn dr Ogdoowrrummel jewäſd is,
mid Garreſells un Roſdbroadwerſchchn un ännr
Droahdſeilbahn un n Zergus Bruch Dalles. Jch
merges je voch noch an was anderſch, denn ich
hawwe mich mächöch ergäld, wie ich ſolange

uch jeſchdanden hawwe,
nachdem ich mid mein Freind Garl als moderne
Diogeneſſe in den gullerndn Fäſſern warm jewordn
bin. A ferchdrlichr Huſon is als Andenggn dadran
iwrichjeblim un dadrjejn hilfd gee Middl aus meinr
Hausabbdehge. Jch hawwe ä gleen Moadſchämmer voll
heeßn Fliedrdee hindrjenudſchd, derde Fliederdee heeßd,
weile ſoarnich von Fliedr jemachd werd. Ja, ſone
Leide, die das wiſſn wolln, meen zejoar, was dr
Hollundr is, wo mir als Jungs uns auſn Margs mid
ännr Schuhgzwegge immr die gleen Schdehuffmännichn
jeſchnibbeld ham, n die meen, das weer dr richdche
Fliedr un der andre, wo mr ſinggd: „Fir einen
Fliedrſchdrauß gannſdu mich giſſn das weer
bin dergſchr un der mißde deswäjn janz annerſchd
beniemd wärn.

Awr daßſch meine Reede nich vrjäſſe, das is je
nähmlich ooch janz eejoal, ich hawwe ähmd zwee gleene
Scheierämmr voll heeßn Fliedrdee hindrjeſchlawwerd
un noch änne Schebbgelle voll exdroa, von wäjn, daß
dorchn Schweeß der Huſdn wäggjehn ſollde, awr an
andrn Dogche hawwich immr noch jebelld, daß ſich uff
dr Schödraße de Hunde umguggn doadn, weilſe dachdn,
ich weer eenr von dr Gongerrenz. De Leide jloowedn
ſchone, ich mißde balde undr de ausjeſchdorm Diere
jerächnd wärn, un wie ich daneilich mein Freind Franz
andellefoniere, da fruch der janz erſchdaund: „Jch
heerde doch, de biſd jeſchdorm, von wo ſchbrichſonn
da?“ Das is mr iewrichns ä neddr Freind. Da is der
alſo noch nichemmah ze mein Bejräbnis midjejang

Das gann iwrhoobd leichde baſſiern, daß de Leide
denggn, mr weer ſchweermiedch jeworn un fix je
ſchdorm. Eerſchd daneilich erzellde merſch eenr von ä
judn Beganndn, un wie ich nu fix ä Granz goofe for
zwee Marg fuffzch un will de Widwe beſuchn, da
machd dr „Doode“ ſälwr uff. „Awr Hujo, das biſd
du ſo“ ſoachſch janz vrdudzd, denn nu hodd'ch dochmein Granz fer zwee Marg uftzch fer umſonſd jegoofd.

Na, awr Hucho hodd vrleichd jelachd un da ſimmr rein
gang un da hodde uns jedn ä Ligeerchn einjeſchenggd
und da hammr s Fell bei lawändchn Leiwe vrſoffn.
Eejndlich hädd'ch merſch je ſchone denggn genn, daße
ſich nich uffſjehänggd hodd, denn weer doch bloß de
Wäſcheleine jebladzd.

Hoch ſonſd warſch nich anzenähm, denn jedz hodd mr

am
Aſphaltweg auf der linken Straßenſeite.

ſcheenes Weddr, heide blei mr nich
Moale woar voh glei drmid einvrſchdandn. „Da hoſde

den Einbrüchen beteiligt geweſen zu ſein, er habe da
mals die Diebſtähle nur auf ſich genommen, um
ſeinen Genoſſen M. zu entlaſten. Der Angeklagte
M. nimmt die Einbrüche ſeinerſeits auf ſich allein
Als dann im Laufe der Beweisaufnahme klar feſt
geſtellt wird, daß auch G. an den Einbrüchen be
keiligt war, nimmt dieſer die ganzen Straftaten
wiederum allein auf ſich. Da kein Zweifel beſtand,
daß beide Angeklagte gemeinſchaftlich zuſammen
arbeiteten, ſo wurden ſie wegen fortgeſetzten ſchweren
Diebſtahls im ſtraſverſchärfenden Rückfalle zu je
1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Sie wollte mehr haben.

Die Schneiderin Minna S. aus Naumburg gehört
zu den Dämchen, die abends vorübergehende Männer
anſprechen. Sie war am 14. Auguſt mit einem Manne
handelseins geworden und hatte auch 1,80 Mark von
ihm angenommen, dann aber ihr Verſprechen nicht ge
halten, jedoch auch die Wiederherausgabe des Geldes
verweigert. Sie wurde wegen Betrugs, da ſie wegen
Gigentumsvergehens ſchon zweimal vorbeſtraft iſt, zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter Paul K. aus Naumburg war in einem
Walde bei Scheiplitz vom Landjäger mit einem Beil
betroffen worden, mit dem er alte Stöcke roden wollte.
Da er ſich dazu die Erlaubnis nicht geholt hatte, war
ihm das Beil weggenommen und er mit einem Straf
befehl über 6 Mark bedacht worden. Auf ſeinen Ein
ſpruch wurde die Strafe auf 3 Mark ermäßigt. Das
Beil bleibt beſchlagnahmt.

Dummerjungenſtreich.

Am 27. Juli, zum Schützenfeſt, verfolgte in der
Lehmgrube der Arbeiter Kurt K. den Bäcker Oskar R.
und ſtach ihn mit einer Nadel ins Geſäß. R. gab ihm
eine Ohrfeige, was dann zu einer Balgerei führte.
Wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt, konnte
die Nadel nicht als gefährliches Werkzeug angeſehen
werden. K. wurde wegen vorſätzlicher einfacher Körper
verletzung zu 20 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 4 Tagen
Gefängnis, verurteilt.

Er ſuchte ſich den guten Weg aus.
Der Korbmacher Hermann M. aus Wethau benutzte

26. Juli auf einer Fahrt nach Naumburg den

Doache hindrnandr wunderſcheenes Härwiſdwäddr is,
un de Sonne ſcheind, daß de Frau von unſn Goof-
mann ſoachde, ſe mechde, daß der ſcheene Oggdoowr
joarnich widdr uffheern deede. Daſſälwe winſchd
iewrichns ihr Mann voch, bloß aus ä andern Jrunde,
a hödd nämlich fern eerſchön November ä Wächſl
vofn.

Das mr in Ogdoowr ſolange hindrnandr noch ſo
ſcheenes Weddr griechn deedn, das hodd je iwrhoobd
geenr fer meechlich jehaldn, un wie i denn an Sonn
doache mah meine liewe Moale beſuche, da ſoachſch
ferſche: „Weeßde, Moale“, ſoachſch ferſche, heide is zu

drheeme.“ Un

ooch rächd, mei judr Baul“, ſoachde ſe fer mich,
„woarde mah ä Häbbchn, ich ziehe bloß mei blau
bliemiches Gleed an, da jehmr denn mah ins Gieno.“
Das hodd'ch je nu eejndlich nich jewolld, ich hodde ehr
an ä gleen Ausfluch jedoachd un ich beneide eejah
die u Leide, die mr da allemah Sonndoachs ahmds
middn Ruggſagge uffn Aſde widdr reduhr gomm ſiehd,
wemmr mah jeroade uffn Bahnhof is. Jeroade an
vorchdn Sonndoach da droafſch änne janze Golonne,
ooch Määchns mid drbei, un eene brellde jeroade be
jeiſord: „Ach, s jiwwed doch niſchd Scheenres als wie
fliechn!“ Na, ich weeß je nu nich. Mir ſin Fliechn
janz eeglhafde Bieſdr, wennſe een ſo eejah uff dr
Bladde rumgrawwln, wemmr jeroade ſchlafn will.
Awr an andrn Doache, da lasſch's denn in dr Zeidung,
das woarn de Sechlfliechr von Meerſcheborchr
Fluchverein jewäſd und das Määchn, die hodde zun
eerſchdn Mah mid jeſecheld. Jch hawwe mich ſchone
ergundchd, wieſe die Sechlmäächns nune nenn', denn
ä weiblichr Fliechr das is doch eejndlich änne Flieche.

Wodran mr awr ähmd widdr ſähn gann, de Weiwr
wolln ſich iwrall neindrängln. wo de friehr bloß dr
Mann zuſchdändch war. Daneilich ſahg'ch zejoar in
dr „Jlleſdrierdn“ änne Foddejrafie, wo de Weiwr voch
bei dr Feierwehr woarn. Jch bin daneilich exdra
mah nundrjejang an de Windberchſchule, weilde da
an Mondoache die jrooße FeierwehrJewung woar, ob
das bei uns edwan voch ſchone einjeriſſn is. Na, Jodd
ſei Dangg, ich ſahg noch geene, awr ſo ä jungr Gerl
an ä Schlauchwoachn, den ich desdrwäjn fruhch, der
meende, das weer joarnich ſo vrgehrd, er werdes
jednfalls ſehre bejrießn. Na, dr verſchdehd ähmd die
Droachweide dadrvon noch nich, janz abjeſähn, was
das goſd. Anne Feierwehrfrau werd zum Beiſchbiel
niemals in ſo ä AſbeſdAnzuch uff de Schdraße jehn,
wieſe da mid hoddn, wenne nich nach dr neiſon Mode
is. Liewr deedeſe vrbränn'. Hoch der Riggſchdrahler
machde mächdchn Effeggd. Was dengdr, wie de Leide
ſebbdn, wie der uffeemah losſchöriedzn doad. Zejoar
dr Macheſdroad is jedermd. Das weer ſo was fer
änne uffjeleeſde Volgsvrſammlung, wenn de Leide nich
heeme jehn wolln. Manichmah gammerſchn je voch
balde nich fer iewl nähm, denn jeroade wie daneilich

Am Friedhofe

miſſn mir o

kam ihm ein Motorrad entgegen, dem auszuweichen
ihm nicht glückte, ſo daß die Bäckersfrau Elſa Hoppe
vom Sozius ſtürzte und ohnmächtig weggefahren
werden mußte. M. wurde wegen Verſtoßes gegen die
Fahrvorſchriften zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Freiſprechung.
Die Stellmachersfrau Auguſte O. aus Naumburg

war beſchuldigt, ſich 1930 einer Unterſchlaguung von
60 Mark ſchuldig gemacht zu haben. Bei ihrem Sohn
war ein junger Mechaniker als Kraftwagenführer im
Stellung Deſſen Mutter hatte mit ihr vereinbart, dem
Sohne 20 Mark vom Lohn zu ſparen. Als dieſer plötz
lich entlaſſen wurde, verlangte die Mutter ſofort die
Auszahlung der aufgeſparten 60 Mark. Frau D. hat
das verweigert, aber ſpäter das Geld bezahlt. Darum
war die Anklage unhaltbar geworden und es wurde
auf Freiſprechung erkannt.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. g. folgende

Strafſachen verhandelt werden
Am 22. Oktober vor dem Schöffengericht 23 in Halle

um 10.30 Uhr gegen den Bücherrebiſor Rudolf W. aus
Halle wegen fahrläſſiger Tötung (Verkehsrunfall in
der Halliſchen Straße, Tod der Frau Ehlers).

Vor dem Schoffengericht 22 in Halle um 11.30 Uhr
gegen den Steuerwachtmeiſter Georg J. aus Merſe
burg wegen Amtsunterſchlagung.

Am 19. Oktober vor der Kleinen Strafkammer
Naumburg um 9 Uhr gegen den Arbeiter Willi B. in
Naumburg und Genoſſen wegen Diebſtahls im
Rückfall.

Um 9.15 Uhr gegen den Molkereidivektor Cornelius
T. in Naumburg wegen Vergehens gegen das
Lebensmittelgeſetz.

Am 20. Oktober vor der Kleinen Strafkammer
Weißenfels um 11 Uhr gegen den Maſchinenſteller
Ernſt R. in Weißenfels und Genoſſen wegen ge
meinſchaftlicher Körperverletzung.

Am 21. Oktober vor der Großen Strafkammer
Naumburg um 9.30 Uhr gegen den Bankier Dr. C. A.
V. in Naumburg wegen Vergehens gegen das
Depotgeſetz. J. Inſtanz 6 Monate Gefängnis. Be
rufung des Angeklagten und der Staatsanwaltſchaft

Am 22. Oktober vor dem Schöffengericht Naumburg
um 9 Uhr gegen den Schloſſermeiſter Karl B. in
Naumburg wegen fahrläſſigen Meineids.

Um 11.30 Uhr gegen den Melker Paul E. in
Naumburg wegen Zuhälterei.

Um 11.30 Uhr gegen den Straßenwärter Karl B.
in Querfurt wegen Verleitung zum Meineid.

Um 12 Uhr gegen den Lehrer i. R. Paul H. in
Halle wegen Hausfriedensbruchs u. a.

Am 22. Oktober vor dem Schöffengericht Weißenfels
um 11.15 Uhr gegen den Mechaniker Fritz Sch. in
Weißenfels wegen Betrugs im Rückfall.

Um 13.30 Uhr gegen den Arbeiter Karl R. in
Weißenfels wegen Sittlichkeitsverbrechens.

uffeemah ä Doach weenchr Undrſchdidzung griechn. Das
wolldnſe ſich nu nich jefalln laſſn, un machdn Deebs,
daß zejoar de Bollezei gomm mußde. Awr wien das
nu eemah ſo is, was ſin muß, das muß ähmd ſin, un
dadrvor miſſ' mr voch bezahln. Schboarn miſſ' mr
an andern Schdelln. De Boſd machd's anjeblich
ſchone an ihrn Boſdgardn-Audomadn uffn Bahnhofe
Wemmr da ä Jroſchn neinſchdiggd, da gemmd zwoar
änne Boſdgarde raus, awr dr iewriche Zweehr,
e dr Audomoad glei als Nodobfr fer de

oſd.
Hoch de Schdoadd wollde ſchboarn, un hodde drum

daneilich allemah nachds de Dormbeleichdung aus
jegnibbſd. Na, ich meene, das is nu voch widdr nich
s richdche, denn änne Schdoadd, die muß was duhn
fern Fremdnvergehr, un Regloame muß ſin.
Unſere Nachbarſchdoadd Weißenfels hodd da
neilich änne Regloame in Roadjo losjelaſſn. So was

ämmah machn, denn Roadjo, den
jeherd nu eemah de Zugunfd. Maniche Leide behaubdn
zejoar, das werde mid dr Zeid de janzn Zeidungn vr
drängln, awr das jloowich nich, ſchon weil mr doch
ins Roadjo nachns niſchd neinwiggln gann, un ze
andern Zwäggn iſſes ooch nich ze jebrauchn. Awr ſo
änne Roadjo-Regloame, die machd Effeggd, janznjoar
wemmrſche iwrn Sendr Runxndorf machn
deedn, derde daneilich in „Divelie“ woar. Alſo, de
Leide ham jebläägd ver Lachn. Bloß mr miſſn ähmd
uffbaſſn, daß in dr Angdenne gee Gnodn is, denn
ſonſd gann's uns baſſiern wie an jen' Doache ännr
andrn Zeidung, diede ä jroßn Schbordsgambf an
gindchn doad, derde ſchon vor 6 Wochn jewäſd
woar. s is ähmd niſchd, wemmr änne langge Leidung
hodd, da gann's een ſonſd baſſiern wie mein Freind.
Der woar vorchdn Härwiſd in Franggreich un hodd
iwr ſeine Reeſe ä ſcheen Schreiwebrief jeſchrim, den
ſe in dr Zeidung abdruggn doadn. Alle boar Wochn
ä Eßleffl voll. Alle Doache hawich drnach in de
Zeidung jeguggd, awr eejah woar „in Weſdn niſchd
Neies“. Jedz endlich gahmbn de ledzdn Fordſedzungn
an, un der janze Schreiwebrief hodd alſo ä Jahr
jedauerd. Da hawich alſo doch rechd jehodd, denn s
jahb zejoar welche, die doadn weddn, 's werde ſo lange
dauern wie der janze Griech. Das is alſo jeliechnd,
denn ſo langg is de Leidungg doch nich.

Jewrichns jehd's mein Freind nich alleene ſo, denn
wie ich daneilich heeme gomme, da wiſchd jerogde
Berda, was de Dochdr von mein Nachbar is, de Drebbe
uff. Das is ä Häbbchn ä ſchbeedes Määchn, un die
liewed mich. Daneilich hoddſe ihrn 35. Jebordsdoach
jefeierd, s woar awr werglich ooch de heechſde Zeid.
Wie ich nu an der Jumfer vrbeigomme, da fänggdſe
an ze drällern: „Wenn du einmah dei Härz vr
ſchänggſd, denn ſchängg es mir un meende, das
weer dr neiſde oachr, da häddeſe ſich exdra de
Bladde uffn Grammefong jegoofd. Dadrbei lachdeſe ſo
vrſchämd un wedelde ſo vrfiehreriſch middn Scheier
labbn, daß merſch janz annerſchd worde in mein
hoarichn Männerbüſn. Ausjerächend Berda, die geiſche
Jungfrau, ſinggd ſolche „neie“ Schloachr? Na, da
gann's nich mehr weid hin ſin, bis zun Undrjangg des

Betrugs in 3 Fällen zu 60 M., ſein Arbeitgeber K. doch widdr janz annern Lähmsmud, wode doch ä boar an dr Schdemblbude in dr Griſdjoanſchdraße, da ſolldnſe Ahmdlandes. Baul von dr Soale.

n

eden Tag kann Dir etwas zuſtoßen! Wieviel hat Deine

Frau dann noch zum KLeben? Pefreie Dich von dieſer
Sorge: durch eine Lebens Werlicherung! Wenn Du ſchon e

verlichert biſt: iſt die Summe nicht zu klein?

B
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Güte
Oder hätte ich lieber als überſchrift ſetzen ſollen:

Liebe? Ach, wenn „Liebe“ in unſerm Sprächgebrauch
nur nicht ein gar zu ſchillerndes Ding wärel Was
nennen wir nicht alles „Liebe“! Natürlich, Güte iſt
Liebe, aber nur eine von den verſchiedenen Arten der
Liebe. Güte iſt die Liebe, die aus den Augen einer
rechten Mutter leuchtet und das Kind wärmend einhüllt.

Wer iſt der Güte ſchon begegnet und greift ſie
nicht? Selbſt der gallige Peſſimiſt Schopenhauer, der
ſo amüſant verächtlich vom menſchlichen Willen ſchreibt,
iſt ein Lobredner der Güte. „Güte des Herzens ge
hört einer über dies Leben hinausreichenden Ordnung
der Dinge an und iſt mit jeder anderen Vollkommen
heit unvergleichlich. Wie Fackeln und Feuerwerk vor
der Sonne blaß und unſcheinbar werden, ſo wird
Menſchengeiſt, ja Genie und ebenfalls die Schönheit
überſtrahlt und verdunkelt von der Güte des Herzens.“
Der arme Schopenhauer hat freilich ſelbſt nur in
einem platoniſchen Liebeverhältnis zur Güte geſtanden.
Er konnte ſich nicht einmal mit ſeiner Mütter und
Schweſter verkragen und lebte, zugeknöpft gegen jeder
mann, in ſeiner einſamen Junggeſellenklauſe in Frank
furt. Aber aus ſeinem Lobpreis der Güte ſpricht doch
die geheime Sehnſucht ſeines Herzens nach dem Herr
lichſten, was es im Himmel und auf Erden gibt

Gütel! Was die Sonne der Erde iſt, iſt die Güte
uns Menſchen. Ohne ſie iſt alles Leben dunkel und
jämmerlich, mit ihr iſt auch ein ſchwerſtes Schickſal er
träglich. Wer noch ein gütiges Herz für ſich ſchlagen
weiß, wird nicht am Leben verzweifeln.

Wohl dem Menſchen, der ſich von Elterngüte um
hegt fühlt, wenn er zum Selbſt und Weltbewußt
ſein erwacht! Jhm wird es leicht werden, die Güte
Gottes zu glauben. Jeſus ſchlägt ſelbſt die Brücke
von der Menſchengüte zur Goltesgüte hinüber, da er
ſagt: „So ihr arg ſeid, könnt euern Kindern gute
Gaben geben, wieviel mehr wird euer Vater im
Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten! (Mat. 7).
Jeder verwirrte Lichtſtrahl weiſt uns zur Sonne, aus
der er kam. Und alle Menſchengüte iſt ein Wider
ſchein der Gottesgüte über uns.

Wollt ihr mir die Grauſamkeit entgegenhalten, die
ſich auch überall in Gottes Schöpfung findet? Jch
kenne ſie, und ich weiß noch mehr; ich weiß, daß wir
erbärmlichen Menſchen es gär nicht wert ſind, daß uns
Gottes Güte beſcheint. Für unſer Denken heben aller
dings Gegenſätze ſich auf. Wir können uns keine end
liche Unendlichkeit denken. Aber wir leben doch mitten
drin in lauter Gegenſätzlichkeiten: auf unſerer be
grenzten Welt mitten im unbegrenzten Weltenraum, mit
unſerer in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
geteilten Zeit inmitken der Ewigkeit, die nichts von
dieſer Dreiteilung weiß. Wollen wir das eine leugnen,
weil wir es denkend nicht mit ſeinem Gegenſatz ver
einen können?

Die Schöpfung, die ſoviel Grauſamkeit in fich birgt,
iſt doch auch voll Güte ihres Schöpfers. Der Pſalmiſt
war doch nicht blind, der rühmt: „Gott, deine Güte
reicht, ſoweit der Himmel iſt.“ Und wir Chriſten, die
wir Jeſus kennen, ſein Wort von dem gütigen Vater
im Himmel und ſein Leben voller Güte für die Sünder,

wir könnten daran zweifeln, daß Gott Güte iſt?
Paulus wünſcht ſeinen Philippern (J, 7) den Frieden
Gottes, der alle Begriffe, alles Denken überſteigt;
und ich wünſche uns allen das Zutrauen zu Gott, daß
er unſer gütiger Vater iſt, trotz allem Widerſpruch aus
Schöpfung und Lebensführung. Solch Zutrauen macht
uns tief glücklich und, es macht auch uns zu gütigen

Menſchen Fritz e.
Gandhi ſpricht

im deutſchen Rundfunk
aus der engſten Umgebung Gandhis ſchneſl einſpringen

S Aber: „böſe* Erfahrungen in London
Bekanntlich ſoll Gandhi noch im Laufe des Ok

kober nach Deutſchland kommen. Er wird in Hamburg
in einer Verſammlung ſprechen, die ſeine Verehrer und
Anhänger ſeiner Welkanſchauung dort arrangieren. Er
beabſichtigt ferner, von Hamburg aus nach Weimar
zu fahren, um das Goethe-Haus und das Goethe-Grab
zu beſuchen. Denn Gandhi iſt ein großer Verehrer
hewehe und würde es unfaßbar finden, in Deutſchland
geweſen zu ſein, ohne Weimar beſucht zu haben. Man
nimmt an, daß der Mahatma auch in Berlin halt-
machen wird und daß er im deutſchen Rundfunk das
kann ſchon heute verraten werden ſprechen wird.
Jedenfalls wird ſeitens der verantwortlichen deutſchen
Rundfunkleute alles getan, um dieſe große Senſation
zu ermöglichen.

Allerdings gehört Gandhi nicht zu den „bequemſten“
Rundfunkrednern. Die Londoner Erfahrung iſt ein
Beweis dafür. Der indiſche Nationaliſtenführer ſollte
nämlich unmittelbar nach ſeiner Ankunft in der eng
ilſchen Hauptſtadt im Rundfunk ſprechen, er ſollte zum
erſtenmal in ſeinem Leben vor dem Mikrophon ſtehen.
Seine Worte waren für die Sender der Vereinigten
Staaten beſtimmt. Man kann ſich vorſtellen, wie man
in dem Londoner Funkhaus auf den prominenten Gaſt

Proteſt eosge 43 es
Ein Bauer im Hannoverſchen hat dieſer Tage be

wieſen, daß es mit der Behauptung, die Niederſachſen
ſchädel ſeien die härteſten, aber ſie hätten auch immer
Erfolge zu verzeichnen, etwas auf ſich hat. Seit
längerer Zeit verweigerte er der Behörde nämlich die
Zahlung von ganzen 13 Pfennigen und hatte ſchon
bereits umfangreiche Schreibereien verurſacht, deren
Koſten natürlich bereits ein Vielfaches der Streitſumme
ausmachten. Schließlich mußte der Hartnäckige zum
Offenbarungseid herangezogen werden. Das Verfahren
wird aber wegen Geringfügigkeit eingeſtellt, und der
Dickſchädel hat tatſächlich ſeine 13 Pfennige gewonnen!

Es Medsternkloſter geplaget
Die vereinigten Berliner Okkultiſten wollen ſich ein

Kloſter bauen laſſen. Es genügt ihnen nicht mehr,
daß ſie okkulten Dingen gemeinſam nachforſchen und
ſich hin und wieder treffen nein, ſie brauchen ein
Kloſter, und es wird eine Sehenswürdigkeit werden,
falls das Geld für den Bau zuſammenkommt. Die
Jnneneinrichtung iſt durchaus „überirdiſch“ geplant,
jedes Zimmer muß 93 Meter lang ſein, jedes Fenſter,
mit Rauchglas verziert, wird 90 mal 90 Zentimeter
groß ſein. Die Kloſterbrüder und Kloſterſchweſtern er
halten jeweils einen Raum; aber daneben liegt für
jeden Bewohner ein Konzentrationszimmer, das, wie
der Proſpekt beſagt, „in überirdiſchem Grau“ geſtrichen
werden muß. Abends wird Licht angeknipſt; aber das
Licht kommt von unten, durch den Boden, der aus
durchſichtigen Stoffen beſteht, vorausſichtlich aus Milch
glas und Draht. Aufnahme finden nur „medial be
gabte“ Menſchen, die dann dort ausgebildet werden.
ren nur, wenn das Kloſter wird gebaut werden
önnen.

DRerkolürdicge Zahleggeggansttel
Ein däniſcher Zirkusdirektor, der mit ſeiner Truppe

mehrere Jahre durch Dänemark gereiſt war, unter
nahm eine Reiſe nach Jsland. Damals wurde dort
in den abgelegenen Wohnplätzen von dem Zahlungs
mittel in bar nur ganz wenig Gebrauch gemacht. Das
hielt den däniſchen Zirkusdirektor aber nicht davon
ab, dieſe Orte doch zu beſuchen. Er traf mit den Ge
ſchäftsleuten ein Übereinkommen, daß die Beſucher mit

wartkete, wie alles eine herrliche Ruhe zeigte, die fa das
ſicherſte Zeichen der höchſten Nervoſität iſt, wie die
techniſchen Beamten an ihren Kabelſchnüren und Appa
raten herumprobierten, wie der Anſager leichenblaß in
ſeinem Dienſtzimmer ſaß und ſeine Worte memorierte,
die den Führer der indiſchen Freiheitsbewegung an
kündigen ſollten, wie die Telephone klingelten, wie
immer neue Anweiſungen herauskamen und alte um
geſtoßen wurden kurzum das Bild eines großen
Sendetages.

Nach dieſem Auftakt war dann alles in Ordnung,
bis auf eine Kleinigkeit: Gandhi fehlte. Er war ein
ach nicht gekommen Infolgedeſſen mußte eine Frau

und einige Sätze über den indiſchen Politiker und Phi-
loſophen ſprechen. Anſchließend berichtete dann auch
noch der Mann, bei dem Gandhi während ſeines Lon
doner Aufenthaltes wohnte, über ſeinen Gaſt. Die Ur
ſache der Abweſenheit Gandhis hat man erſt ſpäter
erfahren. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er gerade in
jenem Augenblick eine Mahlzeit einnahm, die aus
Ziegenmilch und Apfelſinen beſtand. Dabei ließ er ſich
durch keine Macht der Welt bewegen, ſein Eſſen zu be
ſchleünigen.

Als Gandhi nun endlich erſchien, gab es im Funk
haus einen neuen Schreck der große Mann begann
e zu reden, ſondern ſchwieg ſich erſt einmal eine
halbe Minute vor dem Mikrophon gründlich aus. Daß
es ſich bei ihm nicht um Mikrophonfieber handelte, be
wies er bald. Denn er begann Hhach den 30 Sekunden
ohne jede Unruhe zu ſprechen, ſogar frei ohne Manu
ſkript. Aus einer nachträglichen Erklärung von ihm
ging hervor, daß er keineswegs die Ruhe verloren hatte,
daß ihn aber das Mikrophon im erſten Augenblick ſo
ſehr beſchäftigte, daß er das Ziel ſeiner Anweſenheit
vor dem Mikrophon vergaß.

Sollte alſo Gandhi im deutſchen Rundfunk ſprechen,
ſo tut man gut, auf UÜberraſchungen gefaßt zu ſein.
Denn der berühmte Jnder ſcheint die Neigung zu haben,

einem Kabeljau bhezahlen könnten, den die Händler dann
ſpäter gegen bar abnehmen wollten. Ein Kabeljau
für einen Platz war für die Fiſcherbevölkerung leicht
zu erſchwingen, und jede Vorſtellung brachte dem
Zirkus ein volles Haus. Der Direktor regelte ſelbſt die
Vorſtellungen, während ein Junge an der „Kaſſe“ ſaß.
An einem Abend, gerade als die Vorſtellung beginnen
ſollte, kam nun dieſer Junge zu ſeinem Chef und zupfte
ihn am Rock: „Ja“, ſagte er ernſt, „nun iſt einer am
Schalter, der auf einen Seehund zurückhaben will

Korteflikt z5fchert 450 lter uess
Güttlichkest
London hat ſeine Senſation, Gandhi. Zwar hat

er nicht, wie er urſprünglich ankündigte, zwei Ziegen
mitgebracht, um ſich von deren Milch zu ernähren.
Denn als dieſe ſeine Abſicht bekannt wurde, haben
ſich ſofort etwa 1000 engliſche Ziegenbeſitzer gemeldet,die ihm Ziegenmilch in der gewünſchten Menge zur

Verfügung zu ſtellen bereit waren.
Dafür hat er aber ſeine andere Ankündigung wahr

gemacht und iſt in London erſchienen nur mit einem
Lendentuch bekleidet. Weil es in Strömen goß, hatte
er ſich ein Tuch um die Schultern gelegt, aber das
war nur vorübergehend. Und die Londoner Polizei
ſtand nunmehr vor einer ſchwierigen Aufgabe.

Bekanntlich iſt man in England überaus prüde.
Selbſt am Skrande der Seebäder darf man ſich nur
im ganzen e n blicken laſſen. Gandhi aber
geht, nur mit einem Lendenſchurz angetan, mitten in
den Straßen der Hauptſtadt, er verhandelt ohne
Cutaway und Zylinder mit den höchſten Behörden.

Wie nun, wenn ein eingeborener weißer Engländer
ebenfalls, nur mit einem Lendenſchurz angetan, am
hellen Mittag über die Londoner Regent-Street
ſtolzierte, zwei Ziegen am Band hinter ſich herziehend?
Es würde einen Auflauf geben, die Polizei würde den
Mann wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes oder
groben Unfugs verhaften. Aber der weiße Engländer
mit dem Lendenſchürz und den Ziegen könnte geltend
machen, daß er ja nur dem Beiſpiel des großen
Mahatma folgte, und daß für ihn, den eingebörenen
Sohn des ſtolzen Albion, doch erlaubt ſein müſſe, was
der Vertreter des braunen Volkes vom Ganges, das
ja erſt ſeine Gleichberechtigung erkämpfen will, als
ganz ſelbſtverſtändlich anſieht

en

die Taktik der „Gehorſamsverweigerung“ auch dort an
zuwenden, wo dies am wenigſten erwartet wird.

Gaſtronomiſcher Großkampftag.
Von unſerem Sonderkorreſpondenken.

Große Auffahrt vor dem Hotel „Adlon“ in Berlin.
Neugierige bilden von der Anfahrt bis zur Drehtüre
Spalier. Was gibt's? Ein neuer Aman Ullah? Ein
König von Niemandsland? Eine Abordnung der
Hohen Politik oder ein UÜbermenſch aus Hollywood?

„Bitte ſehr“, ſagt der Haushofmeiſter, „geradeaus
links durch den Sgal, die Treppen rechts hinauf tagt
das Preisrichterkollegium!

Auf langem Verhandlungstiſche harren Mappen
ihrer preisrichterlichen Bearbeitung. Der Landes
verband der Norwegiſchen Fiſchkonſerveninduſtrie hat
in zeitgemäßes Preisausſchreiben erlaſſen; ein Abend-

eſſen für 4 Perſonen für 5 Mark zuſammenzuſtellen.
Eine Unzahl von Vorſchlägen kam aus allen Kreiſen

der Bevölkerung im ganzen Reich zuſammen. Jn
Dutzenden von Mappen liegen Hunderte von Rezepten
und Speiſezetteln hier zur engeren Wahl vor.

Endlich ſind die Glücklichen ermittelt: eine Reiſe
nach Norwegen, Geld und Troſtpreiſe fallen aus dem
Füllhorn der Jury a das unbekannte Haupt. Folgt
ein Lunch. Lampen flammen heiß l Operakeure
kurbeln. Der Beauftragte des Norwegiſchen Landes
verbandes, Georg Birnbaum, ſchildert die Ent
wicklung der norwegiſchen Fiſchkonſetveninduſtrie und
bringt ein Hoch aus auf die deutſch norwegiſchen
Handelsbeziehungen.

Traubenkuren
Mit Recht wird immer wieder auf den geſund

heitlichen Wert des Obſtes hingewieſen Reife,
geſunde Früchte werden vom Magen viel beſſer auf

genommen als andere Nachſpeiſen wie Puddings, Käſe
und Mokka uſw. Alſo, ihr Hausfrauen, ſetzt eurer
Familie und euren Gäſten täglich friſches Obſt vor. Es
muß aber auf deutſchem Boden gewachſen ſein. Nicht
nur aromatiſcher und wertvoller, ſondern auch bekömm-
licher ſind die deutſchen Früchte. So iſt es vielleicht den
wenigſten bekannt, daß im Ausland die Obſtſchädlinge
mit Bleiarſen bekämpft werden. Jſt es da ein Wunder,
wenn Spuren dieſes ſtarken Giftes den Früchten an
haften? In Deutſchland iſt die Anwendung derartiger
Mittel nicht geſtattet.

Die Weintraube nimmt von allen Obſtarten
eine bevorzugte Stellung ein. Die Ernte in
unſerm mitteldeutſchen Weinbaugebiet
iſt im allgemeinen mit gut zu bezeichnen
Die Trauben ſind in den letzten Tagen weit in der Reife
vorgeſchritten. Die Preiſe für hieſige Tafeltrauben ſind
derartig billig, daß ſie trotz der ſchlechten Zeiten gekauft
werden können. Deshalb kann wohl r jeder eine für
den Körper ſo wertvolle Traubenkur machen.

Der in den Früchten enthaltene So n es
wird vom Körper ſofort aufgenommen, und ſchon nach
dem Genuß der Früchte wird der geſchwächte Organis
mus geſtärkt. Der friſche Saft der Trauben
bildet daher ein vortreffliches Kräfti-
gungsmittel

Weitere wichtige Beſtandteile ſind die verſchiedenen
chtſäuren der Trauben. Sie üben anregenden

influß auf die Drüſentätigkeit aus. Beim Genuß ſetzt
eine erhöhte Abſonderung von Mundſpeichel, Magen
und Darmſäften ein, wodurch Appetit und Verdauung
gefördert werden.

Bedeutungsvoll ſind auch die Mineralſtoffe. Man
verſteht hierunter die in Löſung befindlichen Salze
Zu ihnen gehören Verbindungen des Kalium, Kalzium,
Magneſium, Natrium, Eiſen und Aluminium, ferner
auch Phosphor, Schwefel- und Kieſelſäure. Alle
Mineralſtoffe bewirken unter anderem eine Neutrali
ſierung geſundheitsſchädlicher Säuren im Blute

agen, Darm, Galle und Nieren werden durch eine
Traubenkur gründlich gereinigt. Von geſundheitlicher
und ernährungsphyſiologiſcher Wirkung ſind die Er
gänzungsſtoffe oder Vitamine. Dies ſind für den
menſchlichen Organismus unentbehrliche komplizierte
Verbindungen. Fehlen ſie der Ernährung, ſo treten
e Mangelkrankheiten- wie Neuritis, Rachitis,
Skorbut und verſchiedene Augenkrankheiten ſowie andere
mehr auf.

Letzten Endes ſind auch die Aromaſtoffe von Be
deutung. Auf Geruchs- und Geſchmacksnerven ſind ſie
nicht ohne Einfluß, und ihre appetitanregenden Eigen
ſchaften ſind bekannt.
Aus all dem Geſagten iſt zu erkennen, daß eine

richtig durchgeführt Obſt- bzw. Traubenkur dazu bei
trägt, die körperlichen Funktionen des Menſregülieren und den ganismus vor mancherket
Störungen zu bewahren

m.

Weiße Wand in Merſeburg

„Flieger in Flammen!?“
„Pat und Patachon!“

Ein reichhaltiges Programm, der Senſation wie
auch dem Humor gewidimnet, bringt das Univn
theater. Zuerſt iſt es das Filmwerk „Flieger in
Flammen“, eine voll Spannung, Tempo und vollenden
ter Technik enthaltende Handlung, wie ſie nur in der
amerikaniſchen Filminduſtrie entſtehen kann. im
Herzen von Mexiko, fernab von jeglichem Verkehr, liegt
die Farm des Don Juan Carillo deſſen Enkelin und
einſtige Erbin Jnez den rachſüchtigen Plänen des Ver
walters der Farm ausgeſetzt iſt. In dem Fliegerhaupt-
mann Oven, der in der Nähe der Farm mit ſeinemDetachement ſein Lager aufgeſchlagen hat, um ein neues
Rauchgas auszuprobieren, findet Jnez einen treuen
Verbündeten, um ſo mehr, als beide eine große Zu
neigung zueinander hegen. Zwiſchen dieſem Hauptmann
und dem Verwalter ſpielt ſich nun ein Kampf ab, der
mit allen Mitteln moderner Technik ausgeführt i

n Siegund in dem zu guter Letzt der Hauptmann
davonträgt. An aufregenden Szenen ſei nur der Ab
ſturz des brennenden Flugzeuges erwähnt. Dieſer Film
an Du ſich im weſentlichen von den andern ä
lichen dieſer Gattung durch n Darſtellungskunſt, die
weit über den Durchſchnitt liegt. Auch die Leiſtungen
des Wolfshundes Winneton ſeien anerkannt Pat und
Patachon, die ſchon ſooft geſehenen und immer wieder
mit Beifall aufgenommenen Humoriſten, zeigen ſich auch
in ihrer neuen Schöpfung „Pat und Patachon als
Modekönige“ ihrer würdig. Den Bildern wird ein

anz beſonderer Glanz verliehen durch einen ganzenEich der bekannten Modegirls, und dadurch in ihrer

Anmut auf den Zuſchauer neuen Reiz ausüben. Die
Handlung iſt ſo aufgezogen, e alle Sorgen des grauen
Alltags auf eine Stunde vollſtändig vergeſſen werden.

Das Programm enthält außerdem einen Naturfilm,
und zwar „Das untere Lahntal“, der mit ſeinem ſchönenLand chaftsbildern, aufgenommen von der Werbeab

teilung der Kruppſchen Werke in Eſſen, das regſte Jnter
eſſe erweckt.

T

in jede Köche!

das Mädchen för alles
Henkel's Aufwasch-, Spöl- vnd Reinigungstmittel för

riaus- und Küchengeröt, Hergestellt in den Persihwerken.

wenn Pfonnen, Jöpfe und Tiegel in oppeſſſi cher Reinheit glänzen
dann weiß man hier wird mit liebe geschafft, hier scholtet
die Hand einer töchtigen Hausfrau, hier schmeckt das Essen!
Und so einfach ist es

der vnvergleichſiche Köchenheffer, öbernimutt es, alle Geisrer
der Vnscauberkeit zu verſagen Im Handumdrehen, in der halben
Zeit wie sonst, ist das Geschirr blitzsauber, geruchlos,
und alles blitzt wie neul

Ein Eßlöffel auf einen Eimer heißes Wasset, eine
Ausgabe Von nur gut Pfennig, verschafft Ihnen das
Desholb gehört

T

leere

T
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Aus Mitteldeutſchland
Die Diphtherie

wiederum in Halberſtadt.
Drei neue Todesfälle.

Halberſtadt. Jn der vergangenen Woche ſind
hier wieder drei Kinder im Alter von etwa 9 und
10 Jahren der Diphtherie zum Opfer gefallen. Nach

m die Seuche eine Zeitlang etwas zurückgegangen
war, ſcheint ſie jetzt wieder in verſchärfter Form
aufzutreten.

Zwei Arbeiter vom Gastod gerettet.
F. Staßfurt. Jm Keller des Grundſtücks Hohl-

weg hatten ſich durch einen Gasrohrbruch Gaſe
angeſammelt. Zwei Monteure des Gaswerks waren
damit beſchäftigt, den Rohrbruch zu beſeitigen und
wurden durch die angeſammelten Gaſe betäubt.
Einer ſchleppte ſich noch hinaus, brach dann aller
dings vor dem Keller zuſammen. Durch zwei
Männer wurden die Verunglückten auf den Hof ge
bracht, wo ihnen durch die Sanitätskolonne mit
Sauerſtoffapparat erſte und wirkungsvolle
Hilfe gebracht wurde.

Die Parteihoſe fehlte.
Staßfurt. Vor dem Richter mußte der Na

tionalſozialiſt K. aus Löderburg erſcheinen, weil
er die verbotene Uniform getragen habe. Er erzielte
aber einen Freiſpruch, weil ihm zu ſeinem An
ug die „offizielle Parteihoſe“ fehlte, und dadurcha Anzug nicht als Uniform im Sinne der Not

verordnung galt.

So etwas gibt es noch
Feine Arbeitsloſen in Wanzleben, allerdings nur für

kurze Zeit.
F Kl. -Wanzleben. Jn unſerer Gemeinde gibt es

jetzt man mag es glauben oder nicht keine
Arbeitsloſen mehr. Seit einigen Tagen ſind auch
die letzten reſtlichen Arbeitsloſen im Betriebe der Zucker

fabrik beſchäftigt. Vor Beginn der Kampagne glaubte
man, daß immerhin einige Arbeitsloſe weiterhin zu
verzeichnen wären. Erfreulicherweiſe ſind aber ſämt
liche Arbeitsloſe von der Zuckerfabrik Kl.-Wanzleben
eingeſtellt worden. Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß
die Kampagne nur bis Mitte Dezember dauern wird.
Jmmerhin iſt es wohl eine Seltenheit, daß ein Dorf
von 2500 Einwohnern keine Arbeitsloſen aufgzu
weiſen hat.

Staatsminiſterium gegen Redakteur.
Deſſan. Vor dem Großen Schöffengericht hatter Redakteur des „Anhalter Tuge er Paul

Sei ferth wegen Beleidigung des anhaltiſchen Staats
miniſteriums zu verantworken. Die Beleidigung wurde
in einem Artikel erblickt, der im Herbſt vorigen Jahres
von dem Angeklagten geſchrieben worden iſt und dasVerhalten des h elet en Staats miniſteriums bei der
Abtretung der anhaltiſchen Salzwerke einer ſcharfen
Kritik unterzog. U. a. wurde das Verhalten des
Staats miniſteriums als im höchſten Maße ſtaats-
ſchädigend bezeichnet. Die zur Verhandlung geladenen
Miniſter waren nicht erſchtenen. Der Oberſtaatsanwalt
beantragte gegen den Beſchuldigten 1000 M. Geldſtrafe,daß Gericht Prach ihn jedoch koſtenlos frei. Jn der
Begründung heißt es, daß der Beſchuldigte wohl aus
dem Verhalten des Staaksminiſteriums eine Staats
ſchädigung folgern konnte. Jm übrigen aber ſtehe ihm
S 193 zur Seite.

Bleckendorf. Hier hatte ſich der Dachdecker
Sch. unter Mißbrauch eines fremden Namens einen
Poſten e verſchafft. Wenn er aber geglaubt

Hatte, billige Ziegel zu bekommen, dann irrte er ſich,
enn die Urkundenfälſchung kam bald an den Tag.

Das Große Schöfſengericht Halberſtadt verurteilte

d e n ehe ar eilligte i jedo ewährungsfriſt zu gegen Zah-
Iung einer Geldbuße von 25 Mark und Wiedergut
machung des Schadens.

Billige und doch teure Ziegel

Der „Seitenſprung“ des Einäugigen.
Greiz. Der mehrfach wegen Einbruchsdiebſtahlsvorbeſtrafte Verbrecher Werner rechsler, der auf

einem Auge blind iſt, war in der ſächſtſchen Strafanſtalt
Hoheneck untergebracht. Vor einigen Tagen wurde
er nach Greiz beurlaubt, um an der Beerdigung ſeiner
Mutter teilnehmen zu können. Jn Begleitung Drechs
lers befand ſich ein Transporteur des Gefängniſſes, der
den Gefängenen überwachte. Nach der Beerdigung
verſtand es der Einbrecher jedoch, dem Begleiter zu
entfliehen. Bis heute hat man noch keine Spur von
dem Ausreißer.

Lokaltermin in Veundorf
Neundorf. Am Donnerstagnachmittag, 2 Uhr,

iſt die Magdeburger Landeskriminalpolizei, und zwar
die Mordkommiſſion, unter Führung von Kriminal
direktor Holters und Kriminalkommiſſar Kluge, zu
einer neuen Lokalbeſichtigung und anſchließenden Ver
nehmungen in dem Grundſtück, in dem die Gertrud
Bölcke ermordert wurde, eingetroffen. Die Ermitt
lungen dauerten bis Mitternacht an. Früh gegen
5 Uhr erfolgte nochmals eine Rekonſtruierung der
Tat zur ſelben Stunde, in der Mord geſchah. Dar
auf erfolgte eine Beſichtigung der Leiche ſowie wei
tere Vernehmungen von Zeugen, die allem Anſchein
nach zum Erfolg führen werden. Der Verdacht, der
am ittwoch gegen einen Mann ausgeſprochen
wurde, ließ ſich nicht aufrechterhalten. Jnzwiſchen
ſind Beſchuldigungen gegen einen anderen Mann im
Laufe der Vernehmungen laut geworden die ein
gehend nachgeprüft werden. Das ermordete Kind
iſt am Freitag beerdigt worden.

Mörderin ihres Kindes.
Cochſtedt. Die polniſche Arbeiterin Maria

Ez ich s war im Frühjahr nach Cochſtedt gekom
men und dort bei der Siedlung Sachſenland be
chäftigt. Jn der Nacht zum 29. Auguſt hatte die
rbeiterin einem Kinde das Leben geſchenkt. Weil

ſie bei Bekanntwerden ihres Umſtandes befürchten
mußte die Arbeitsſtelle zu verlieren, hat die Polin
das neugeborene Kind in die Abortgrube ge
worfen. Das Kind erſtickte. Die Tat kam bald an
den Tag. Jetzt hatte ſich die Polin vor dem Schwur
gericht Halberſtadt zu verankworten. Sie war ge
ſtändig und gab an, daß als Vater des Kindes ein
Pole ihres Heimatortes in Frage käme. Das Ge
richt verurteilte die Angeklagte zu der geſetzlich zu
läſſigen Mindeſtſtrafe von zwei Jahren Ge

bei dreijähriger bedingter Strafaus
etzung.

Ein Dorſ, das ſein Bier ſelbſt braut.
e bei Römhild. Früher war es eine weit

verbreitete Sitte der Dörfer, ſich in gemeindeeigenen
Häuſern ſelbſt Bier zu brauen. Noch heute
haben die Häuſer oft ihre alten Benennungen
„Brauhaus“ beibehalten, wenn in ihnen auch ſeit
kangem kein Bier mehr erzeugt wird. Hier iſt die
alte Sitte jedoch beibehalten worden. Jährlich zwei
mal, im Frühling und im Herbſt, wird im Brau
aus noch Dorfbier gebraut. Sogar ein elektriſcher

De iſt jetzt für den Braubetrieb beſchafft
worden.

Kampf mit einem Rehbock.
Hohenwarthe. Einen nicht alltäglichen Kampf

hatte der Schmiedemeiſter K. von hier zu beſtehen.
Er war nach den ſogenannten „Krähenbergen“ ge
gangen und hatte dabei das Pech, einen feiſten Reh
bock in ſeiner mittaglichen Ruhe zu ſtören. Dar
über war der Rehbock ſo erboſt, daß er ſofort z um
Angriff überging, den Schmiedemeiſter über den
Haufen rannte und mit den Läufen die Bruſt be

arbeitete Auch mit den Hörnern ſtieß das Tier zu,en der Mann eine erhebliche Wunde in der Naſe
ontrug.

Kein Arbeitsdienſtjahr in Eilenburg?
F. Eilenburg. Der Einführung des in Be

fpr gen zwiſchen Vertretern des Landrakamkes, der
Rechlsverbände und der freien Gewerkſchaften geplanten
Arbeiksdienſtjahres ſtellen ſich ernſte Schwierigkeiten in
den Weg. Nachdem die Gewerkſ bereits grund
ſätzlich abgelehnt haben, läßt nun auch das Reichs
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lehnung des Reichsbanners wird damit begründet, daß
keine orlsüblichen Löhne gezahlk werden ſollen.

Um die Handtaſche betrogen.
f Leipzig. Am Oſtplatz wurde eine Frau von einem

unbekannten Manne angeſprochen, der ſie nach der
Querſtraße fragte. Da die Frau den gleichen Weg
hatte, ließ ſie die Begleitung des Mannes zu. Unter
wegs erbot er ſich, die Handtaſche zu tragen. An der
Querſtraße angelängt, bat der Unbekannke, die Frau
weiterbegleiten zu dürfen. Jn der Nähe des Neuen
Theaters verſchwand dann der Unbekannte unter einemVorwand, n zu der Wartenden zurückzukehren.
Offenbar hatte er es nur auf die Taſche abgeſehen.

Nächtlicher Raubüberfall.
F Leipzig. Nachts, gegen 3 Uhr, wurde in den

Anlagen an der Töpferſtraße ein auf der Durchreiſe
begriffener Verwalter von einem etwa 20 bis 22 Jahre
alten unbekannten Mann um Zigaretten angeſprochen.
Da dieſer Bitte nicht entſprochen werden konnte, bat
der Unbekannte um Geld. Als der Angeſprochene ſeine
Geldbörſe ziehen wollte, erhielt er mit der Fauſt einen
Schlag ins Geſicht. Gleichzeitig wurde ihm die Börſe
mit etwa 20 M. Jnhalt entriſſen. Durch den Angriff
wurde der überfallene über die eiſerne Umzäunung in
die Anlagen geſchleudert. Ehe er ſich wieder erhoben
hatte, war der Räuber mit ſeiner Bente im Gebüſch
entkommen.

Einbruch in das Alte Theater.
Leipzig. Nachts iſt ein unbekannt gebliebener

Dieb in das Alte Theater eingedrungen. Er über
kletterte von der Richard Wagner- Straße aus eine
etwa 2 Meter hohe Mauer und gelangte in den An
Jn einem Aufbewahrungsraum ſtahl der Eindringlin
aus einem Regal einen Geldbetrag von 165 M. un
krank eine Flaſche Bier aus. Der Dieb verließ dann
das Theater auf dem gleichen Wege.

78 307 geſchäftliche Beſucher
auf der Leipziger Herbſtmeſſe.

F Leipzig. Auf der Leipziger Herbſtmeſſe wurden
insgeſamt 78 307 geſchäſtliche Beſucher gezählt gegen
über 83 266 guf der Herbſtmeſſe 1930. Die Zahl der
Beſucher hat ſich, gemeſſen am Rückgang der allgemeinen
Geſchäftstätigkeit, ſehr gut gehalten, ſie iſt nur wenig

um knapp 6 Prozent zurückgegangen. Von dieſen
78 307 Beſuchern kamen 8194 aus dem Ausland, und
zwar 7195 aus Europa, 461 aus Nordamerika und 538
aus den übrigen überſeeiſchen Ländern. Für die am
3. März beginnende Leipziger Frühjahrsmeſſe 1932 iſt
die Werbung in überſee bereits eingeleitet worden. Sie
gelangt unter völlig neuen Geſichtspunkten zur Durch
führung, von denen ſich die an der Ausarbeitung des
Werbeplans beteiligten Ausſteller-Organiſationen einen
vollen Erfolg verſprechen.

Weihnachtsauktion in der Staatlichen Porzellan
manufaktur Meißen.

Meißen. Auch in dieſem Jahre wieder bietet ſichdie von vielen erwartete Gelegenhen, das echte Meißener

Porzellan zu beſonders günſtigen Preiſen zu erwerben.
Die Staatliche Porzellanmanufaktur. Meißen veranſtaltet
eine Weihnachtsauktion, und zwar vom 2. bis 6. No
vember d. J. Bei den zur Verſteigerung kommenden
Porzellanen handelt es ſich rte lich um komplette
Tafel und Kaffeeſervice in den bekannten und beliebten
typiſchen Meißener Muſtern. Ferner werden verſteigert
einzelne Geſchirrteile, Figuren, Vaſen, Schalen und
ſonſtige Gebrauchsgegenſtände in reichſter Auswahl. Die
Preiſe ſind entſprechend den heutigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſen aufs äußerſte ermäßigt und die Gegen
ſtände gehen meiſt nur nach einer kleinen Steigerung
in den Beſitz des Meiſtbietenden über. Die zwangloſe
Vorbeſichtigung der Porzellane findet an jedem Auk
tionstage von 8.30 bis 11 Uhr vormittags und 2 bis
Uhr nachmittags, die Verſteigerung ſelbſt von 11 bis
12 Uhr vormittags und 4 bis 5 Uhr nachmittags ſtatt.

75 Jahre „Treuener Tageblatt und Anzeiger“.
Trenen i. V. Am 11. Oktober beging das

„Treuener Tageblatt und Anzeiger“ ſein 75jährigesBeſtehen. Als „Wochenblatt r Treuen, Sagen
und Umgegend“ im Jahre 1856 von F. Sturm ge
gründet, erſcheint die Zeitung heute im Verlag von
A. Schnalke. Aus Anlaß des Jubiläums gaben Ver
lag und Schriftleitung eine Feſtnummer in ſtattlichem
Umfang heraäus.

Verantwortlich

Neuer Straßenbahntyp in Dresden.

Blick in das Jnnere
der neuen Dresdener Straßenbahnwagen.

Die bequemen, breiten Sitze ſind mit kleinen Tiſchchen
verſehen, die dem Fahrgaſt Gelegenheit zum Schreiben
bieten. Der ganze Wagen iſt in langgeſtreckter „Hecht
form“ erbaut und erreicht Geſchwindigkeiten, die bisher

bei der Straßenbahn noch nicht möglich waren.

Kindertod unter einem Kraftwagen
Chemnitz. Das Polizeipräſidium, Kriminal

amt, teilt mit: Am Donnerstag, gegen 14 Uhr, geriet in
Siegmar, kurz vor der Brücke an der Jagdſchänke,
ein Perſonenkraftwagen, der Probe gefahren wurde,
beim Ausweichen vor einem Motorradfahrer auf den
Fußweg. Dabei wurde ein zufällig dort vorübergehendes
Ehepaar Kriebethal mit ſeinem vierjährigen Kind um
geriſſen. Die Eltern kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Das Kind geriet unter den umſtürzenden Wagen
und wurde zu Tode gequetſcht. Die Erörterungen zur
Klärung der Schuldfrage ſind im Gange.

Waldbrand.
Dahlen. Durch einen zehnjährigen Knaben, der

bei ſeiner Entdeckung unerkannt entflohen iſt, entſtand
in der Nähe der Graumühle ein Waldbrand, der leicht
rößere Ausdehnung hätte annehmen können und inſog des Windes auf den nahen Wald übergreifen

konnte. Spaziergänger bemerkten den Brand, der
vorerſt nur das Geſtrüpp erfaßt hatte, rechtzeitig und
konnten die Flammen erſticken, bevor größerer Schaden
angerichtet worden war.

Unfall auf der Jagd.
Röcknitz. Auf einem Jagdausflug hat der Sohn

des hieſigen Jagdpächters ſeinen Schwager angeſchoſſen,
dem die Schrotladung des Gewehrs das rechte Bein
zerſchmetterte. Der Verwundete wurde dem Wurzener
Krankenhaus zugeführt. Einen bedauerlichen Motor-
radunfall erlitt der Steinarbeiter Richard Hoffmann
aus Zſchepplin bei Eilenburg, der nach längerer Arbeits
loſigkeit dieſer Tage wieder mit der Arbeit hätte be
ginnen können. Hofmann wurde auf der Straße zwi
ſchen Kleinzſchepa und Röcknitz mit ſchweren Kopf
verletzungen in beſinnungsloſem Zuſtand aufgefunden
und ärztlicher Behandlung zugeführt.

Leitung: Franz Rößne r.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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(Nachdruck verboten.)
Ragna wich einen Schritt zurück. Der Schlitten ſtob

davon.
Wie ein Atemanhalten in der Natur war die Stille.

Dann ſetzte der linde, näſelnde Wind wieder ein.
Mit geweiteten Augen ſah Ragna die Fremde an

ſich vorüber die Schwelle überſchreiten. Kaum be
rührten ihre Füße den Boden. Ihr Schatten huſchte
an der Wand hin und ſchien belebter als die Geſtalt,
die ihn über die weißgekälkte Fläche warf.

Ragna wollte etwas ſagen, brachte aber nur wenige
Worte heraus: „Wollen Sie bitte ablegen.

Der Eindruck der Körperloſen verſtärkte ſich.
Langſam ließ die Frau, die ſich Magdalena Hannte,

den weiten faltigen Mantel aus weichem Flauſch gleiten
und von den Schultern herabſinken.

Ragna ſtaunte den Mantel an. Weiß! Eine Frau,
die zu dienen kam!

Es war, als zerre etwas ihre Augenlider gewaltſam
in die Höhe und zwang ſie, den Augen der Fremden
zu begegnen

Sie waren groß und dunkel. Faſt übernatürlich
groß in überngkürlich tiefen und ſchwarzumſchatteten
Höhlen. Das Antlitz ſchmal und ganz weiß, ſo zart,
als ſei kein Lot Fleiſch unter der dünnen, blumen
en Haut verborgen. Nur der Mund zeigte eine

ebensfarbe, er glühte in einem dunklen Rot.
Jhr Alter war gänzlich unbeſtimmbar, und Ragna

wußte nicht, ob ſie eine junge oder eine alte Frau vor
ſich hatte.

So ſtanden ſie und ſahen einander an, und
Ragna verſank in den unerklärlich weiten und tiefen
Blicken Magdalenas wie in einem jener Waldmoore,
die ſich durch weite Strecken der Einſamkeiten ziehen
und nie wieder einen Menſchen hergeben, deſſen ſie
ſich einmal bemächtigt.

„Erſchrecken Sie nicht“, begann die Fremde jetzt
leiſe zu reden und Ragna fühlte den Wohlklang dieſer
Stimme wie einen Ton und Laut gewordenen Glanz.
„Sie werden ſich an mich gewöhnen.“

Ragna wollte den Mund öffnen und ſchreien: „Aber
das iſt ja alles ganz verrückt!“

Da hatte Magdaleng ihr ſchon einen Stuhl hin
geſchoben, ſie ſanft in die Polſter gedrückt, kniete vor
ihr und rieb ihr die Hände.

„Armes Kind! Armes Kind! So allein friert
hungert iſt einſam

„Aber ich bin ja nicht krank“, wehrte Ragna und
das Empfinden einer lähmenden Ruhe, einer köſtlichen
Schwäche breitete ſich über ihren ganzen Körper aus.
„Die Kranke liegt oben, mir fehlt nichtsl“

„Nichts!“ flüſtert die Kniende und beugte noch tiefer
den Kopf. Ragna ſah den Anſatz eines kindlich
ſchmalen Nackens

„Nun werden Sie hier auf dieſem Stuhle ein
ſchlummern, bis ich Jhnen etwas zu eſſen bringe. Sie
werden nicht verſuchen, ſich zu erheben und fortzugehen.
Jn wenigen Minuten bin ich wieder bei Jhnen.“

Ragnäs Augenlider bewegten ſich ſchwer wie die
e eines Schmetterlings an einer blanken Fenſter

eibe.
Es war ſeltſam und ſüß, keinen eigenen Willen

mehr zu haben. Auch ſchwanden die Minuten ſie
wußte nicht, waren es Tage Jahre oder der
Brüchteil einer Sekunde.

So lautlos, wie ſie gegangen, ſo lautlos kam Mag
dalena wieder. Eine Schale hielt ſie in ihren Händen,
aus der ein angenehmer würziger Duft in leichten
Rauchwölkchen ſtieg. Und wieder kniete die fremde
Frau vor dem heute ſo ganz verwaiſten Kinde und
begann es zu füttern, wie man alle armen, hilfloſen
kleinen Weſen füttert. Bee ließ es geſchehen, lächelte
und ſchluckte gehorſam. Jeder Löffel brachte neue Kraft
und Wärme. Doch auch etwas anderes Rätſelhaftes.

Duft und Geſchmack, an feinſte Nerven wie mit
hauchdünnen Fingern rührend, zerteilte blitzſchnell einen
viel dunkle Jahre alten Schleier.

Die Augen groß öffnend, erhob Ragna ſich jäh.
Schob die Schale mit der fremden Hand fort. Suchte
und ſuchte da war es ſchon vorbei.

Ragna fiel in den Stuhl zurück und legte den rech
ten Arm vor die Augen. Wehrlos und doch nach
Abwehr ſchreiend.

Da hob die zarte, ſchmale Magdaleng das viel
größere und kräftigere Mädchen auf ihre Arme und
krug ſie wie eine Feder in die Kammer, von der ſie
e es ſei Ragnas. Und ſiehe, es war die
rechte

Ragna erlebte das Wunder, regelrecht zu Bett
gebracht zu werden. Jemand ſtrich glättend mit der
Hand über die Decke.

Beten Sie nicht
Feuerrot wurde Ragna, ſchon halb im Schlafe.

Sie murmelte etwas Vorgeſprochenes nach.
„Gute Nacht, e vom Herrenhof.“
„Gute Nacht, Frau Frau
„Nennen Sie mich Magdalena. Jch kenne keinen

anderen Namen.“
Niemand als der Mond war nun außer der

Schläferin in der Kammer. Aber es war jemand.
Eine Gewalt ging von ihm aus, die das Meer unter
jochte und die Menſchen auf Erden. Die Ströme
ſeines Lichts waren geladen mit geheimen Kräften.
Die grünflimmernde Scheibe hatte bereits ein
Viertel verloren, ein Rad von düſterem Scharlach
rot kreiſte ſie mit unheilverkündendem Bogen ein.

Unter dem Dache des Herrrenhauſes laſtete die
Ruhe des Todes, während in der Natur ſich die
en und ſelige Geburt des Frühlings vorbe
reitete.

Die Kranke in ihrer dumpfen Kammer rührte
kein Glied mehr. Auf ihrer Stirn fühlte ſie eine
ſanfte Berührung, wie wenn ein Lindenblatt im
Sommer ſich löſt und herabfällt. Die grauſame
Schrift ihrer Phantaſien war wie ausgelöſcht aus
ihrem gemarterten Gehirn.

Gegen Morgen begann der Tanz. Die Welt um
den Herrenhof war in Bewegung. Es war als ob
ſich die neu erwachte Sonne mit wilder Gier auf
alles ſtürzte. Schneemaſſen dröhnten von Dach
firſten, zerbrachen Bäume, rollten Felſen, Eisrinde
zerſplitterte wie Glas und der blanke Fiord ſtand
dicht unter den Fenſtern des grimmen alten Hofes
und leckte höhniſch an unerſchütterlichen Grund
manern. Die Landzunge war rein fortgefreſſen.
überall zeigte ſich die Erde in rauher Nacktheit.
Das grauſam herrliche Angeſicht der Sonne, die
ihre Vorfahren angebetet hatten, biß der Tochter auf
Helgegaard den Schlaf aus den Augen.

War es zu glauben, die Sonnel! Monde waren
vergangen und ſie war nur als matter, entſeelter
Ball über den Mittag hingezogen, Finſternis der
Urzeiten im Gefolge.

Ragna riß die Fenſter auf, holte eine HandvollSchnee herein, e ihre zarte Haut, bis ſie faſt

blutete. Die Sonne! noch fehlte ihr die be
fruchtende Kraft aber die zerſtörende waltete
ihres Amtes. Und Ragna liebte beſonders die Zer
ſtörerin. Sah ohne jedes Bedauern die ſchmale
Landungsbrücke wie eine Handvoll geknickter Zünd
hölzer auf Wellenbergen davontanzen ſah Erd
ſchollen verzweifelnd. ſich wehren, bis ſie, überſchäumt
von der Wut des Meeres und losgeriſſen von dem
Leib der Mutter Erde in die Vernichtung ſanken

Was war das für ein Spuk heute nacht
Das Erinnern von geſtern fiel wie ein Stein in

Ragnas Bruſt.
Unbehagen kroch an ihr hinauf. Eine garſtige

Spinne. Abſchütteln!
So hatte ſie ſich hübſch einſpinnen laſſen von

Albernheit und Gefühl und lächerlichem Geſäuſele
einer fremden Perſon. Doch nur weil ſie Hunger
hatte. Ein leerer Magen macht den Menſchen dumm.

Und war ſie nicht ins Bett getragen worden
Das paſſierte nur einmal! Kehre deine Stachelſeite
nach außen, Herrenhoftochter!

Mit roter Naſe und ſehr ſchlechter Laune begab
Ragna ſich auf die Diele, wo ein Frühſtückstiſch ge
deckt war. Sogar mit drei Schneeblümchen in einem
Schnapsglaſe.

Von Magdalena keine Spur.
Gott ſei Dank. Ragna griff zu. Es war ihr an

genehm, wieder bedient zu werden. Jhr Vater be
konte ja ſtets die Herrenhoftochter. Nachdem ſie ſich
ausgiebig geſättigt, dachte ſie an Jomfru Koren, die
unſchuldige Urſache ſo vieler Argerniſſe. Sobald die
Alte wieder ihre fünf Sinne beiſammen hatte, mußte
die fremde Frau fort, ſoviel ſtand feſt. Man mußte
nun Jomfru Koren ein bißchen wieder auf die Beine
helfen. Das Geſundſein war ja wohl mehr eine
Sache der Beine als des Kopfes. So dachte Ragna.
Sie ſpitzte die Lippen und pfiff und klinkte nicht allzu
ſanft Jomfru Korens Tür auf. „Morgen!“

Die alte Frau ſaß überraſchenderweiſe hellwach
und fieberfrei aufrecht im Bett und der blanke Son
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Acs aller Welt
Die unheimlichen letzten Gäſte.

überfall auf eine Charlottenburger Gaſtwirtſchaſt.
Ein gewälttätiger UÜberfall wurde nachts von zwei

unbekannt gebliebenen Männern in Charlotten-
burg verübt. Jn dem Hauſe Kneſebeckſtraße 88 be
treibt die 70 Jahre alte Witwe Auguſte Spicker
mann eine Gaſtwirtſchaft. Jn der Geſchäftsführung
wird ſie von dem 65 Jahre alten früheren Lehrer Karl
Küttner unterſtützt. Die beiden alten Leute waren
gegen 1 Uhr in dem leeren Lokal mit der Abrechnung
beſchäftigt, als zwei Männer eintraten, zunächſt ein
Glas Bier beſtellten, dann aber plötzlich mit dem Ruf
„Hände hoch“ einen Revolver zogen. Frau Spicker
mann ließ ſich aber nicht einſchüchtern, ſondern rief
um Hilfe. Die Räuber liefen um den Schanktiſch her
um und ſchlugen auf die alten Leute ein. Dieſe konnten
natürlich nur wenig Widerſtand leiſten. Sie wurden zu
Boden geſchlagen, gefeſſelt und geknebelt. Jn der
Ladenkaſſe waren nicht ganz 10 M. Damit begnügten
ſich die Räuber aber nicht. Sie gingen in die an
ſchließende Wohnung und durchwühlten alle Schränke
und Käſten. Jn einem Vertikow entdeckten ſie 200 M.
bares Geld. Mit e Beute entfernten ſie ſich.
Erſt nach einiger Zeit gelang es Küttner, den Knebel
aus dem Munde zu ſtoßen und um Hilfe zu rufen.
Paſſanten alarmierken des Überſfallkommando, das aber
von den Tätern keine Spur mehr fand. Küttner hat
erhebliche blutende Verletzungen davongetragen. Ber
größere der Räuber war 1,75 Meter groß und hatte
einen grauen Mantel und braune Handſchuhe an. Sein
kleinerer Begleiter war unterſeßt und trug einen
braunen Mantel und weiße Glacéhandſchuhe. Das
Alter beider wird auf 30—35 Jahre geſchätzt.

Füterbog Attentat aufgeklärt?
Wie die Polizeikorreſpondenz mitteilt, hat Ma

tuſchka am Freitagabend und Sonnabend früh nach
einem eingehenden Verhör durch Polizeirat Dr. Böhm
geſtanden, ſowohl die beiden Attentate in Anzbach
als auch jene in Jüterbog und Bia Torbagy
verübt, und zwar allein verübt zu haben. Seine frühe
ren Angaben über den angeblichen Anſtifter Bergmann
hat er vollſtändig widerrufen. Weiter geſtand Ma
tuſchka, daß er für die nächſte Zeit noch mehrere große
Eiſenbahnattentate, und zwar auf der Strecke Amſter
dam Paris Marſeille und bei Ventimiglia geplant
und vorbereitet habe. Der Vorſtand des Sicherheits
büros der Wiener Polizeidirektion erklärt, daß keine
Zweifel an den Ausſagen Matuſchkas beſtehen. Über
das Motiv ſeiner Handlungen macht er unverſtändliche
und phantaſtiſche Mitteilungen.

Neuer ſchwerer Unſall durch Gruben
ſenkung.

Die Grubenſenkungen von Schnappach, die, ab
geſehen von Verheerungen an Gebäuden, ſchon manches
Unglück verurſacht haben, führten erneut zu einem
ſchweren Unfall. Dürch den Einbruch des Erdreiches
in der Hauptſtraße wurde ein Gasrohr undicht. Das
Gas drang durch die Mauern eines Hauſes in die
Wohnungen zweier Häuſer ein. Morgens fand man
fünf Perſonen beſinnungslos in den Wohnungen auf.
Zwei von ihnen konnten durch Rettungsmannſchaften
wieder zur Beſinnung gebracht werden. Ein 72 jähriger
Penſtonär und zwei Kinder im Alter von 10 und 14
Jahren wurden ins Krankenhaus gebracht. Auch ſie
ſcheinen mit dem Leben davonzukommen.

Rätſelhafter Kleiderfund.
Jm Strandbad Sin zig wurden die Kleider eines

den vierziger Jahren ſtehenden Mannes gefunden.
Wie die Kleider dorthin gekommen ſind, hat bisher
nicht feſtgeſtellt werden können. Man vermutet, daß
der Mann an dieſer Stelle in den Rhein gegangen iſt.
In den Kleidern fand man einen deutſchen Reiſepaß,
aus dem aber die Perſonalienſeite hergusgeriſſen war.
Aus Briefen, die man vorfand, geht hervor, daß die
Kleider offenbar einem Werksdirektor aus Sao Paulo
in Braſilien gehören, der dort im Juli dieſes Jahres
wegen Arbeitsmangels zur Entlaſſung gekommen iſt.
Die Briefe ſind in portugieſiſcher Sprache abgefaßt.
Zu gedächtnisſchwach.

„Graf Zeppelin“ zur
Südamerikafahrt aufgeſtiegen

Das Luftfſchiff, „Graf Zeppelin“ iſt heute, Sonn
abend früh, 1.05 Uhr, unter Führung von Kapitän
Lehmann zu ſeiner dritten diesjährigen Süd
amerikafahrt, trotz des ſtarken Gegenwindes, auf
geſtiegen. An Bord befinden ſich 17 Paſſagiere. und des Viehfutters gewährleiſten ſollen, an. Ein Teil

Lübeck, 16. Oktober 1931.
Die Donnerstag-Nachmittag- und Freitag Vor

mittag- Verhandlung bringt noch immer die Verneh
müng Dr. Altſtaedts, der durch die Fragen der Wiſſen
ſchaftler immer weiter in die Enge getrieben wird.
Prof. Kolle wollte von ihm wiſſen, weshalb man aus
gerechnet in Lübeck dazu übergegangen ſei, Präparate
ſelbſtändig herzuſtellen, da die Herſtellung von Jmpf
ſtoffen doch eine Wiſſenſchaft für ſich ſelbſt geworden
ſei. Der Angeklagte erklärt darauf, daß ſie ja einen
weltbekannten Tuberkuloſeforſcher an Prof. Dr. Deycke
gehabt hätten, in den alle voöllſtes Vertrauen geſetzt
hätten. Den Vorwurf, daß die Präparate durch
Hebammen verabreicht wurden, wußte Dr. Altſtaedt
damit zu entkräften, daß es ſich dabei allein um
äußere Handlungen gehandelt habe.
Immer wieder kommt man darauf zurück, weshalb
in den aufklärenden Schriften das Wort Jmpfung ver
mieden wurde, und man ſtatt deſſen nur von Fütterung
ſprach. Dr. Altſtaedt gibt darauf an, daß man ſich
bei der Abfaſſung an die Propagandaſchriften Cal
mettes gehalten habe. Dr. Wittern greift den An
geklagten ſcharf an, indem er ihm vorwirft, man habe
offenbar bezweckt, die Verantwortung für die Jmpfung
auf die Eltern abzuwälzen, was der Angeklagte be
ſtreitet.

Jm Laufe der weiteren Verhandlung ergibt ſich,
daß ſowohl das Lübecker Geſundheiksamt, wie
Dr. Allſtäedt vor Einführung des Calmette-

Mittels mehrfach gewärnk worden ſind.
So wurde in der Zeitſchrift für mediziniſche Volks
aufklärung ein Artikel veröffentlicht, in dem die Gut
achten von neun anerkannten Wiſſenſchaftlern enthalten
waren, die ſich gegen Calmette ausſprachen. Dr. Alt
e gibt an, er könne ſich nicht darauf beſinnen,
ieſen Auſſatz geleſen zu haben.

Ein neues Element entdeckt

Ein neuer chemiſcher Grundſtoff iſt von dem
amerikaniſchen Profeſſor Dr. Jakob Papiß von
der amerikaniſchen Cornell- Univerſität entdeckt
worden. Dr. Papiß iſt Leiter des Baker-Labora
toriums der Univerſität und Spezialiſt für Spek
troſkopie. Das entdeckte Element ſtellt den ſchwerſten
Stoff dar, der uns bekannt iſt. Profeſſor Papiß be
hauptet, daß dieſes Element entgegen den herrſchen
den Theorien zur Gruppe der radivaktiven Ele-
mente gehört.

15 Jahre Zuchthaus
für einen Revolverhelden.

Das Schwurgericht in Eſſen verurteilte den
Bergmann Slawſki wegen Totſchlags in zwei
Fällen und verſuchten Totſchlags in einem Falle zu
einer Geſamtzuchthausſtrafe von 15 Jahren unter Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 10 Jahren. Slawſki hatte im Januar d. J. ein
Mädchen und deren Liebhaber erſchoſſen und eine Frau
durch einen Schuß verletzt. Der Angeklagte, der am
Tage nach der Tat in Langenberg verhaftet worden
war, wollte ſich an die Vorgänge nicht mehr erinnern.
Das Gericht glaubte ihm aber nicht und verſagte ihm
mildernde Umſtände.

Vor einem Schwindelunternehmen
wird gewarntEin ſchon längere Zeit in Holland betriebenes

Schwindelünternehmen größeren Umfanges ſüchte in
neüerer Zeit wieder Opfer in Nord und Mitteldeutſch
land. Die Firma „Solverda Co. mit ihren Zweig
ſtellen „Jmport und Export Comp. Jako“ und „The
Novelty Company“ in Valkenburg (Holland) bietet
in Zeitungsanzeigen Vertretungen, Generalvertretungen
und Agenturen für Waren aller Art an ſogenannter
Neuheitenvertrieb und läßt ſich von den Bewerbern,
meiſtens Erwerbsloſen, Anzahlungen in jeder Höhe
machen. Später erhält der Bewerber in den ſeltenſten
Fällen eine Nachricht, oder aber, er bekommt Waren
geliefert, mit denen er nichts anzufangen weiß, weil
ſich dafür keine Abnehmer finden. Die von dieſen
Firmen zum Vertrieb gelangenden Waren ſind chemiſch
kechniſche Produkte, die angeblich im Haushalt und in
der Landwirtſchaft reißenden Abſatz finden ſollen. So
bietet ſie unter anderem Flüſſigkeiten, die das Undicht
werden von Fahrrad und Automobilſchläuchen ver
hindern und beſondere Pulver, die eine ausgiebige
Ausnutzung und Nährkraft der gedämpften Kartoffeln

vollen Laſt befreit.

burger

Verentwort ehe Prof. Dr. DBevecke
Anderung des Calmekte-Präparails in Lübeck.

Allmählich nähert man ſich dem Kernproblem des
Prozeſſes, was aus dem Ealmette- Präparat in Lübeck
geworden iſt. Die Angaben Dr. Altſtaedts zu der Frage,
ob er gewußt habe, daß die Calmetteſchen Kulturen
in Lübeck von Prof. Dehcke auf ganz anderem Nähr
boden gezüchtet wurden, als Calmette vorſchreibt,
werden ſtenographiſch aufgenommen. Uber die
Frage, wieweit mir bekanntgeworden iſt, auf welchen
Nährböden Prof. Deycke in ſeinem Laboratorium die
aus Paris bezogene Kultur fortzüchtete, insbeſondere
zu der Frage,

aus welchen Nährböden ſpäker die Emulſionen
hervorgehen ſollken,

erkläre ich, daß mir nach der Entſcheidung des Lübecker
Senators Mehrlein, wonach das Calmette Mittel zur
Anwendung empfohlen werden ſollte, das Folgende
bekanntgeworden iſt. Mir war bekannt, daß die aus
Paris bezogene Kultur und die aus dieſer Kültur gewonnenen Wochen und Schweſterkulturen auf Gall

Kartoffelnährböden und auf Lautonährböden fort
gezüchktet wurden. Profeſſor Deycke hat mir auch ge
legentlich geſagt, daß er zu der Züchtung auch Hohn
ſchen Eiernährboden verwendet habe. Prof. Deycke
erzählte mir dies bei der Gelegenheit, als er ſich dar
über ausſprach, daß die Fortzüchtung auf den Hohn
de Eierböden ein ſchnelleres Wachstum habe als bei

en anderen beiden Arten. Prof. Deycke hat mir aber
nichts darüber geſagt, daß er bei der zu gewinnenden
Fortzüchtung der Kulturen, aus welcher ſpäter der
Jmpfſtoff hergeſtellt werden ſollte, auch den Hohnſchen
Eiernährboden verwende.“

Und als Dr. Altſtaedt gefragt wird, ob er ſich davon
überzeugt habe, d. h. durch Augenſchein überzeugt, was
aus dem Calmette- Präparat geworden ſei, erklärt er,
dazu habe ich kein Recht gehabt und auch keine Pflicht.

haber der Firma „Solverda“, die auch in Aachen eine
Zweigſtelle unterhält, empfängt vielfach die für die
Firma eingegangene Poſt in Köln und läßt von dort
aus durch Annoncenexpeditionen die Zeitungen mit
ihren Angeboten überſchwemmen. Vor einer Geſchäfts
verbindung mit dieſer Firma wird eindringlichſt ge
warnt.

Schmuggler verſchlucken Diamanten.
Auf den ſüdafrikaniſchen Diamantenfeldern konnte

in der letzten Zeit die Beobachtung gemacht werden, daß
trotz der ſtrengen UÜberwachung eine bedeutende Anzahl
von Diamanten auf geheimnisvolle Art verſchwanden.
Die Polizei gab ſich die größte Mühe, um die
Schmuggler ausfindig zu machen. Alle Perſonen, die
das Diamantengrubengebiet verließen, wurden auf das
ſorgfältigſte unterſucht. Alle Automobile, Motorräder
und ſogar Flugzeuge wurden gleichfalls einer Kontrolle
unterzogen. Dieſe ſtrengen Mittel halfen aber nicht,
das Schmuggelgeſchäft konnte unbedingt weiter
florieren. So kam man auf den Gedanken, einige ver
dächtige Grubenarbeiter einer Röntgenbeſtrahlung zu
unterwerfen. Als man den Magen eines dieſer Arbeiter
durchleuchtete, erwies es ſich zur größten ÜUberraſchung
aller Anweſenden,
Magen eine wahre AladinHöhle an Schätzen war. Der
Arbeiter hatte Diamanten im Werte von etwa 75 000
Mark verſchluckt. Der Nächſtfolgende, der beſtrahlt
wurde, ſchlug aber den Rekord. Er hatte in ſeinem
Magen Diamanten für 100 000 Mark. Durch ärztlichen
Eingriff wurden die Diamantenträger von ihrer wert

Johannſen verklaat Rody

Streit um das Flughonvrar.
Eine ſenſgtionelle Klage kommt vor dem Ham-

burger Amtsgericht zum Austrag. Der Ozean
flieger Johannſen hat gegen ſeinen Flug
gefährten Rody einen Arreſt über 5000 Mark
erwirkt, gegen den Rody jetzt Einſpruch erhoben hat.
Die Auseinanderſetzungen zwiſchen den DOzeanfliegern
begannen ſofort nach ihrer glücklichen Rettung aus
ſchwerſter Seenot nach ſechstägigem Umhertreiben auf
dem Ozean. Johannſen verlangte von Rody die Zah
lung ſeiner Löhnüung als Flugkapitän in Höhe von 5000
Mark, was Rody en Einen Tag vor der Rück
kehr nach Hamburg beantragte Johannſen radiotele
graphiſch an Bord des Dampfers in Hamburg einen
Arreſt in Höhe von 5000 M. gegen Rody. Dem Arreſt
antrag wurde ſtattgegeben, und Rody, der im Beſitze

Er hatvon 1200 Dollar war, wurde gepfändet.
noch in der Nacht nach der Ankunft ſich an einen Ham

Rechtsanwalt gewandt.

T T

daß dieſer einfache menſchliche

Motorradfahrer fährt in eine Schau
ſtellergruppe.

In Straß bei Herzogenrakh fuhr nachts ein
Mokorradfahrer mit Beiſitzer in eine Gruppe von
Schauſtellern aus Eſſen, die eben damit beſchäftigt
waren, ihre Kirmes- Buden abzubauen. Die beiden
Fahrer, die betrunken waren, blieben unverletzt und
wurden feſtgenommen. Von den Schauſtellern mußten
vier mit teils ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden.

Einige Geſchäfte der Sklareks
Leo möchte über ſeinen Rennſtall gefragt werden.
Die Verhandlung gegen die Brüder Sklarek wendet

ſich ſehr bald ihren erſten Geſchäften zu, und zwar
mit der KVG. und BAG. Die KVG. das war die
Kleiderverwertungsgeſellſchaft, und die BAG. die
Berliner Anſchaffungsgeſellſchaft. Ein Anwalt meint,
er möchte gern den Unterſchied wiſſen, ſie hätten doch
beide den gleichen Aufgabenkreis gehabt. Nein wird
er belehrt, die eine Geſellſchaft liefert für ſtädtiſche
Dienſtſtellen, ſie hatte alle Waren, die andere für private
Stellen Fürſorge und Arbeitsloſe Der Laie verſteht noch
nicht, woßu deshalb zwei Geſellſchaften nötig waren
Der Verſüch, nachzuweiſen, daß der Bürgermeiſter von
Köpenick beſtochen wurde, mißlingt. Es klingt auch
ein wenig unwahrſcheinlich, da alle größeren Trans
aktionen die Zuſtimmung des geſamten Aufſichtsrats er
ſorderten. Allmählich wendet man ſich einzelnen
ſchaften zu, einem Deckengeſchäſt, dein Müllabfuhr
geſchäft. Uberall ſoll Max Sklarek allein unterrichtet
a ſein, was los war, überall hat er allein die
etzte Entſcheidung gefällt. Merkwürdig klingt es daß
für einen Verdienſt von 40 000 Mark eine Schuld der
Stadt in Höhe von 400 000 Mark übernommen werden
ſollte. Willi und Leo verſtehen das heute auch nicht
mehr. Max wußte, warum er es tat. Max hat ſie
kerroriſtert. Und Leo antwortet auf die Frage, worüber
er denn Beſcheid wiſſe: Uber ſeinen Rennſtall. ber
die Abſtammung ſeiner Pferde bis ins vierte Glied.Aber danach habe ihn noch niemand gefragt.

Mittelalterliche Zuſtände.
Bei Miechow in der Nähe von Krakaun

wurde auf offener Landſtraße ein Wagen mit drei In
ſaſſen, einem Fuhrmann und zwei Kaufleuten, die vom
Jahrmarkt zurückkehrten, von Wegelagerern überfallen.
Während die Kaufleute r e wurden, ſcheint
der Fuhrmann nach hartnäckigem Kampf erdroſſelt worden zu ſein. Den Räubern fielen 4000
Zloty Bargeld in die Hände. Die Polizei nahm bis
jetzt 17 Perſonen feſt, von denen drei beſonders ver
dächtig erſcheinen.

Rokte Amagzonen in China.
Die chineſiſche Nationalregierung in Nanking

macht ſich infolge einer Frauenbewegung gewiſſe Sor
gen, die in einigen chineſiſchen Zentralprovinzen Boden
gewinnt. Junge Chineſen, die ihre Bildung in den
engliſchen und amerikaniſchen Miſſionsſchulen genoſſen
und europäiſche Sitten übernommen haben, ſtellen ſich
an die Spitze von Räuberbanden, die ausſchließlich aus
jungen Frauen beſtehen. Beſonders berüchtigt iſt die
Bande, die von der jungen HoJng geführt wird, der
Schweſter des chineſiſchen Generals HoLüng. HoJng
iſt ein anmutiges junges Mädchen mit kurzgeſchnittenem

gar und guter Bildung nach europäiſchem Muſter. Sie iſt
leidenſchaftliche Anhängerin der kommuniſtiſchen Jdeen,
die aber von ihr ziemlich primitiv aufgefaßt werden.
Jhre Bande junger Amazonen führt einen regelrechten
Kleinkrieg gegen die Regierung und das Bürgertum.
Wenn eine Stadt von der Truppe der HoIng erobert
wird, ſo werden alle Regierüngsämter, Büros
Läden geplündert. Von der armen weiblichen Bevölke
rung wird JoJng in ihrer Tätigkeit aktiv unterſtützt.
Bis jetzt gelang es den Regierungstruppen nicht, die
rote Bändenführerin zu faſſen. e

Arzte- Gutachten
40000 Aerzte wurden gefragt
Nach den bis ſetzt einge-
gangenen Antworten zu urteilen,
schatzen 99 Prozent

Kaffee mit Coffei
als wertvolles, unschädliches Ge-
nuß- und Anregungsmittel für Ge-
sunde und als wirksames Hilfs-
mittel in cier Krankenbehandlung.

Fragen Sie hren Arzt
h

nenſchein ſpielte mit ihrem kleinen, auf dem Hinter
kopf zuſammengedrehten Zöpfchen.

„Biſt du es, Kind?“ knarrte ihre alte Stimme
zufrieden. „Na, denn mach mir den Laden auf.“

„Den Laden auf“, ſtotterte Ragna verdutzt. Aber
er iſt ja gar nicht zu! biſt ja ganz gelb unde onne! Fabelhaften Unſinn kramſt du da

Jomfru Koren ſank ängſtlich ächzend in ihrem
Bett zuſammen. „Dann ſei mir Gott gnädig! Jch
ſitze im Stockfinſtern, daß Gott mir helfe.“

Ragna ſchüttelte ſie und ſchrie.
„Du wirſt doch mich ſehen, du alberne alte Trine!

O Gott, nun wird mir ganz übel.“
„Keinen Strich keinen ſchwachen Schein gib

mir deine Hand Gott hat es geſchickt. Jch bin
ſtockblind.“

Mitleid mit ſich ſelbſt war Ragnas erſtes klar
bewußtes Empfinden auf dieſe entſetzliche Neuigkeit.
Die arme Alte im Bett erriet es, haſchte nach
ihrer Hand.

„Vierzig Jahre habe ich dem Hauſe Gröndal
treu gedient und nun was wird Helle Grön
dal ſagen!“
t Sie lauerte und lauerte, aber kein gutes Wort
am.

„Jch werde mich gewöhnen, auch im ewigen Dunkel
zu arbeiten. Und dann hat Gott mir noch e
Nacht wie zum Abſchied von dem Sehen mit leib
lichem Auge wunderbare Geſichte geſchickt? Höre
nur Jch war in einer tollen Verfaſſung und das
Bett ging mit mir auf und ab wie ein Schiff. Bald
lag ich vben, bald unten. Bald brach das ganze
Takelwerk über mir zuſammen, bald ſchlugen haus-
hohe Wogen über mich hin. So etwas haſt du noch
nicht erlebt. Und da plötzlich wie geſagt, es waren
Geſichte, nicht bloß Träume da wurde das Meer
ganz ſtill. Jch ſchwamm ſo im Blauen dahin und die
Ufer grünten; mein Sankt Hans war angebrochen,
das wußte ich ganz beſtimmt. Ein ewiger Tag, und
mein Schiff war mit jungen Birken geſchmückt wie
einſt am Sognefjord und wie ich mich ſo recht aus
Herzensluſt freute und doch zugleich ſo matt war und
ſelig da wurde ich wach und merkte, daß jemand
die Hand auf meine Stirn gelegt hatte.“

„Ahal!“ ſagte Ragna ſchadenfroh.

Jomfru Koren taſtete mit
Händen nach Ragnas Hand.

„Sage mir die Wahrheit! War heute nacht ein
Menſch bei mir in der Kammer? Und wer?“

„Na ja. Die Fremde, die Doktor Giör herauf
geſchickt hat, weil du ſo krank warſt, Jomfru Koren.
Aber ſobald du wieder papp ſagen kannſt, wird ſie
verſchwinden, da ſei du ſicher.“

Jomfru Koren richtete ſich in horchender Stellung
auf: „Kannſt du mir ſagen, wie ſie heißt

„Sie behauptet, keinen anderen Namen zu haben,
als Magdalena.“

Die exloſchenen Augen der treuen Hüterin des
Der bewegten ſich lichtſuchend in ihren

öhlen. Ragna fand es gräulich.
„Rolle doch bloß nicht ſo mit den Augen, Jomfru

Koren.“
„Beſchreibe mir die Frau.

rechte Magd?
Krankenſchweſter

„Was regſt du dich nur ſo auf, Jomfru Koren,
weißt genau, eine hen Perſon würde dir keine

„Geſichte vermitteln. ber beſchreiben kann ich ſie
nicht. Jn alle Ewigkeit nicht.“

„Jetzt regſt du dich auf, Ragna. Jch kenne dochdeine ne Warum in aller Welt kannſt du mir

er wie ein fremdes Frauenzimmer aus
ieht

Ragnas Lippen waren dicht an ihrem Ohre.
„Weil ſie ſich heute noch nicht gezeigt hat. Und

geſtern abend kam ſie über mich wie etwas, gegen
das man ſich nicht wehren kann und doch etwas
ſo Undeutliches, Unwirkliches wenn ich nicht Angſt
hätte, ſie ſchliche hier durchs Schlüſſelloch wie ein
dünner Faden von einem Geſpenſt, würde ich ſagen.“

Krampfhaſt umſchloſſen Jomfru Korens hagere
Finger die von ſtürmiſchen Lebenspulſen durch
klopften des Mädchens.

Ragna ſah ſich ſcheu um und ſtieß ein hartes,
törichtes Lachen aus, das in einem keuchenden Ringen
nach Luft endete.

Sie ſieht wie geſtorben aus.“
Jomfru Koren fiel in ihr Bett zurück, wortlos

und ſteif.
Die Tür war aufgegangen und niemand hatte es

Jſt ſie derb, rot, eine

gehört.

ihren abgezehrten

Oder blaß und ältlich, eine rechte

Jn einem weißen Häubchen, das
rahmte wie ein Verband und das Haar völlig ver
hüllte, ſtand Magdalena auf der Schwelle eine damp
fende n in der Hand.

„Jch bringe das Frühſtück für die Kranke.“
Bei dem erſten Ton der Stimme ging ein kon

vulſiviſches Zucken durch den Körper der Alten.
Die glanzloſen Augen drehten ſich wie Kugeln in

langſamem Rollen nach der Sprecherin hin.
Dann ſagte Jomfru Koren mit einer bei ihr

ſeltenen Strenge, die keinen Widerſpruch duldete:
„Laß uns allein.“

Es war, als berührte ein leichter Froſt Ragnas
lebenswarme Haut. Sie gehorchte, vermied, beim
Hinausgehen das Kleid der Fremden zu ſtreifen, und
wieder fiel ihr die Schmalheit der zarten Geſtalt als
außergewöhnlich auf. Wie flach an der Wand ge
malt, vhne Relief, hoben ſich die Linien vom Hinter
grunde ab und die ganze Erſcheinung war von großer
Traurigkeit gleich einem Dunſtkreis umgeben.

Ragna ſtürzte fort, rannte in die Stube, wo das
Feuer mit menſchlicher Stimme tröſtete und ſchwatzte.

Was war das mit Magdaleng
„Jſt ſte fort fragte Jomfru Koren heiſer.
Ja
Magdaleng rückte ihr die Kiſſen zurecht
„Sehen Sie denn die Taſſe nicht, die ich Jhnen

hinhalte, Jomfru Koren
Zitternd ſchob die Alte das Dargereichte fort.
„Nein! Jch ſehe die Taſſe nicht und nicht die

Hand, die ſie mir bietet. Dieſe Nacht hat mir das
Augenlicht genommen. Aber, ſo wahr mir Gott helſe,
meine Seele ſieht deine Seele, du biſt Jngre
Kerſten 2“

„Wer iſt Jngve Kerſten.“
Auäle mich nicht! Er ſagt, du ſeiſt tot, aber es
iſt nicht wahr.“

Wer einen Menſchen tot ſagt, tötet ihn.“
„Jomfru Koren ſtrich mit einer ſcheuen Zärtlich
keit voll leidenſchaftlicher Sehnſucht über Schultern,
Hals, Arme der ihr ewig Unſichtbaren. Achzend

e eplich„Wie entſetzlich mager du geworden biſt, JngreKerſten! Wie Luft und Flaum ach, meine Kraft

iſt zu Ende! Jch habe dir dein Kind behütet, wie
einen Augapfel aber dieſer iſt vernichtet und dein
Kird iſt ein tönendes Erz und eine klingende Schelle

ihr Geſicht um nimmt die Laſt von mir, damit ich ruhig heim
gehen kann. Du bleibſt doch von nun an bei uns,
Jngre Kerſten

„Du biſt Frau Sagg, wie einſt, Jomfru Kerſten.
Was ſag ich? Sie ſind krank, Sie fiebern noch.
Vor Gott und Menſchen heiß ich Magdaleng und
kenne Jhre Jngre Kerſten nicht. Aber wenn Sie
dieſen Namen noch einmal nennen würden hier im
Hauſe, müßt ich es verlaſſen und zu dem zurück
kehren, der mich hergeſchickt hat.“

„Zu Doktor Gjör?“ murmelte Jomfru Koren
furchtſam.

„Gewiß, zu Doktor Gjör oder einem Höheren.
Jch bin es gewöhnt, daß man mir unbedingt Ge
e leiſtet. Deswegen werden Sie jetzt die Suppe
ier ſchlucken und ſtill liegen, und ich werde mich des

Haushalts annehmen, denn Ragna wirtſchaftet wie
ein Junggeſelle.“

„Wenn ich nur ein einziges Mal Jhr Haar
n könnte. Ah, es war ſo warm und
uftig, wie von der Juliſonne gedörrte Bergblüten.

Es ſteckten viele Seelchen in den goldkniſternden
Haarſpitzen.“

Magdalena faßte ihren Puls.
„Jch laſſe nie mein Haar ſehen, ſeit Jahren iſt

mein Haupt von weißem Linnen umbunden bis
unter das Kinn. Jene andere, mit der Sie mich
verwechſeln, iſt, wie Sie ſelber ſagten, geſtorben.
Beſchwöven Sie ihre Gegenwart nicht herauf! Sonſt
wäre ihr Tod umſonſt geweſen.“

Und in verändertem Ton gebot Magdaleng ſehr
energiſch „Sie werden eſſen und ſchlafen. Und ganz
vernünftig aufwachen. Doktor Gijör iſt leider außer
ſtande, heute ſeinen beabſichtigken Beſuch auszu
führen, denn der Herrenhof iſt in eine Jnſel ver
wandelt. Es hat gehörig getaut. Bis die Waſſer
ſich verlaufen haben, iſt jede Verbindung mit der
Stadt unterbrochen.

„Gott ſei. Dank!“ rief Jomfru Koren von Herzen
aus, dann kann auch Helle Gröndal fürs erſte nicht
zurückkehren.“

„Helle Gröndal hat noch immer gekonnt, was er
wollte“, ſagte Magdaleng mit einem Lächeln, das in
ihren tiefliegenden Augen wie ein geheimer Funken
aufglomm. (Fortſetzung folgt.



ich kommel In wenigen Minuten bin ich

Sonniger Herbſt
Von M. Homſcheid.

Das Jahr geht mit gilbenden Borten.
Still iſt der Tag,
Und ſtill iſt der Hag,
Und ſo müd' iſt die Sonne geworden,
Daß all ihr blaſſes Bemühn
Keine Roſe mehr bringt zum Blühn.
Aber die Königin hat Roſen genug.
Sie kann in lauter Roſen gehn;
Rote und weiße und goldene wehn
Lächeln und Dufthauch ihr zu,
Schimmern und gluten und bluten
Um ihren Schuh
Singen und ſchlingen
Mit glorreichem Glänzen
Sich zu einem Feſt von rauſchenden Roſenkränzen.
Habt ihr die Königin nicht geſehen?
Sie kann in lauter Roſen gehen!

e

Weidmannsheil!
Von Curt Bloedorn.

Der Jagdwagen der Oberförſterei kam angejagt;
kaum zu zügeln waren die glatten Rappen vor der
Rampe des ſtattlichen Herrenhauſes des Nachbargutes.
Der junge, unbeweibte Oberförſter lenkte das Gefährt
ſelbſt; er wollte die Annemarie, die Tochter des Be
ſitzers, die eine leidenſchaftliche Jägerin war, abholen.
Sie ſollte in ſeinem bergigen Revier einen ſtarken Rothirſch ſchießen. Er hofft bei dieſer Gelegenheit

Annemaries Vater eilte auf den Altan

n eilig„Guten g, Herr Nachbar! Wo iſt das gnädigeFräulein? Jch habe da einen Hirſch im geren nen
fremden, zugewanderten, einen gang Kapilalen. Noch
heute ſoll Annemarie Verzeihung ſoll Jhr
Fräulein Tochter ihn erlegen. Morgen kann das Stück,
der Geweihte weitergewandert ſein! Iſt das gnädige
Fräulein zu Hauſe Jch möchte Jhr Fräulein Tochter
gleich mitnehmen! Ich ſelbſt werde ſte führen und
bringe ſie ſofort zurück, wenn der r auf der Decke
liegt Bitte, Herr Nachbar, ich will erſt gar nicht ab
ſteigen! Es hat Eile, denn, wie geſagt, wer weiß, wie
lange der Geweihte in meinem Revier ſteht

„Guten Tag, Herr Oberförſter! Was ſoll ich?“
Annemarie v. H. war ſoeben an das offene Fenſter

getreten. Der junge Grünrock erwiderte den Gruß:
„Einen Hirſch ſollen Sie bei mir erlegen, gnädiges

Fräulein, einen Vierzehnender, Sechzehnender, was
weiß ich! Aber ein ganz Kapitaler iſt er, mit arm
dicken Stangen, gang dunkles Geweih

fertigl“e ter Darf ich? Soll ich allein mitfahren??“

„Fahre nur, mein Kindl“
„Ja Vater?“
„Und Weidmannsheil, mein Kind! Annerl, lege den

Smaragd, deinen Talismann, an, er bringt
„Ja, ja, Vater!“
Die blonde, bildhübſche Tochter des alten Herrn

flog in ihr Zimmer. „Nun aber flink!“ Hauskleid
güsgezogen, Loden angezogen, war im Augenblick ge
ſchehen. „Den grünen weichen Filz mit dem Adler
flaum auf, feſtgeſteckt fertigl Halt! Der Smaragd!

Doppelbüchſe, Patronen! Glas nicht vergeſſen! Was
noch? Der zierliche, ſcharfgeſchliffene Hirſchfänger!
Haare ſind ein wenig wild an den Ohren! Ach was!
Schadet nichts! Zwei Rappen warten unten und
ſcharren ungeduldig den Kies vor der Rampe. Und
dieſer Prachtmenſch, dieſer nette, junge Oberförſter,
dieſer Horſt neinl, dieſer zu nette Grünrock gibt mir
ſolchen Hirſch freil Jſt doch ein guter Menſch!
war immer zu ſteif ihm gegenüber; dieſer Horſt iſt
Wie kommt man nur däzu, immer ſeinen Vornamen
im Munde zu haben! Fertig! Jetzt nun hinunter!“ ſag hab' ich das gut gemacht, das mit den Hirſchen?
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Annemarie fliegt die Treppe hinab. Jhr Vater er
hält noch einen flüchtigen Kuß, dann ſitzt ſie im Wagen,
an des jungen ſtattlichen Grünrocks Seite.

„Hals- Und Beinbrüch!“ ruft der alte Herr dem ab
fahrenden Wagen nach.

Die Gäule gehen, als wären ihre Sehnen aus
Stahl. Die Wegbäume ſauſen. Wenn man glaubt, die
nächſte Wegebirke kommt, dann iſt ſie bereits längſt
hinter dem Wagen und die andere iſt ſchon wieder da.
Sie fahren nicht auf dem Wege der Weg ſcheint
unter dem Wagen rückwärts zu jagen

Noch klopft das Herz etwas von der letzten An
ſtrengung. Die Erſteigung des Bergkegels war müh
ſam ſteil ging es zu ihm hinan. Oben auf dem Berg
iſt eine Platte, nicht groß, faſt achtzig Gänge im Durch
meſſer. Mannshohe dichte Kiefernſchonung klettert bis
zur halben Höhe des Berges Eine ſturmzerzauſte,
riſſige alte Kiefer, ſtark, daß drei Mann Mühe haben,
ſie zu umfaſſen, ſteht wie ein Wahrbaum auf dem
Gipſel. r um ſie wächſt Wacholder und Ginſter.
Dort ſtehen die zwei, Annemarie und der junge Weid
mann. Um ſie tiefſte Stille. Noch iſt es zu hell, noch
tritt kein Rotwild aus. Und hier ſoll der Geweihte
kommen. Schon zwei Abende war er hier! Jm fernen
Moor wallt Nebel; weiß und ſchwer ſteigt er auf und
bleibt, wie gedrückt, in gleicher Höhe ausgebreitet. Von
letzter Sonne beſchienen, flammen die Wipfel alter
Fichten dort drüben auf; ſie ſcheinen in roter Lohe zu
brennen. Ein Specht hämmerk jetzt an trockenem Aſt.
Es ſchallt weit und knarrend über Berg und Tal.
Uber den Kahlſchlag rechts ziehen Rehe. Jm Holz
bäumt ein Faſan laut gockelnd auf. Stille wieder, tieſe
Stille Auf a Sohlen kommt der Abend

Ein ſpäter Käfer brummelt vorbei, eine Mücke
ſuümmt im hohen Diskant um Jägerin und Jäger. Es
wird dunkler.

„Aufpaſſen, Annemarie!“
Annemarie merkt nicht, daß der junge Weidmann

ſie beim Vornamen nennt.
Er kommt! Dort iſt bereits das Geweih in der

Scho nung zu ſehen!“
Dicht neben dem blonden Nachbarskind ſteht der

Wennu ig, kleine Annemariel Er muß auf die Decke!“
a 4

„Noch nicht ſchießen! Bis an den Stein dort den
h kommen laſſen, dann!

„Jal„Annemarie, ein braver Beihirſch kommt dort mit!
Haſt ja zwei Patronen! Mit jedem Schuß einen Hirſch

Nicht früher ſchießen, als ich ſagel Und ruhig

be u t e n ſch„Jal ott, ich Sie ſind ein ſchlechter
Menſchl“

„Jal! Schon richtig, Kleines! Jetzt ſtill du
Langſam zieht das Rotwild heran, zur Bergkuppe.

Alttier, Tier, Tier, in dauernder Folge. Der Starke
Hirſch treibt zur Eile, der Geringe bleibt dem Starken
auf den Ferſen. Der Zehner will jetzt vor, der Fremde
mit dem klobigen Geweih will das nicht dulden. Der
Schwache trotzt und ſenkt das Geweih. Da nimmt der
Prügelhirſch den Geringen an. Der Zehner will zurück
und ſtrauchelt über eine Wurzel. Die Krone des
Starken packt ihn, daß die Stangen praſſeln.

„Annemariel Jetzt zuerſt den Starken, dann den
Schwächeren! Schieß' doch, Annerll“

Der Doppelſchüß bricht Es rollt in den Bergen,
es u et e t Feemduf ſpringt der Zehner, der Fremdhirſch zeichnet
gut. Beide Geweihte ſagen aneinander vorüber der
eine bergauf, der andere bergab. Der Starke kommt
wankend zur Kiefer. Annemarie und der Weidmann
müſſen beiſeiteſpringen, um nicht unter den Hirſch zu
kommen, der am Stämme des Wahrbaumes zuſammen
bricht. Der Zehner macht einige vergebliche Fluchten,
will weiter, kann nicht; ſtöhnend legt er ſich auf die
der ſchlegelt wenig mit den Läufen und ver
endet.

„Annemarie!“
Ja!?

„Weidmannsheil, Annemarie! Händchen her!“ Der
junge Oberförſter ſteht Hand in Hand mit der zittern
den Jägerin da. Er läßt die kleine Hand nicht mehr
frei. Sanft faßt er das ſchöne Mädchen um. Annerl,

Suntes Allerlei

Unſer Leben ein Kunſtſtück!
Neulich war ich im Zirkus.
Tolle Kerle, dieſe Artiſten!

können müſſen!

Doch wenn man es bedenkt, iſt heute jeder von
uns Akrobat:

Wir jon glieren mit unſerem Geld.
Wir ktanzen Drahtſeil über dem Abgrund.
Wir freſſen das Feuer der Abbaumaßnahmen

und Notverordnungen.
Wir ſtem men auf unſeren Schultern die rieſigen

Steuerlaſten.
Wir bändigen unſere

Dingen, um zu ſparen.

Was ſie nicht alles

Gelüſte nach vielen

Wir zaubern, indem wir jede Mark ſo lange
umdrehen, bis ſie einem Taler gleichkommt.

Wir hängen in der Luft an dem Trapez
Arbeit, das jeden Augenblick abreißen kann.

Wir ſind Fakire, unempfindlich durch Willens
ſchulung gegen die Nadelſtiche des Schickſals, mit nackten
Füßen auf den Scherben des Glücks ſtehend.

Unſer ganzes Daſein iſt eben ein Kunſtſtück. K.

e

Liſelotte und die Autvrität.
Liſelotte iſt die Tochter. Sie iſt genau vier Jahre

alt, hat eine Stuüpsnaſe und will alles wiſſen. Und
wenn man es ihr ſagt, alles ſagt, ſo glaubt ſie es
deshalb noch nicht.

Unlängſt nun fragte ſie. Fragte, das Fingerchen
in der Naſe, den ſtrengen Blick der blauen Augen auf
die Mutter gerichtet:

„Mama, was iſt Autorität?“
Eine ziemlich ſchwierige Frage.
Aber eine moderne Mutter ſagt nie: „Das verſtehſt

du nicht“; eine moderne Mutter erklärt alles, ſo gut
und ſo gründlich ſie es eben kann.

Liſelotte hört ſchweigend zu. Bis die Mama fertig
iſt. Ganz fertig. Dann verkündet Liſelotte mit der
ünerhörten Kälte und Sicherheit, wie man ſie nur mit
vier Jahren hat:

„Falſchl
„Aber Kindchen
Liſelotte macht ein bitterböſes Geſicht.
„Autorität“, ſagt Liſelotte, „Autorität muß etwas

ganz anderes ſein. Etwas, was du auf dem bloßen
Körper unter dem Hemd tkrägſt. Das weiß ich
beſtimmt.“

Kinderaugen ahnen irgendein ſchrecklich un
anſtändiges ErwachſenenGeheimnis. Mama iſt ganz
erſchüttert.

„Wie kommſt du denn zu dieſem Unſinn?“
„Weil“, Liſelotte triumphiert, „weil ich es ſelbſt

gehört habe.“
„Was willſt du denn gehört haben, du ſchreckliches

kleines Kind?“
Ein vernichtender Blick.
„Jch habe heute morgen ſelbſt gehört, wie der Papi

dir geſagt hat, du ſollſt nicht immer im Hemd vor den
Mädchen herumlaufen, du verlierſt ſonſt deine Autorität

vor ihnen. Na?“ W.r

Wirtſchafts deutſch
in die Laienſprache überſetzt

Fachlich Sachlich„Schrumpfung der Kon Keiner hat Geld
ſumkraft“

„Vertrauenskriſe“ Keiner gibt Geld
„Stillhaltekonſortium“ Keiner kriegt Geld
„Verknappter Zahlungs Jeder behält das Geld

mittelumlauf“
„Ausweitung des Kredit Jeder pumpt

volumens“
„Ankurbelung des Wirt Jedem wird gepumpt

ſchaftslebens“
Man pumpt mehrmals
Alles hübſch neu!

„Rediskontierung“
„Aufblähung des Produk

tionsapparates“
„Durchrationaliſierung“ Maſchinen ſtatt Menſchen
„Feſtgefrorene Kredite“ Wer hat, hat
„Goldhortung“ Mariannes Strickſtrumpf
en zur Binnen wirk Macht euren Dreck alleene!

ſchaft
„Aktive Außenhandels- Außen hui, innen pfuil

bilang“ (Aus der Berl. Montagspoſt.)

Jetzt nehme ich mir den Dank, ob du willſt oder
nicht! Annerl, ſoll ich?“

„Herr Oberförſter Herr oh, ich
Horſt, du küßt mich ja

„Ja, kleine Annemarie! Jch kann doch meine Braut
küſſen, ſoviel ich willl“

„Aber ich bin doch nicht deine Jhre Braut!“
„Gewißl Seit jetzt!“

ich Horſt, ja, jaJa!, du Lieber, du Guterl“
h nd Annemarie küßte ihren Horſt wieder lange,

eiß

Vor ihnen liegt der Geweihte.
„Komm, mein Lieb! Zählen wir die Enden des

toten Königs der Wälder, der uns zuſammengeführt.“
Es war ein Sechzehnender!
„Deine Braut ſein, die Braut eines ſolchen böſen,

lieben, guten Menſchen ſein, wie du einer biſt
Zwei Hirſche erlegt, zwei Kapitale Ach, Horſt, ich
bin ſo glücklich! Jch hab' dich ja ſo lieb!“

Mein

Jal, ich will es ſein!

Achtzehn Jahre alt
Von Sibylle Dorndorf.

Weil ſte ganz beſonders hübſch, feſch und ſo ein
ganz klein wenig überlegen war, verſchloß er ſeinen
richtigen Namen Friß Müller als liefſtes Ge
heimnis in der Bruſt, und nannte ſich Detlev von
Speyer. Weiter verheimlichte er ihr, die Lilly hieß,
daß er 18 Jahre alt und Lehrling in einer Papier
warenfabrik war. Er erzählte der Angebeteten mit
vornehmer Blaſiertheit, als Sohn eines General
direktors habe er bereits große Weltreiſen gemacht,
ſtudiere Künſtwiſſenſchaft, habe den Doktortitel und ſei
27 Jahre alt. Er ſonnte ſich und pluſterte ſich auf
in den Strahlen der Ehrfürcht, mit denen Lillys
Augen ihn anleuchteten. Er wußte, daß ſie ſtolz auf
ſeine Bekanntſchaft war und koſtete mit allen Faſern
ſeines Seins die Wichtigkeit ſeiner Perſon aus, die
zur Perſönlichkeit wuchs, ſobald Lilly an der Normal
ühr ſeiner anſichtig würde.

Sie wartete Abend für Abend. Lauſchte ſtumm,
wenn er von der „großen Welt“ erzählte, aus der er
kam; wenn er die Werke großer Künſtler, die er un
kundig durcheinander warf, fachmänniſch und ſcharf
kritiſterte, oder ſeine politiſche Meinung, die natürlich
die einzig richtige war, zum beſten gab. Tagsüber in
ſeinem kleinen Daſein ein unbedeutender Mitläufer
großer Maſſen, entwuchs er am Abend dem grauen
Alltag in die emportragende Sphäre der Jlluſion, die
ihn für ſelige Stunden innerhalb einer kleinen Kon
ditorei zum Triumphator machte, wenn es auch nur
ein einziges, kleines Mädel war, die ihm zuhörte, ihn
bewunderte und ihm glaubte. Sein Selbſtbewußlſein,
das im Büro unter den Befehlen der Vorgeſetzten ver
trocknete, ſchwoll an wie eine Seifenblaſe.

Nur eines konnte Fritz Müller, alias Detlev vonSpeyer, nicht vom Kleinen ins Große zaubern ſeinen
Geldbeukel. Die Berge von Kuchen und Schlagſahne,
die Lilly ſorglos auf Koſten ihres vornehmen Freundes
vertilgte, ſaugten den Jnhaält, der kaum für deneigenen, e Tagesbedarf ausreichte, voll
ſtändig auf. ie Prahlereien, die den ehrgeizigen
jungen Menſchen aus ſeinem Lehrlingsdaſein hoch
emporhoben, hatten den geheimen Stachel, ihn ſeine
Armut um ſo deutlicher fühlen zu laſſen.

Da ſein Vater, der „Herr Generaldirektor von
Speyer“, nur ein kleiner Gerichtsbeamter war, der
ſeinen Einzigen mit Liebe und väterlichen Ermah
nungen fürs Leben auszeichnete, aber nie mit einem
Monatswechſel, ſo traten an Stelle dieſes wichtigen
Papiers in Fritz' Phantaſie die bunten Marken der
Portokaſſe, die er verwaltete.

Seitdem geſchah es öfters, daß Fritz Müller in der
Mittagspauſe bei dem Zigarrenhändler Bendorff, der
in derſelben Straße ſein Geſchäft hatte, in der ſich
Fritz' Arbeitsſtätte befand, Briefmarken anbot, deren
Menge ſich allmählich zu einem ganzen Bogen zu
ſammenfaßte. Der Zigarrenhändler bewahrte die ge
kauften Marken auf. Zufällig, ohne daß es Fritz ahnte,
kannte er deſſen Chef, und als dieſer eines Morgens

Wie kommt das Mäuſebein
in den Gulaſch?

Folgendes Geſchichtchen iſt in einer rheiniſchen
Großſtadt paſſiert:

In einem Reſtaurant verzehrt ein Gaſt den be
liebten ungariſchen Gulaſch. Plötzlich ruft er entrüſtet
nach dem Kellner: Unerhört ſo was, in dem Gulaſch iſt
ein Mäuſebeinchen! Um Gottes willen, flüſtert der
Kellner entſetzt und ruft den Geſchäftsführer. Der Ge
ſchäftsführer iſt ſtarr vor Schrecken und ruft den Be
ſitzer. Alle drei umſtehen ratlos den auf der Gabel
aufgeſpießten Stein des Anſtoßes. Wie kommt das
Mäuſebein in den Gulaſch? Bei dieſer peinlich ſauberen
Hüche, bei dieſer modernſten Hygiene?

Der Zorn des Gaſtes legt ſich etwas und ſchließlich
erklärt er ſich bereit, gegen ein Schweigegeld, die Tat
ſache für ſich behalten zu wollen. Das kommt dem
Wirt denn doch etwas komiſch vor. Man holt heim
lich einen Kriminalbeamten, der ſich den Gaſt einmal
vornimmt. Und ſiehe da Jm Anzug des Gaſtes findet
ſich noch ein Mäuſeſchwänzchen, das offen-
bar ähnlichen Zwecken dienen ſollte.

Der eigenartige GulaſchWürgzer entpuppte ſich als
läſtiger Ausländer, dem bereits der Aufenthalt in
Deutſchland verboten war. Den Trick hatte er ſchon
mehrfach angewandt.

Man ſucht jetzt einen Komponiſten, der die Muſik
zu dem neuen Schlager ſchreibt: Wie kommt das Mäuſe

bein wohl in den Gulaſch? P.
r

Vergiß nicht
Vergiß nicht wenn du glücklich auf der Höhe an

gelangt biſt, wie mühſam das Kletkern war!
Vergiß nicht wie ſchwer man die Mark verdient,

ſo wirſt du den Groſchen nicht verſchwenden!
Vergiß nicht daß dein Außeres die Viſitenkarte

deines Jnnern iſt!
Vergiß nicht daß es nicht genügt, einen Menſchen

zu lieben, man muß es ihm auch zeigen!
Vergiß nicht daß man für alles im Leben zahlen

muß, ſogar für ſeine Dummheiten, und für die oft am

meiſten A. Z.

in ſeinen Laden tkrat, um Zigarren zu kaufen, trug
Bendorff ihm die ganze Geſchichte vor.

„Jch meine“, ſchloß er, „daß man ſo einem ver
lorenen Bruder Zeit geben müßte, im Gefängnis über
ſeine Sünden nachzudenken.“

Der Fabrikant, ein alter, ehrwürdiger Herr, aber
ſchüttelte mit dem Kopfe

„Nein, Herr Bendorff! Warum dem Bengel das
ganze Leben verderben? Jch bin überzeugt, daß Fritz
Müller nicht aus Schlechtigkeit zum Dieb wurde, ſon
dern aus jugendlichem Leichtſinn, über den er viel
leicht nach 10 Jahren, wenn er ein Mann geworden
iſt, den Kopf ſchüttelt Der Sprecher lächelte und
fuhr fort. „Jch ſpreche aus Erfahrung, Herr Bendorff.
Gerade die Portokaſſe iſt gefährlich für junge Leute.
Sie war auch mir gefährlich als ich noch Stift war.
Es wird gerade in großen Betrieben nicht die nötige
Aufſicht darüber geführk. Mein Lehrling iſt ſonſt ein
fleißiger, ſtiller und ehrgeigiger Menſch und ſtammt
aus hochachtbarer Familie. Es wäre das Dümmſte,
was ich tun könnte, ihn anzuzeigen. Jch würde wegen
einer Jugendtorheit die ganze Familie ruinieren

Der Fabrikant ſchwieg eine Weile nachdenklich und
begann dann wieder: „Nein, Herr Bendorff! Aber
paſſen Sie auf! Einen Denkzettel muß der Junge
natürlich kriegen. Jch bin überzeugt, daß dieſer heil
ſamer iſt als das Gefängnis. Jch bitte Sie, mir dabei
zu helfen.“

Und nun entwickelte der Fabrikant dem Zigarren
händler einen Plan, auf welche Weiſe Fritz Müller
en ſeiner Vorliebe für Briefmarken geheilt werden
ollte.

Am nächſten Morgen ſchritt der Chef an der Seite
Bendorffs langſam durch ſein Büro, in dem zehn
junge Leute an ihrem Platz ſaßen und arbeiteten.
Alle ſahen ſie geſpannt auf, als die beiden bei dem
erſten ſtehenblieben, der Chef mit dem Finger auf ihn
zeigte und laut fragte:

„Jſt es der?“
Bendorff ſchüttelte den Kopf. Alle verfolgten ſie

geſpannt die beiden Männer, hörten ſchon das achte
mal dieſelbe Frage aus dem Münde des Chefs, worauf
jedesmal das ſtümme Kopfſchütteln ſeines Begleiters
folgte. Jmmer größer und gefährlicher wuchs die
Nähe der zwei vor Fritz Müller auf, deſſen Geſichts
farbe vom Dunkelroken ins Blaſſe und vom Blaſſen
allmählich ins Grünliche wechſelte, deſſen Herz immer
ſchneller ſchlug, daß alle Gedanken ſchließlich wie in
einen Trommelwirbel tauchten.

Jetzt ſtanden die beiden vor ihm. Wie aus weiter
Ferne, geängſtigt und verzweifelt, hörte er die Stimme
des Chefs:

„Jſt es dieſer?“
Fritz Müller ſah die Augen Bendorffs ſcharf, lange

und durchdringend auf ſich gerichtet. Sein Alem ſtockte,
er wollte ſchreien, wegrennen, aber die Kehle war ihm
wie zugeſchnürt und die Füße verſagten den Dienſt
Er war verloren, ſah ſich in grauenhaftem Dunkel
verſinken

ſtarrte Fritz Müller den Zigarrenhändler an, der ſi
jetzt dem Chef zuwandte, Und war es denn mög

mit dem Kopfe ſchüttelte, mit den Worten:
„Nein, dieſer war es auch nicht, der mir die Brief

marken verkaufte.“

Ganz mechaniſch verrichtete Fritz Müller in den
folgenden Stunden ſeine Arbeit. Große Scham ſetzte
ſich wie ein Brandmal in ſein Herz. Frau Güte war
mahnend an ihm vorübergegangen und hatte ihm ge
zeigt, wie nahe am Abgrund er gewandelt war.

Lilly bekam einen Abſchiedsbrief. Fritz iſt jetzt bei
derſelben Firma Prokuriſt, der den Punkt immer ganz
genau über das i ſetzt. Briefmarken hat er nie wieder
angeguckt.

Her Streit um die Katze
Von Friedrich Frank.

Der Schiffskoch hatte ein Kätzchen, ein weißes
Angorakätzchen, das er ſich aus einem der Häfen in der
Levante mitgenommen hatte. Das Kätzchen thronte
an erſter Stelle im Herzen des Schiffskochs und

Da aber geſchah etwas Unfaßliches.

ch

Winke für Kriſenzeiten.
Bedenke ſtets, daß dein Lieferant bei der heutigen

Kriſe froh ſein muß, wenn du ihm überhaupt etwas
abgekauft haſt; außerdem noch Bezahlung von dir zu
verlangen, grenzt ſchon an Übermut.

Beſtelle alles zu ſpät und mache dann ſtets deinen
Lieferanten für das nicht rechtzeitige Eintreffen der
Ware verantwortlich; ſo zeigſt du dich am beſten auf
der Höhe einer Zeit, die im Warenüberfluß ſchwimmt.

e

Sage deinen Kunden, daß es ſchmutzig und kleinlich
von ihnen wäre, zu einer Konkurrenz von dir zu gehen,
weil ſie billiger iſt als du; in unſerer ſchweren Zeit
werden deine offenen Worte gewiß Verſtändnis finden
und du wirſt dir viele Freunde mit ihnen machen.

Wenn du Erfolge haſt, erzähle von deiner Tüchtig
keit, wenn du Mißerfolge haſt, von deiner Anſtändigkeit.

Liefere langſam, mahne prompt. G R.

Der teure Abſchiedskun.
Wenn Jhre Braut verreiſt, Sie begleiten ſie an die

Bahn, nehmen eine Bahnſteigkarte, beſorgen ihr im
Kupee einen Eckplatz und nehmen dann an einer Ecke
des Ganges, wo er am dunkelſten iſt, zärtlichen Ab
ſchied dann bedenken Sie folgendes Auf dem Bahn
hof in Paſewalk tat ein junger Mann desgleichen,
aber mitten in dem AbſchiedsZeremoniell fuhr der Zug
los und hielt nicht eher, als bis er Berlin erreicht hatte.
Der Mann mit der Bahnſteigkarte gilt amtlich als
Mann ohne Fahrkarte; er muß den doppelten Fahr
preis bezahlen. Der verlängerte Abſchiedskuß koſtete
daher die Kleinigkeit von 30 Mark das wird ſelbſt
höchgradig Verliebken etwas zu keuer ſein. Die Moräl
von der Geſchichte: Bahnſteigkarte berechtigt nicht zur
Verabreichung von Abſchiedsküſſen im Kupee. O. T.



herrſchte ſomit in der Kombliſe und über dem ganzen ſ den letzten Schritt zur Liebe leicht und ſicher wie im
Schiff. Erſt kam das Kätzchen und dann noch einmal
das Kätzchen und dann ſein eigener Magen und dann,
an vierter und fünfter Stelle, erſt das übrige Schiff.
Wehe dem Kühnen, der das Kätzchen ſchief anſah oder
gar im Vorübergehen die Bewegung eines Fußtrittes
nur andeutete; wehe dem Vorlauten, der ſich auszu
rechnen wagte, daß die Hälfte der für das Schiff be
ſtimmten Milch von einer gewiſſen roſigen Katzenzunge
weggenaſcht wurde. Er mußte ſeinen Vorwitz tagelang
an der Koſt büßen, bekam die fürchterliche Macht eines
gekränkten Küchenchefs zu ſpüren Indeſſen war die
Mannſchaft doch ein gutmütiger Menſchenſchlag; ſie
ſah ſich die Vorherrſchaft des Kätzchens eine ganze
Weile ruhig an. Aus dem Kätzchen wurde aber eine
Katze, und aus der Gutmütigkeit der Leute wurde all
mählich Arger und Mißmut. Es fehlte nur noch ein
Funken, um Haß und Feindſchaft zu entfachen. Und
auch dieſer Funken ſprang

Der Maſchiniſt hatte ein Vögelchen. Einen echten,
gräsgrünen Kanarienvogel, den er ſich in Teneriffa
gekauft hatte. Der hing nun in ſeinem winzigen
Käfig an der Decke des Quartiers und ſchmetterte ſein
luſtiges Tirili, das tauſend Sehnſüchte in den ein
ſamen Seemännern weckte. Was dem Schiffskoch ſeine
Mieze, das war dem Maſchiniſt ſein Hanſi. Und wie
die Katze von allen heimlich gehaßt, ſo wurde der
Vogel von allen offen und ſtürmiſch geliebt und ver
hätſchelt.

Eines Tages ſchlich ſich die Katze in das Quartier
des Maſchiniſten und ſah den Käfig mit dem Vogel,
der beim ungewohnten Anblick der Katze jäh ver
ſtummte und ängſtlich um ſich ſchlug. Die Katze duckte
ſich und machte einen Buckel; ihre ſchmalen Augen
leuchteten grünlich von Gier und Spannung. Der
Käfig, der an einem kurzen Bindfaden von der Decke
herabhing, ſchaukelte langſam im Seegang hin und
her. Das Köpfchen der Katze folgte wachſam der pen
delnden Bewegung. Hin und her, hin und her. Plötz
lich verſuchte ſie ihren erſten Sprung, erreichte aber
nicht den Käfig, ſondern ſchlug federnd gegen die Kojen
wand. Aber ſchon der zweite Sprung ſtreifte den
Käfig. Da duckte ſich die Katze zum dritten und ver
nichtenden Sprung. Jn dieſem Augenblick kam der
Maſchiniſt in das Quartier. „Warte, du Bieſt!“ keuchte
er und ſchloß ſchnell die Tür, um die Katze nicht ent
kommen zu laſſen. Die Katze kletterte an der Wand
hoch und klammerte ſich an einen Querbalken der Decke.
Der Maſchiniſt ſuchte wütend nach einem handfeſten
Gegenſtand, um ſie zu erſchlagen. Jetzt aber kamen
auch die übrigen Kojengenoſſen herein; und nun wurde
die Katze nach einem aufregenden und heftigen Kampf,
bei dem es etliche Kratzwunden gab, endlich gefangen
und in einen Gikterkorb geſteckt, der zur Aufbewahrung
von ſchmutziger Wäſche diente. Der Maſchiniſt trug
die Katze in ihrem Drahtkäfig in die dunkelſte Ecke des
tiefſten Kohlenbunkers und verſteckte ſie dort, wo ſie
der Koch niemals finden würde.

TraumWochen gingen darüber hin. Man war des Haderns
müde und tat allmählich ſo, als ſei alles vergeſſen. Und
eines Abends, da geſchah es, daß der Schiffskoch und
der Maſchiniſt auf der Bank nebeneinander ſaßen und
auf die dunkle See hinausſahen und zu den Sternen
hinauf. Und da begann mit einem Male der Koch
ganz friedlich zu ſprechen „Wenn wir wieder mal
Land machen, dann kaufe ich mir auch ſo ein Vögelchen,
wie das deine, das verſchwunden ift. So ein Vogel iſt
doch ein liebes Weſen. Der ſingt und jubelt, daß einem
das Herz aufgeht. Eine Katze dagegen pahl, die
ſchleicht nur faul und vornehm umher und überfällt
ſo ein goldiges Vögelchen. Neel, da bin ich doch froh,
daß ich das gemeine Bieſt los bin!“

„Die Katze“, ſagte der Maſchiniſt ganz ruhig und
ſachlich, „die ſtammt vom Raubtier ab und hat noch
den Jnſtinkt des Jagens in ſich. Der Jnſtinkt iſt durch
aus gut und geſund, man muß ihn nur in die rich
tigen Bahnen lenken. Wozu gibt es denn Mäuſe und
Ratten auf dem Schiff, he!l? Kannſt du mir das viel
leicht einmal ſagen? Nee!, mein Freund, auf ſo
eine gute, echte Katze laſſe ich nichts kommen. Sie iſt
nützlich, zutraulich, zierlich, ſauber ſauber! ſage
ich dir. Ein Vogel dagegen der hängt da dumm
in ſeinem Käfig und trillert immer dasſelbe

Hinter dem Koch und dem Maſchiniſten ſtand der
Steuermann, der, als beider Freund, alles wußte,
aber immer fein dicht gehalten hatte. Er hörte ſtaunend
zu und verſuchte mühſam, ſich das Lachen zu verbeißen.
Jetzt aber hielt er es nicht mehr aus.

„Dunnerjal!, ihr großen Schafsköppe ihr!“ polterte
er los. „Nun ſprecht mal gut Deutſch miteinander und
macht den Handel perfekt. Du, Kombüſenchef, behältſt
das grasgrüne Hänschen und holſt es aus dem Dunkel,
damit es endlich wieder ſingen kann. Und du, alte
Slkanne“, wandte er ſich an den Maſchniſten, „erlöſt
die Mieze aus dem ſtickigen Kohlenbunker, wo ſie ſich
an dem Kohlenſtaub noch zu Tode leckt!“

Die beiden Männer glotzten ſich mit übergroßen
Augen an. Dann ſchlugen ſie ſich dröhnend auf die
Knie und lachten begeiſtert

Grashüpfer
GSächſiſch.)

Sie fang wohl Sonnſſchdrahln?
Nee, Grashibber.

Jch dachde, Sonn'ſchdrahln. Weil Sie immer ſo buzzj
off ewas losſchießen unn midr Hand drnach graäbſchen.

Zu was nemm Sie du die Grashibber?
Zu niſcht.

Die miſſen Sie doch zu was nemm. Sonſt dähden
Sie doch keene fang. Sie hamm wohl ä Derrarium

Gegen Feddleiwigkeed. Seit ich das mäch, unn
das mach ich nu ferzn Dahche, ſeiddem habb ich ſchon

Off jeden Zendner
W. Appelt.

beinahe zwee Fund abgenomm.
ä Fund.

Die Auskunft.
Zwei Freunde verlaſſen bei anbrechendem Morgen

ein Reſtaurant, in dem ſie tüchtig gezecht haben.
„Jſt das nicht eine Schande“, ſagt der eine zum

anderen, „zu ſolcher Stunde nach Hauſe zu gehen? Die
Sonne iſt ſchon aufgegangen.“

Und er zeigt auf ein blaſſes Geſtirn am Horizont.
„Das, die Sonne?“ ruft der andere aus.

wohl blemblem. Das iſt doch der Mond.“
„Der Mond?

Freund.
Du biſt betrunken, mein armer

„Willſt du um hundert Mark mit mir wetten?“
„Geizhammel

entſcheiden
„Die erſte vorübergehende Perſon.
„Einverſtanden.“
Drei Minuten ſpäter ſprechen ſie einen Angeſtellten

an, der die Straße entlang kommt.
„Pardon, mein Herr. Können Sie uns ſagen, ob

das die Sonne iſt oder der Mond?“
Völlig verwirrt grüßt der brave Mann und ant

„Entſchuldigen Sie, bitte, mein
Herr, aber ich wohne nicht in dieſem vie
wortet ſtammelnd:

Wer wird aber zwiſchen uns

Roman in Redensarten.
Zum Abgewöhnen.

Über die Liebe auf den erſten Blick war mit der

„Du biſt

mittels beſchäftigt. Als er ſich auf einer Ftalienreiſe
befand, erhielt er von dem Ehemiker Emil Fiſcher fol
gendes Telegramm „Das Schlafmittel, welches Sie
ſuchen, iſt endlich entdeckt worden, ich bitte mir dafür
einen klangvollen und einprägſamen Namen zu be
zeichnen.“

Da Mehring ſich gerade in Verona befand, gab
er ihm den Namen Veronal.

Brenkano im Kolleg.
Das Hinſcheiden Lujo Brentanos erweckt in München

die Erinnerung an zahlreiche Anekdoten aus dem
Leben des greiſen Gelehrten, darunter auch an die
folgende: Es war in der Zeit, als die erſten weiblichen
Studenten allmählich in den Hörſälen auftauchten, als
Brentano in einem ſozialgeſchichtlichen Kolleg auf be
ſtimmte überſeeiſche Völkerſtämme zu ſprechen kam,
bei denen ein ſtarker Männerüberſchuß beſtehe; „das
wäre alſo“, wandte Brentano ſich an ſeine weiblichen
Hörer, „durchaus etwas für Sie, meine Damen“. Das
Auditorium ſchmunzelte, nur eine einzige, ſchon rechtältliche Studentin, verſtand keinen Spa erhob ſich ge

räuſchvoll und ſtrebte dem Ausgang zu. Brentano
ſtutzte einen Augenblick; dann aber rief er der Flüchten
den nach: „Nun, nun, mein Fräulein, ſo ſehr eilig
brauchen Sie es trotzdem nicht zu haben.

(„Berl. BörſenCourier“.)

Wußten Sie das ſchon?
In flagranti! In Frankreich iſt der Ehemann, der

ſeine Frau in Hagranti ertappt und ſie tötet, ſtraflos.

Zeit Gras gewachſen. Eine Entſcheidung lag in derLuft und n v Schatten voraus. Er hatte das Die Turmhöhe des Kölner Doms beträgt 160 Meter.

richtige Fingerſpitzengefühl dafür und wollte reinen t
Tiſch machen.

verſuchte, ſie aufs Glatteis zu locken.

Zuerſt redete er herum wie die Katze
um den heißen Brei. Dann ſchnitt er die Frage an und

Endlich ſchenkte

Jeſus wurde wahrſcheinlich im Jahre ſechs vor
unſerer Zeitrechnung geboren.

er ihr reinen Wein ein und zwang ſie, Farbe zu be
kennen.

geheures Gewicht auf ihrer Bruſt.

Sie fiel aus allen Himmeln. Jhr war, als
wäre irgend etwas in ihr zerbrochen, als laſte ein un

Doch dann wuchs

Beim Überſchreiten der Datumgrenze (180. Längen
grad) von Weſten nach Oſten wird der Tag zweimal
gezählt, umgekehrt ein Tag überſchlagen.

ſie über ſich ſelbſt hinaus und machte ihm ihren Stand
punkt klar.
Vergangenheit machen.
Waſſer reichen

Sie wolle einen dicken Strich unter die
Er könne ihr ja nicht das

Kurz: Sie ſchob ihm alles in die

Die Alpen haben eine Längsausdehnung von über
tauſend Kilometer.

Schuhe. Da wurde er ganz klein und häßlich und bot
ein trauriges Bild dar. Doch ſie zeigte ihm die kalte
Schulter. Da begann er ihr goldene Brücken zu bauen.
Sie redeten einander vorbei. Es würde alles nicht ſo
heiß gegeſſen wie gekocht. Er wolle ſie auf Händen
kragen Und Bäume für ſie ausreißen. Ja, er wolle aus
ſeinem Herzen keine Mördergrube machen: Er ſpiele

Der „Pleitegeier“. Der Ausdruck „pleite“ iſt eine
Umwandlung des jüdiſch deutſchen Ausdruckes pleto,
der ſo viel wie „Flucht“ bedeutet. Er hat den Sinn,
daß das Geld ausgegangen, geflohen iſt. Von pleto
ſtammt auch unſer „flöten gehen“ ab, das alſo mit
der Flöte nichts zu tun hat. Schon vor dem 15. Jahr
hundert iſt die Anſicht nachweisbar, daß der Lämmer

drheeme? geier in den Bergen auch kleine Kinder überfalle undmit dem Gedanken, ihr die Hand fürs Leben zu reichen.
Nee.e den an e e en e n rn So wickelte er ſie um den Finger. Bald war allesſchwante dem Koch, daß hier etwas nicht in Ordnung

war. Er ſuchte das ganze Schiff ab, fand ſie aber nicht.
Er fragte jeden, drohte allen. Dann trat er kurzerhand
in den Streik. Als die Mannſchaft mit den Blech
näpfen ankam, hungrig von der Arbeit und der ſcharfen
Seeluft, und das Eſſen faſſen wollte, da lag noch alles
kalt und roh in der Pantryne. Das gab ein Hallo und
Fluchen; der Kapitän glaubte ſchon, es wäre eine
Meuterei ausgebrochen. Es hätte auch nicht viel ge
fehlt, wenn der Koch nicht gewaltſam gezwungen
worden wäre, in aller Eile etwas Eßbares zu liefern.

Da rächte ſich der Koch auf andere Weiſe. Nachts,
als der Maſchiniſt Dienſt hatte und die anderen Kojen
genoſſen in tiefſtem Schlafe lagen, ſchlich er ſich hin
und holte den Käfig mit dem Vogel. Er verſteckte ihn
ſo güt, daß ihn niemand jemals gefunden hätte; er
verſteckte ihn im Dunkeln, wo er nicht zu ſingen wagte.

Nun waren ſie quitt.

Da habb ich nämlich mal een gekannt, der daht
ſeine DerrariumDiere voch mit ſolchen Grashibbern
fiddern. Der hadde zum Beiſchbiel Schmarachdeidechſen,
ſolche lange griene. Hamm Sie da voch welche?

Nee, mier hamm iewrhaubt kee ſolches Zeich.
Bloß enn Hund. Awr der frißt keene Grashibber.

Ach, da fang' Sie ſe wohl zum Ausſchdobben? Sie
ſinn r Brofeſſer?

Nee.

Oder wolln Sie filleicht Dee drfon kochen? Sie,
da däht ich awr keen drinken. Da ſchwimmt filleicht
noch ſo ä Grashibberbeen in dr Daſſe rum, oder ä
Hoge nee, das wär niſcht fr mich. Da lob ich
mir mein Deebils, der hat keene Beene, unn keene
Hogen, unn der macht voch nich ſofiel Arweit. Wie oft
Sie ſich nu ſchon gebickt hamm, ſeit ich ihn zuguck!

Dreindreißjmal. Awr drwegen muß ich noch 17

wieder in Butter.
Otto Liſſauer im „Uhu“.)

Wie ſchmuggelt man Diamanten?
Indem man ſie verſchluckt.

Und wie entdeckt man das? Durch Röntgenſtrahlen.
In Südafrika waren, wie ein Londoner Blatt erzählt,
in letzter Zeit Diamantenaufkäufer am Werk, die die
Steine auf ungeſetzliche Weiſe erwarben, und zwar von

Die Kontrolle in den Diamanten
gruben iſt aber ſehr ſtreng, die Arbeiter tragen Kleidung
ohne Taſchen und werden beim Verlaſſen der Minen

Trotzdem mußte ein Schmuggel
Durch Röntgen-

Grübenarbeitern.

ſtreng kontrolliert.
im großen im Gange ſein.

als Beute davontrage. Daraus bildete ſich die Redens
art „Hol dich der Geier“ oder „Hol's oder Geier“. Da
nach iſt der Ausdruck Pleitegeier ſo zu deuten, daß der
Geier irgendwo ſogar das Geld als Beute geholt und
damit geflohen iſt, ſo daß Zahlungsunfähigkeit ein
treten mußte.
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Kleine Neuigkeiten.
Mütter bekommen Ehrenurkunden. Der preußiſche

Miniſter für Volkswohlfahrt hat an fünf im Stadtkreis
Allenſtein (Oſtpreußen) wohnende Mütter, die zwölf
und mehr Kinder haben Ehrenurkunden ver
liehen. Der Oberbürgermeiſter überreichte die Doku
mente mit Blumenſpenden im Rahmen einer beſonderen
Feier.

Stammtiſch-Dialog. Was ſchneideſt du denn da
ſtrahlen ſtellte man nun feſt, daß mehrere Gruben aus der Zeitung aus?“ „Ach, eine Zeitungsnotisz

e e e e e e e e h Le Se wert rer arbeiter Steine verſchlut halten. ſie wurden auf ſ. von einem Manns, der gros er St de 48Dyvaren trotz allem ein Bee er eſeeg So Ja, das iß jeden Dahch mei Kwandum. chirurgiſchem Wege enffernt, und man fand bei einem Wurde, weil ſie jeden Abend ſeine Srieſtaſce durg
Diamanten im Werte von 4000, bei einem anderen

kam denn, was kommen mußte. Der Maſchiniſt kroch
zweimal täglich in den tiefſten Kohlenbünker und

Unn wennſe fuffzj beiſamm hamm, da machenſe
heem. Awr wenn die nu underwegs wieder raus

im Werte von 6000 Pfund.
ſucht hat. „Und was willſt du mit dem Ausſchnitt
machen Jn meine Brieftaſche legen!

i j i i Emma geht zum Photo-brachte der gefangenen Katze Speiſe und Trank. Die kriechen aus den Netz? J Kabinett AufnahmeKatze gewöhnte ſich an ihren neuen Herrn, der ſie ſorg Das hamm die doch garnich needj, daſſe ſich ſo graphen. „Jch möchte e en e e ſern
lich fütterte. Und der Maſchiniſt fand Gefallen daran, anſchdreng' unn da durchwärchen. nur eine ganz moderne Stellungl“

wenn ſie ſich dauernd mit der Zunge beleckte, um ſich
vom Kohlenſtaub zu reinigen. Der Koch aber ſorgte
ſeinerſeits ebenſogut für den geſtohlenen Vogel, und
manchmal wagte er es ſogar, den Käfig für einen ganz
kurzen Augenblick ans Licht zu heben, worauf der
Vogel ſofort Piep und ſogar wieder Tirili machte, ſo
daß ihn der Koch ſchleunigſt wieder verbergen mußte.
So gewöhnte ſich einer an das Tier des anderen, pflegte
es, fütterte es, und lernte es in ſeiner Eigenart kennen
und lieben. Bis zur Liebe iſt ja ein ganz kleiner
Schritt. Wer ſchlechten Willens iſt, ſtolpert dabei wer
aber das Herz auf dem rechten Fleck hat, der macht

Oktoberwinke für die Frau.
Die Mottentruhe wird ihres Jnhaltes beraubt und

dieſer zum Auslüften und Klopfen auf den Balkon
gehängt. Die Schäden an den Kleidungsſtücken werden
ſorgfältig ausgebeſſert. Die Truhe nimmt inzwiſchen
die Sommerſachen auf, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß man Gegenſtände aus Seide, die zuſammengefaltet

Warum hamm dn die das nich needj?
Weil ich ſe ſowieſo wieder fordlaß. Sowie ich

dn fuffzigſden drinne habb, laß ich ſe alle wieder raus
hubben.

A, machenſe keen Schbaß!
Das iß kee Schbaß.
Zu was fang' Sie denn da erſcht ſofiel?

Weil mir das dr Arzt frſchriem hat.
Dr Dokdr? Zu was dn? Was fehldn Jhn' da?

Das iß wohl ne Simmbadiekur?
Nee, ne unſimmbahdiſche. Awr helfen duhdſe.

Gegen was dn?

Speckſtreifen ſtellt man vor dem Spicken kalt
und wendet ſie in einer Miſchung von Salz, ge
pulvertem Pfeffer und geriebener Zwiebel.

Rohgebratene Kartoffeln werden leichter
verdaulich, auch loſer, wenn man ſie abends zuvor in
Schwimmfett hellgelb kocht, ohne Fettſoße über Nacht
ſtehen läßt und vor dem Gebrauch in rauchendem Fett

Das ſüße Gift.
Romeo und Julig und das Veronal.

Das Schlafmittel, welches der Eremit der Julia ein
flößte, war nicht Veronal, aber den Namen hat dieſes
moderne Schlafmittel nach der Heimätſtadt des be
rühmten Liebespaares, dem Shakeſpeare Unſterblich
keit verliehen hat.

In einem Bericht der Amerikaniſchen Mediziniſchen
Geſellſchaft erklärt nämlich Dr. Behne den merk
würdigen und bisher nicht bekannten Urſprung des
Namens „Veronal“. Lange Zeit hatte ſich der Forſcher
Mehring mit der Herſtellung eines wirkſamen Schlaf-

agte der otograph, „eine Kabinett-Aufnahme?“W wird Sine ereget „Tja, wenn das heute
modern iſt, dann muß ich mich halt dort aufnehmen
laſſen!“

Denkmäler der Zeit! Wir leſen in der „B. Z.
am Mittag Der Berliner Börſenvorſtand plant eine
neue Verſchönerung der Burgſtraße Das Standbild
des „Unbekannten Solventen“, das ſchon vor längerer
Zeit aufgeſtellt worden iſt, ſoll jetzt von zwei anderen,
und zwar weiblichen Figuren flankiert werden, der
„Verſchleierten Bilanz“ und der „Nackten
Pleite“.

ſo keur lich kreib kum u um
werb zi

ſind 21 Wörter zu bilden, deren 1. und 3. Buchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Verdienſt, 2. Oper von
Richard Wagner, 3. hölzernes Blasinſtrument, 4. Weiß

bäckt. Ein wenig Zucker über die gebratenen Kar Kreuzworkrätſel. metall, 5. Teil des Kruges, 6. Beruf im Zeitungsweſen,en e et e en wuet, ne toffeln geſtreut, erhöht und beſchleunigt das Bräunen. 7. Land am Fluß, 8. Gleichwort für Sympathie/
Es t ein orrin d di Gelbe oder grüne Erbſen weicht man zu z H. venegianiſches Ruderboot, 10. Göttin des Friedens,Zeit e e e SrJenteln 3mmmnen mit etwas Weißbrot ein, das dann als Vindung 11. Papagei, 12, Gebäude zur Pflangenkultur, I3. Name

ſei aufs rigehle empfohlen, auch bei der en nere ſämig mitkocht. e e 7 7 engl. Könige, 14. Fehler, 15. Philoſoph, 16. Wurfderobe auf Mottenſchutz zu halten n t mere ſeiner wenn man ein Sertehen ſchüinge, 17, Gebrauchsgegenſtand für Raucher,
S Feinſchmeckern Leſer der Oktob t die Butter mitdünſtet. 9 7 18. ſchmale ſandige Landzunge, 19. kleine Abteilung,erſten Bratgänſe mit anſehnlichem See n t u e e n e e wenn man zu 20. Teil des Glatzer Berglandes, 21. Lederſtreifen.
7 g n S etzt etwäs Schlagſahne darunter zieht. F7e er e e e h o er er an e relen hegenn gern de HätteV enere des Zuckers erſt nach dem Kochen zugibt. 2 D Auflöſungübrigens empfiehlt es ſich ſchon jetzt, gelegentlich n u r u e e r 76 der Rätſel aus der letzten Sonnabend Nummer.
e n dies ehe e et engeren De e en e rdert man Silbenrätſel: 1. Wieland, 2. Elfriede. 3. Radium,n ich, e ne S n Se n W durch einige darunter gemiſchte Reiskörner. 7 18 4. Merſeburg, 5. Undine, 6. Nargileh, 7. Tablett,

Zeit a e e e 8. Eros, 9. Rimini, 10. h e et 7 2 13. Nabob, 14. Euterpe, 15. Albion, 16. Rütli, 17. Bore r e kum, 18. Eidam, 19. Jſolde, 20. Terror, 21. TannenPraktiſche Winke Sie gehen an Zucker und Dörrobſt. 27 berg, 22 Uhn, 23 Trabant.Die Kleidermotte iſt bekanntlich der ſchlimmſte Feind Der Spruch lautet: Wer munter ſeine Arbeit kut,
Fleiſchbrühe ſchmeckt kräftiger, wenn man

ihr zuletzt einen Löffel geriebenen Parmeſan oder
Emmentaler Käſe zum Mitkochen beigibt.

Brühe mit fadem Geſchmack oder nicht ganz friſch
ſchmeckend, verbeſſert man durch in Fett geröſtete
Zwiebel, die in der Brühe durchkochen muß.

Rohgeriebene Mohrrübeverbeſſert Suppen

aller Arten von Stoffen, Federn und Pelzen, Daß
ſie aber auch nebenbei noch ein „Süßmaul“ iſt, hat
man erſt jetzt durch Beobachtungen feſtgeſtellt, über die
Dr. H. W. Frickhinger im „Naturforſcher“ berichtet.

Der Gießener Profeſſor Dingler fand, daß in
ein 5- PfundPaket Würfelzucker Raupen der Kleider
motte eingedrungen waren; ſie kamen aus einem im

Die Wörter bedeuten von oben nach unten
1 arkadiſcher Hirtengott, 2 Faultier, 3 Zeichnung,
4 Lohnabkommen, 5 niederes Volk, 7 leichtes Fahr
zeug, 8 Pflanze, 10 Jnſaſſin eines Kloſters, 11 Art
Spott, 12 geköpertes Leinenzeug, 15 engliſches Bier,

dem gehl's im Leben immer guk.
t

Kreuzwortkrätſel.

und Soßen in Wohlgeſchmack und Ausſehen. gleichen Schrank liegenden, ſtark zerfreſſenen Flanell 16 Jnſel der Kykladen, 18 Trinkſtube.
Zun ge aller Fleiſcharten muß langſam kochen, da ſtück und hatten ſich in dem Zucker verpuppt; die Von links nach rechts 1 Oberhaupt der Katholiken,

ſie ſonſt hart wird. Zuckerteilchen wurden ebenſo wie ſonſt Haar und Stoff s Monat, 6 Zeitabſchnitt, 8 Gutſchein, 9 Stadt in
Von Suppengrün wird Salat nach dem Aus faſern zu Kokons verarbeitet. Auch die Heumotte Sgeritalien, 11 Faroſtoff, 13 Felſeninſel im Golf von

kochen bereitet, indem man die klein geſchnittenen Ge hat man bereits im Würfelzucker feſtgeſtellt, und das Marſeille i Schalenfrucht, 10 Präpoſition, 17 Luft n
müſe mit gehacktem Apfel, Sl, Eſſig, Zucker, Salz iſt weniger auffällig, da ja dieſe Motke als Liebhaber yrort im Harz, 18 kurzer Windſtoß, 19 bibliſcher
mariiert. von Süßigkeiten längſt bekannt und der gefährliche Hoheprieſter, 20 Leuchtſtoff, 21 inneres Organ M

Fiſche zum Braten beſtimmt werden zarter, Schädling der Schokoladenfabriken iſt. 7 Jwenn man ſie in Milch mariniert. Friſche grüne Es gibt aber noch eine dritte Motte, die ſich als nanHeringe legt man vor dem Braten in Sl. Feinſchmecker entpuppt hat. Das iſt die Dörrobſt- Silbenrätſel.
Vor dem Panieren zieht man Fleiſch und Fiſche Motte, die, wie ihr Name ſchon beſagt, haupt-

ſcheiben vorteilhaft durch eine Miſchung von Eigelb
und Sl.

Vorrätiges Röſtmehl zur Bindung von
Soßen bereitet man auf eiſerner Pfanne, die man zu
vor mit Sveckſchwarte ausgerieben hat. Erſt wenn die
Pfanne erhitzt iſt, rührt man das Mehl darfn bis zur
hellen Bräunung und bewahrt es erkaltet auf.

ſöchlich als Schädling des Dörrobſtes gilt. Doch hat
man jetzt auch ſchon beobachtet, daß ſie mit Vorliebe
Pralinen beſiedelt und in jüngſter Zeit einer ſüd
deutſchen Waffelfabrik ſchweren Schaden zugefügt hat.
Nach all dem muß man die Motten zu den aus
geſprochenen Feinſchmeckern unter den ſchädlichen Jn
ſekten rechnen.

Aus den Silben:
a a ard be bir cher dak deldu e en er en fa fer gege gon gokk grup gung haushen i irr kel laſ len lu menmi ne neh nei ni nie pe rere ri rie rung ſche ſchen ſit
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Meyer, Jda Lutze, Linda Wittig
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Mitteſeſbegau-Gaäste be 99

De erste VMB -Pokasafrunce
Die

Merſeburg, 17. Oktober.
Die erſte Pokalrunde des Verbandes ſteigt morgen

Das bedeutet eine freudig begrüßte Unterbrechung der
harten Punktſpiele. Zwar faßt man ſich auch bei den
Pokalſpielen nicht mit Glacéhandſchuhen an, aber die
Gegner, mit denen die Sagalegauvereine morgen zu
rechnen haben, ſind nicht allzu ſchwer. Es wird alſo

geſamle Liga des Saalegaues und 2 Verkreker der 1bSlaſſe beteiligt.
vereinigung Egeln. Der VfL. muß nach Sangerhauſen. Reumark ſtelt ſich in

Gegen 99 ſpielt die Spork
Aſchersleben zum Kampf.

in den meiſten Fällen nicht nötig ſein, alle Reſerven
zu erſchöpfen. Jmmerhin aber befinden ſich Mann
ſchaften im „feindlichen Lager“, die mit Voörſicht zu
genießen ſind. Oft genug kamen aus der „Provinz“
erſtaunliche Offenbarungen. Nehmen wir noch einmal
unſere morgige Gegnerſchaft unter die Lupe. Das
Los beſtimmte

99Sportv. Egeln in Merſeburg.
VfL.--VfB. in Sangerhauſen;
Neumark-Sportkv. in Aſchersleben;
Wacker--Spielv. Helbra in Halle;
96--VfB. Ober- Weimar in Hälle;
Boruſſig--Mars in Quedlinburg;

Nicht weniger als 5 dieſer Pokalkämpfe finden alſo
in Halle ihre Erledigung, einer kommt in Ammendorf
und einer in Merſeburg zum Austrag, die übrigen
vier ſpielen ſich auf fremdem Boden ab. In dem
Merſeburger Treffen wird der Sportv. 99 auch ohne
Brödel nicht allzu große Mühe haben, die der üb
Klaſſe des Mittelelbgaues angehörende Sportv. Egeln
zur Strecke zu bringen. Ekwas ſchwerer iſt es dem
VfL. gemacht. Der VfB. Sangerhauſen reicht nicht
an das Können der Merſeburger heran, Gefahr liegt
aber darin, daß es dem VfL. äbermals nicht gelingen
könnte, zu Toren zu kommen. Neumark ſollte Ge
legenheit haben, in Aſchersleben ein Lehrſpiel vorzu
führen.

In den übrigen Kämpfen rechnen wir mit ſicheren
Siegen von Wäcker, 96, Voruſſia, Favorit. Ob die
Spörtfreunde mit den Ammendorfern fertig werden,
iſt nach dem Remis der letzteren gegen Kayna in
Zweifel zu ziehen. Ebenſo fräglich erſcheinen uns die

Sportfreunde--1910 in Ammendorf;
Favorik-BC. Sangerhauſen in Halle;
98 Preußen Nordhauſen in Halle;
Schkeudi 7 in l
Giebichenſtein Häalberſtadt 1910 in Halle.

Ausgänge der Kämpfe, in den 98, Schkeuditz und
Giebichenſtein engagiert ſind.

Die richtige 1 a- Tabelle des Saalegaues
hat folgendes Bild. Jn unſerer letzten Tabelle war
bezüglich Favorit ein Fehler enthalken:

S Verein s e ore PoteS H.l Wachker e 7 7 31 8 14 0l Javorit e e 9s Neumark 6 4 2 17: 12 84Bee 7 31 14. 8 8.65 99 Merſeburg. 5 3 214 8) 64
G Boruſſia 2 15 14 5-57 Sportfreunde 6 2 8 19 20 5:7
8 Bfe. Merſeburg 5 1 9 14) 2189 Schkeuditz 6 5) 526) 1 1110 98 I5 b 3 22] 0 10

Der efnzſge Pokcaleampf In Merseburg
Sportv. 99 hat SpV. Egeln auf dem 99 er Platz als Gegner. Wer iſt der SpV. Egeln?

Der Gegner der 99 er iſt im Mittelelbgau be
heimatet. Die Egelner vermochten i in dieſem Jahre
aus der Reihe der b klaſſigen Pokalbewerber zur
Teilnahme um den Goldpokal des VMBV. zu
qualifizieren, nachdem in der Vorſchlußrunde Komet

Die einzige paroſe des Sonntags

en
Ah h e Sr. eheRot We ocier Grün Schwarz?M r ne u
Eickendorf mit 4: 2 und im Schlußſpiel KruppEruſon
Magdeburg mit 3:0 das Nachſehen hatten. Daß die
Gaſtmannſchaft beachtlich gut iſt, beweiſen u. a. die
letzten Exgebniſſe: Gegen Nordfront Magdeburg 52,
Union Magdeburg 6: 1, vor allem das 373 gegen SC.
1900 Magdeburg

Anlaß für nichtachtende Beurteilung des Mittel
elbgauvertreters iſt keineswegs gegeben.

Unter keinen Umſtänden will Merſeburg 99 eine
Niederlage ſchon im erſten Waffengang erleiden. Nach
den letzten h hat man die 99 er Elf gründlich
gemauſert. emeldet wurde der Aufmarſch beider
Formationen, bei der 99 erſeits lediglich Brödel (der
faſt völlig wiederhergeſtellt iſt) nicht dabei iſt, wie folgt:

99: HerrfurthFranke Bach
Stahl Schütt Grieb

Röſiger Roßburg Thon Benze Froſchermeier

Schöcke Koch Hechler III. Könnecke Köhler
Wagener Hechler II Höft

Schwarz Hechler I

Egeln: Stahmann
Das iſt, wie verſichert wurde, von Egeln die ſtärkſte

Stveitmacht, die in der geſamten Hintermannſchaft
äußerſt ſtark beſetzt iſt und die über eine techmiſch ſehr
artſprechende Angriffsreihe verfügt.

Beherztheit und er r des allgemeinen
Vertrauens auf die wieder kommende 99 er Mannſchaft
können ſich durch einen (zu erwartenden) zweifelsfreien
Sieg eindruckstoll dartun. Und daſagend der Kampf auf der 99 er Kampfſtätte unter
Leitung von Koch, Wolfen, Anregung in ausgeprägtem
Maße bringen.

Der VfL. in Sangerhauſen
Nur nicht wieder zu ſpät voll einſetzen!“

Der VfL. ſollte aus dem letzten Spiel gegen Halle 96
gelernt haben, daß es beſſer iſt, beizeiten mit den
Trümpfen herguszurücken, als ſpäter das Nachſehen zu
haben. Die Sangerhäuſer Mannſchaft hat bisher in
den Punktſpielen des Kyffhäuſergaues recht gut ab
geſchnitten. Jhre Stärke liegt in der Schußfreudigkeit
eines Sturmes, der ſich zwar nicht auf eine beſonders
befähigte Läuferreihe, dafür aber auf ſeine eigene
Schnelligkeit und Entſchlußkraft ſtützen kann. Und ſehr
zuverläſſig iſt die ziemlich robuſte Verteidigung der
Sangerhäuſer. Wenn der VfL. alſo nicht von vorn
herein rationelles Flügelſpiel betreibt und dadurch dem
Jnnenſtürm ausreichende Möglichkeiten zum Tore-
machen ſchafft, kann es abermals vorbeigelingen, ob
wohl die Merſeburger als Ganzes ihrem Gegner er
heblich überlegen ſein müßten. Der VfL. ſchickt die
gleiche Mannſchaft, die gegen 96 am letzten Sonntag
kämpfte, obgleich Fritzſche noch immer etwas lahmt.
Wir rechnen mit einem ziemlich glatten Siege der
Merſeburger Farben.

Veumark. iſt hoher Favortt
gegen die Sporkvereinigung in Aſchersleben.

Für dieſes Spiel gilt Spielvereinigung Neumark
natürlich als Favorit, da ſie es hier mit einem relativ
leichten Gegner zu tun hat. Wir glauben nicht, daß die
Aſcherslebener in der Lage ſind, für eine überraſchung

mit wird voraus

zu ſorgen, denn dafür kann die Spielſtärke der Ver
eine des ren mit einer einzigen Ausnahme
(Germania Halberſtadt), denn doch nicht mit derjenigen
des Saalegaues Schritt halten.

Uber den Gegner iſt bekannt, daß er gegenwärtig
den 4. Tabellenplatz hält und vor kurzem vom
SpV. 1922 Großkayna auf eigenem Platze eine
recht derbe Lektion erhielt. Auf alle Fälle kut die

Das alte Turnercderbys
h

Spielvereinigung aber gut, den Gegner nicht als zu
leicht anzuſehen, denn dieſes könnte ſich unter Um
ſtänden rächen. Und zum Schaden käme dann noch der
Spott. Wir rechnen jedenfalls mit einem ſicheren
Siege der Geiſeltaler.

Nur zwei Punktſpiele in der 1b Klaſſe
Nachdem die Herbſtmeiſter der Klaſſe in Preußen

und Kayna feſtſtehen, iſt der Höhepunkt überſchritten.
Trotzdem intereſſieren dieſe beiden Spiele, da erwartet
wird, daß die beteiligten Südvereine ihre Poſitionen
werden verbeſſern können, was beſonders den
Beungaern zu wünſchen wäre. Es treten morgen an:
A. Polizei Halle-Meuſchau und B. Beuna-Einkrachk.

e

Sporkverein Beung J oder Einkracht Halle? Jm
letzten Verbandsſpiel erwarten die Beunger Gäſte aus
Halle. Für Beuna iſt dieſes Spiel von beſonderer
Wichtigkeit, kann doch ein Sieg Beung Punktgleichheit
mit den Gäſten bringen. Es iſt daher mit einem
feſſelnden Kampfe zu rechnen. Beung tritt erſtmalig
mit Gaudig T und Schubert (früher Leipzig) an,
die zweifellos eine Verſtärkung des Sturmes bedeuten,
vielleicht gibt dieſes den Ausſchlag. Anſtoß 15.30 Uhr,
Turnerplatz Niederbeung. Vorher: Beung II-- Ein
tracht II; Beung III-- Preußen III.
Junioren 15.30 Uhr in Meuſchau.

Meuſchau muß PSV. Halle ſchlagen! Trotzdem
ſind die halliſchen Poliziſten in dieſem Jahre nicht zu
unterſchätzen, ſie ſind beſſer als im Vorjahre. Und vom
letzten e hen wollen ſie unbedingt t e
ſollte ſich alſo vorſehen und um den Sieg kämpfen.

Vorher: PSVP. Halle II Meuſchau II.

2. Klaſſe.
Die Herbſtmeiſterſchaft ſchon entſchieden

Sie wird den Wegwitzern nach ihrem vorſonn
tägigen Sieg über Zöſchen nicht mehr zu n ſein.
Morgen ſpielen: Spergau--Zöſchen, Obhauſen gegen
Schokkerey. Die beiden erſtgenannten Mannſchaften
ſpielten bereits gegeneinander. Damals gewann
Spergau 2:0. Der Kampf muß aber e en

das Ergebnis wiederholt, ehrwerden; ob ſich an tfraglich. Jn Obhauſen ſtehen die Ausſichten auf pari.
Spergau oder Zöſchen? Jm erſten Spiel blieben

die Spergauer mit 20 die Sieger. Zöſchen prote
ſtierte, da das Spiel vom Schiedsrichter 12 Minuten
zu früh abgepfiffen wurde. Da beide Parteien punkt

Wichtiger Großkampf auf dem ATV. Platz in Merſeburg ATV. im Pflichkſpiel. TuspV. 1885 empfängt
den Spitzenreiter. TBg. krifft auf Neumark.

Merſeburg, 17. Oktober.
Seitdem TuSpV. 1885 mit ſo gutem Erfolg der

Meiſterklaſſe angehört, gibt es in Merſeburg ſoviel
„Derbys“, daß dieſe Treffen etwas an Bedeutung ver
loren haben. Das alte Merſeburger Derby aber, das
morgen zwiſchen ATV. und M TV. vor ſich geht,
dürfte noch die alte Angiehungskraft beſitzen. Diesmal
um ſo mehr, als beide Gegner Punkte dringend nötig

Großbkampf auf
Punkte hat ATV. und

Dieſer Derbykampf, der auf dem ATV. Platz (am
Scheitplatz) ſtattfindet, löſt aufs neue größtes Intereſſe
aus. Beide Mannſchaften liegen in der Punkttabelle
hntereinander und ſowohl ATV. als auch MTV. wird
verſuchen, den anderen ins Hintertreffen zu bringen,
was evtl. dem gefährlichen Abſtieg einigermaßen
gleichbedeutend ſein würde.

Es ſteht alſo morgen beſonders viel auf demSpiele! 5 beide Mannſchaflen. Selten war die
Angewißheit nach dem müukmaßlichen Sieger ſo

groß als diesmal
Beide Mannſchaften befinden ſich in ausgezeichneter

Verfaſſung. ATV. hat beſonders gute r ge
liefert und der gewaltige Aufſtieg der MTV.-Elf iſt zur
Genüge bekannt. Es hängt morgen für die ATV.
Hintermannſchaft viel ab, ob ſie in der Lage iſt, den
ſtürmiſchen MTV. Angriff mit Kleindienſt als
Führer, zu halten.

Spannung iſt in Fülle vorhanden. Bei allem
Kampfes und Siegeswillen mögen ſich aber die
22 Spieler befleißigen, ſtets im Rahmen des Er
laubten zu kämpfen. Schiedsrichter Lucke (Weißen
els), der erſtmals hier amtiert, wird vor einer ſchweren
e ſtehen. Zwiſchen ATV.Reſerve und MTBV.

Reſerve wird gleichfalls ein harter Kampf entbrennen.
Eine Vorausſage iſt kaum möglich. ATV. I. Jgd.
gegen Frankleben I. Jgd.

c

Vormittags auf dem Kaſernenhof:
TuspBV. 1885 krifft auf den Spitzenreiker:

TusSpV. Halle!
Für 1885 wird es morgen vormittag auf dem

Kaſernenhof einen nicht minder ſchweren Kämpf geben,
als am Vorſonntag. Der TuSpV. Halle liegt gegen
wärtig an der Spitze und ſtellt eine recht ausgeglichene,
techniſch ſehr gute und harte Kampfmannſchaft ins
Feld, deren Vorzug vor 1885 die ungemein ſchnelle
Ballabgabe iſt. 1885 hat morgen Halbnks und Links
außen umgeſtellt, um endlich einmal Flügelſpiel in die
Elf hineinzubekommen. Ob ſich aber dieſe Umſtellung
günſtig auswirken wird? Warten wir es ab.
TuspvV. 1885 Reſerve hat gegen TuspV. Halle Reſerve
nur wenig Erfolgsausſichten, da es noch an der Durch
ſchlagskraft fehlt. 12 Uhr: 1885 Jugend--Röſſen
II. Jugend; 15 Uhr am Stadtpark: 1885 Schüler gegen
MTV. Schüler
Nur ein Röſſener Sieg kommt in Frage,
ſonſt verliert TuspV. den Anſchluß an die Spitze.

Gegner iſt: MTV. Weißenfels.
Die letzten Spiele der Röſſener Mannſchaft geben

zu denken. Das Unentſchieden gegen Germanig und

haben. Wer diesmal gewinnen wird, iſt höchſt unge
wiß. Hohen Beſuch empfangen die 1885er, die
gegen den derzeitigen Spitzenreiter, Hall. TuSpV., zu
beweiſen haben, daß trotz der hohen Diemitzer Nieder
lage ihre Kampfkraft ungebrochen iſt. Rehabilitieren
fie ſich? TuSpV. Neu-Röfſen dürfte morgen
ſeinen Anhängern in Göhlitzſch einen Sieg beſcheren.

TVg. hat gegen Jahn Neumark hart zu kämpfen,
um erfolgreich zu beſtehen.

ſern T V. aauch MTV. notwendig

die Niederlage gegen die Städtiſchen kamen unverhofft.
Will ſich die Mannſchaft noch in der Spitzengruppe hal
ten, ſo muß ſie morgen nicht anderes als ſiegen!
Und das kann gelingen, wenn die Röſſener Elf will!
Die Männerturner aus Weißenfels ſtehen z. Z. noch
etwas ungünſtig in der Tabelle, ſie geben aber be
ſtimmt einen ſpielſtarken Gegner ab und ſind morgen
auf Erfolg eingeſtellt. Röſſen wird mit Vorſicht kämpfen
und ſich von der beſten Seite zeigen müſſen, wenn
es gelingen ſoll. Es liegt einzig am Sturm; wenn
man nicht wüßte, daß er werfen kann! Aber durch
Eigenbrötelei wird nichts erreicht. Hoffen wir, daß
ſich die Stürmer am Sonntag zuſammenreißen. Als
Leiter des Spieles iſt Kain (Hall. TuSpV.) tätig.

Weitere Begegnungen in der Meiſterklaſſe GTV.
Halle-- Diemitz. Großkämpf in Halle. Spielt Diemitz
in gleicher Form wie gegen 1885, dann hat GTV. nicht
viel zu beſtellen. yn Weißenfels: Frieſen--Ger
mania Erſtere haben die beſſeren Ausſichten.

Röſſen Reſerve Frieſen Weißenfels Referve. Vor dem
Spiel der Meiſterklaſſe findet dieſer Kampf ſtatt. Beide
Mannſchaften zieren ungeſchlagen die Spitze. Wer
wird nun der Beſte ſein? Kayna I--Röſſen II;
I. Jugend Dürrenberg Jugend II. Jugend--1885
J. Jugend; Knaben Dürrenberg Knaben.

Wird es die Vereinigung gegen Neumark ſchaffen?
Nach den letzten Spielen zu uUrteilen müßten die Neu
märker auch auf dem Platz der TVg. (vormittags)
ſiegen. Sie ſchlugen Röſſen 11.4, gegen die die Ver
einigung 5: 2 verlor. Der Sturm der Vereinigung
macht eine Kriſe durch. Morgen ſoll ein Wechſel
zwiſchen Jerſch und Kroll Beſſerung bringen. Ob es
gelingt? Leider muß auch morgen wieder mit Erſatz
geſpielt werden. Wer den Sieger ſtellt, iſt ungewiß.
Wenn der Sturm der Vereinigung nicht beſſer ſchießt
wie gegen Röſſen, ſollte die Vereinigung um 2 weitere
Minüspunkte nicht herumkommen. Jn Dürren
berg: TVg. I-LTurnerſchaft II; I. Jugend--Möcker
ling J. Jugend (in Möckerling).

Turnerſchaft Bad Dürrenberg I Frieſen Naum
burg J. Der Platzbeſitzer ſollte in dieſem Spiel klare
Gewinnausſichten haben, wenn er von Anfang an auf
Sieg ſpielt. Die Gäſte ſind jedoch dank ihrer
energiſchen Spielweiſe in der Lage, günſtig abzu
ſchneiden. Eine überraſchung liegt deshalb nicht
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit. Anwurf
15.30 Uhr. Vorher: Dürrenberg II--TVg. Merſe
burg II. I. Jugend und I. Knaben ſpielen gegen
TusSpV. Röſſen.

Geleitet von P. M. Liſt.
Problem 85.
O. Würzburg.
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gleich ſtehen, iſt ein harter Kampf zu erwarten
Um 13.30 Uhr: Spergau Alte Herren Preußen Merſe
burg Alte Herren. Vormittags: I. Junioren--Röſſen
I. Junioren. II. Knaben Boruſſia Halle IV. Kn.

Geuſa 1 ſpielt um 15 Uhr gegen Braunsdorfs
Sondermannſchaft und ſollte dieſer eine harte Nuß zu
knacken geben. Geuſa II Eliſe Mücheln II (13 Uhr);

Unkere Mannſchaften
Bf L. Die Reſervemannſchaft ſpielt 15 Uhr auf

dem VfL.Platz gegen Kayna II und dürfte gewinnen.
I. Junioren-- Preußen (13.30 Uhr, VſL. Platz).

H. Junioren--99 I. Junioren (9 Uhr, 99er Platz.
Knaben- Preußen (früh 9 Uhr, VfL.-Platz). Hand
ballJunioren in Halle gegen Poſt-SpV.

Spielvereinigung Neumark: Die Reſerve empfängt
Einkracht Amsdorf J. Hier gilt es, die Scharte des
vergangenen Sonntags, wo in Helfta 2: 5 verloren
wurde, auszumerzen. Neumark III--Amsdorf II;
Knaben Marothon in Röſſen.
Sporkv. 1922 Großkayng: II.--VfL. Reſerve (15 Uhr
in Merſeburg); II. Dürrenberg J (in Kayna);
IV.--Sportring III in Mücheln; Junioren in Kayna
gegen Braunsdorf II. Jun.; Knaben in Kayna gegen
Beunag Knaben; Handballknaben-BlauWeiß Halle
I. Knaben in Kayna.

Preußen: I ſpielfrei; II Reideburg (Preußenplatz,
13.15 Uhr); II Beuna III (in Beuna); IV--Röſſen II
(in Röſſen); Alte Herren-Spergauer Alte Herren
(in Spergau); Junioren--VfL. Jünioren (VfL.Platz,
13.30 Uhr); Knaben--VfL. Knaben (VfL.-Plaßß,
10.30 Uhr).

Kayna IV--Dürrenberg J (15 Uhr). Mit voller
Mannſchaft ſollte es den Turnern möglich ſein, knapp
zu gewinnen.

Vom Sportverein 1922 Großkayng
wird uns das Spielprogramm der I. Elf für die
e Sonntage (morgen pauſiert die Mannſchaft)
gemeldet:

25. Okkober: Rückſpiel in Holzweißig-Bitterfeld;
1. November (Stiftungsfeſt): Sporkv. 1899 in Kayng;
8. November: in Kayna gegen Sporto. Aſchersſeben.

ArbeiterSport.
Röſſen T-Helfta T am Sonntag auf dem Ge

meindeſportplatz Leuna. Leider iſt Röſſen auch dies
mal gezwungen, für den bewährten Hoppe II Erſatz
einzuſtellen trotzdem glauben wir, daß die Mann
ſchaft ehrenvoll abſchneiden wird. Weiter: Röſſen I
gegen Helfta II, während Röſſen III-Möckerling III
in Mücheln ſpielt.

Jahn Merſeburg ſpielt am Sonntag mit zwei
Mannſchaften auf eigenem Platze gegen Renneritz
I und II. Die erſten Spiele in Renneritz endeten
3:3 bzw. 1:4. Diesmal dürfte Merſeburg beide
Spiele gewinnen.

Leichtachletik

Syſtematiſch arbeiten
die Kaynger Leichtathleten

und das iſt das Geheimnis ihrer glänzenden Erfolge!
Das iſt eine Wahrheit, von der man ſich faſt tag

täglich in Kayna überzeugen kann. Wenn die Merſe
burger Sportvereine in dieſer Weiſe und mit der gleichen
Begeiſterung die Leichtathletik pflegen würden (gänz
früher einmal war es ja ſo beim SpV. 1899), dann
verfügte auch Merſeburg noch über einen leiſtungs-
fähigen Athletenſtamm.

Als einziger Verein des Saalegaues unternimmt es
der Sportv. 1922 Großkayna an drei Tagen
(Montag, Dienstag und Mittwoch nächſter Woche) drei
ſeiner Mitglieder, und zwar Zätzſch, Diſtel und
Schumann, zu einem leichtathletiſchen Übungsleiter
Lehrgang nach Leipzig (Verbandsheim) zu entſenden,



G zu gewinnen:

Nr. 244. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 17. Oktober 1931. Nr. 244.

der unter der Leitung des Reichstrainers Waitzer
ſtattfindet.

Dieſer Unter nehmungsgeiſt der Kaynger Athleten er
regt immer wieder berechtigtes Erſtaunen auf der
einen, reſtloſe Bewunderung auf der anderen Seite.

Hockey

MSC. II SpWV. 1899 I.
Orksderby der Herren.

Heute abend ſteigt das Treffen der II. MHC.
Herren gegen 99 I. Herren. Die kürzlich gemachte

Sacelſe-Elſsfer-Gau In
e G r

er VMBV. -Poerne

Vorausſage kann man ohne weiteres aufrechterhalten,
ein abermaliger MHC.Sieg dürfte eintreten.

MHE. II. Damen und III. Herren treten am Sonn
tag in Halle gegen ATE. an. Der halliſche Verein
abſolviert ſeine erſten Spiele als neuer Saalekreis-
verein

Die Damen vom SpV. 1899
fahren morgen nach Halle und treffen dort auf 96
Damen. Bisher ſiegten die 96erinnen ſtets glatt. Auch
morgen ſollten die HHerinnen um eine Niederlage nicht
herumkommen.

Die Ausſichten unſerer Mannſchaften

Die Ausloſung hat es gut gemeint mit uns! Die
Hälfte der Mannſchaften darf im Gau ſpielen, und die
Hälfte muß reiſen. Mit den Siegesausſichten ſcheint es
faſt dasſelbe Verhältnis zu ſein! Es iſt damit zu
rechnen, daß ſich fünf Mannſchaften in die nächſte
Runde hinüberſpielen.

SchwarzGelb Weißenfels empfängt Marakhon-
Weſtends Leipzig am Vormittag. Unſer Pokalmeiſter iſt
die ſpieleriſch ekwas beſſere Mannſchaft, die einen Sieg
erſpielen muß. Trotzdem ſoll ihr die nötige Vorſicht
an empfohlen werden! Nicht ſchwerer hat es Spork-
Club, der in Harkenfels Torgau eine Kampfmannſchaft
empfängt, mit der er aber auch fertig werden ſollte, da
der eigene Platz ſoviel Plus ſein muß. Beim Naum-
burger BC. ſteigt TuB. Leipzig ab, der gute Leipziger
Ligaklaſſe repräſentiert. Wir glauben kaum, daß es
der Ehrgeiz der Elubleute ſchaffen wird. Das tatſäch-
liche Können beider dürfte nicht viel unterſchiedlich ſein.
Mit Maſſenbeſuch iſt hier zu rechnen! Die Zeitzer
SpV. ſpielt daheim gegen Teukonig Chemnitz. Man
muß hier den Gäſten die beſſeren Ausſichten einräumen.

Dann ſtehen ſich noch in Zeitz die beiden einzigen
gepaarten Gaugegner Blau-Gelb Weißenfels und

Zeitzer BC. gegenüber, wobei der Platzbeſitzer für einen
Sieg Favorit iſt!

Nach auswärts müſſen drei Mannſchaften weite
Reiſen antreten. Naumburg 05 muß zur Spielver
einigung Bockwitz, von deren Spielſtärke man nicht
viel weiß, da hierorts das „Ländle“ und ſeine Fuß-
baller zuwenig bekannt ſind. Aber mit einem Siege
rechnet man. Einen ſchweren Gang geht der E.
Grang, der zum S. Limbach fahren muß. Sehr
ſchwer hat es die SpV. Teuchern, die zum Pokalver
teidiger Spielvereinigung Leipzig muß. An ein ehren
volles Abſchneiden wollen wir glauben, nicht aber an
den Sieg. Das letztere gilt für TuR. Weißenfels,
der dem Chemnitzer Ballſpiel-Club ſeinen Beſuch ab
ſtattet. Den ausſichtsloſeſten Gang aber macht For
tung Weißenfels, die Gaſt bei Nordweſtſachſens Meiſter
Sporkfreunde Leipzig ſind.

In der Reſerveklaſſe iſt man geſpannt, ob Naum
burg 05 Markwerben die Punkte ſtreitig machen wird.

Corbetha hat Spork-Club als Gaſt, den ſie die Punkte
abnehmen ſollten. Die Polizei empfängt Roßbach,
wo ſie auf der Hüt ſein muß. 8

P. er sehr o MalePolizei empfängt die ſpielſtarke Boruſſia. VfL. bei Bl e Entſcheidung in der 1b Klaſſe auf dem
99 er Platz.

r Saalegau hat für morgen folgende Spiele an
geſetzt

Polizei Merſeburg VBoruſſia,
BlauWeiß- VfL.,
HRC.--Poſt,
Wacker-98.

Wie die Aufſtellung zeigt, ſind es Kämpfe, die
namentlich für das Ende der Tabelle ausſchlaggebend
ſind. Gewinnt BlauWeiß und 98, dann muß VfL. auf
den vorletzten a gewinnt jedoch der VfL. und 98,
dann muß BlauWeiß den Tabellenvorletzten machen.
Alſo man ſt wie wichtig jeder Punkt iſt. Die
Merſeburger Polizei empfängt die Boruſſen, die die
größere Gewinnchance haben. Aber wer weiß?
HRE. und Poſt ſtreiten ſich um den 4. und 5. Platz.

Wie ſchneidet PSV. gegen Voruſſig ab?
Der PSV. hat morgen auf dem Kaſernenhof die

halliſchen Boruſſen als Gegner, alſo eine der ſpiel
ſtärkſten Mannſchaften der Ta Klaſſe des Saalegaues,
und der Papierform nach hat die Polizei kaum Sieges
ausſichten. Nichts wäre aber verkehrter, als ein Punkt
ſpiel von vornherein aufzugeben. Auch gegen dieſenz e Halle hat es bewieſen!

S gkeit und Kampfkraft innerhalb der PSV. Elf
iſt viel zu erveichen.

VfL. vder Blau-Weißß?
Zum viertenmal hintereinander muß der VfL. auf

des Gegners Platz, was nicht gerade einen Vorteil
bedeutet. Diesmal geht's zu Blau Weiß. Beide Mann
ſchaften ſtehen punktgleich, ſo daß ein ſpannender
Kampf zu erwarten iſt. Der Ausgang des Spieles iſt
d den Tabellenſtand ſehr wichtig. Gewinnt der VfL.,

ann ſollte er den 7. Platz auf eine Zeitlang behalten
Leider müſſen unſere VfL.er immer noch ohne W. Meiſter
und auch ohne Hauck antreten. Verſtärkt hat man die
Mannſchaft durch Lautenſchläger. Vielleicht rettet man
wenigſtens einen Punk.

t

In der 1 be Klaſſe ſpielen außer 99 Kayna,Mücheln Preußen, Lau gar Bee er nen
und Lauchſtädt ſollten ſi Sieger bleiben.

Schlägt Kayng auch den SpV. 18997?
Kaynas ſchwerſtes Spiel

Morgen kann Kaynas tüchtige Handballelf be
weiſen, daß ſie auch gegen den ſchwerſten Gegner ihrer
Klaſſe erfolgreich ſein kann. Denn die 99er wollen
erſt geſchlagen ſein. Der Kaynager Sturm wird
morgen alle Schußkraft aufwenden müſſen, um Weſt
phal und ſeine beiden guten Vordermänner zu über
winden. Das Spiel, das vor dem Liga-Fußballſpiel
auf dem er Platz ſtattfindet, dürfte viel Zuſpruch
e Der Papierform nach müßte Kaynas Sieg
as Endergebnis ſein.

SpV. 1922 Großkayna II ſpielt in Merſeburg
gegen PSV. Merſeburg III Verbandsſpiel).

Preußen beim Sporkring Mücheln Es ſcheint nicht
wahrſcheinlich daß den Merſeburgern ein Punkt
gewinn beſchieden ſein wird; obwohl die an letzter
Stelle ſtehenden Preußen eine Bereicherung ihres
Pluskontos ſehr gut gebrauchen könnten. Oder ſollten
ſie für eine angenehme Überraſchung ſorgen

VfB. Lauchſtädt Braunsdorf T. Der VfB.
empfängt die Braunsdorfer mit denen er dank freund
ſchäftlicher Beziehungen einen regen Spielverkehr auch
im vergangenen Spieljahr pflegtke, als beide Mann
ſchaften nicht der gleichen Klaſſe angehörten Da
wurden nun ſeltſamerweiſe die 1p-klaſſtgen Lauch
ſtädter von den zweitklaſſigen Braunsdorfern ſtets ge
ſchlagen! Diesmal nun will der VfB. auf jeden Fall
die Punkte in Lauchſtädt behalten. VfB. II Dürren-
berger Schwimmverein I; Junioren--98 Halle II. Jun.;
Damen--98 Halle Damen.

Mittel gegen den Süden

am Sonntagnachmittag im Weißenfelſer Stadion.
Morgen nachmittag findet im Weißenſelfer

Sadion das DSB.-Pokalſpiel zwiſchen Mitteldeutſchland
und Süddeutſchland ſtatt. Wir berichteten bereits am
Freitag ausführlich über den Kampf, der zwei gleich
ſtarke Gegner an den Start bringt. Hoffen wir auf
einen mitteldeutſchen Sieg.

Jn Aachen treffen Weſtdeutſchland und Nord
deutſchland aufeinander. Hier ſollte der wurfgewaltige
weſtdeutſche Sturm den Ausſchlag geben.

m ]]!3]]g
Zur Kampf en eſe Heutsche Wurffaubenmefsfersehaft

Die Schüten beim Turnier, rechts der Verteidiger der Meiſterſchaft, Keller, Berlin.
Vom 15. bis 18. Oktober werden in Berlin-Wannſex die Deutſch en Tontaubenmeiſterſchaften ausgetragen,

zu denen die beſten deutſchen Schützen am Stand erſchienen ſind.

(Tereinenaehriehten

Bfoe. Merſeburg E. V. Geſangsabtkeilung:
Heute abend, 20 Uhr, Singeſtunde im Vereinshaus.
KQuartett 19 Uhr. Um pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen wird gebeten.

TuspV. 1885. Handballabteilun g. Spiele
am Sonntag auf dem Hofe der Polizeiunterkunft.
9 Uhr Reſerve HTuSpV. Reſerve; 10 Uhr: Meiſter
klaſſe--HTuSpV. Meiſterklaſſe; 12 Uhr: Jugend gegen
Röſſen II. Jugend. Schüler MTV. Schüler 15 Uhr
am Stadtpark. Der Spielleiter.Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.
Ausſchußſitzung heute, 19.30, im Vereinsheim.
Handballſpiele: 9.30 I. Mſchft.-Neumark I,
Pl. TVg., 14.20 II. Mſchft. Turnerſchft. Dürrenberg,
Pl. d. Tſcht. Dbg., Abf. 13.22 Elektr.; 11.00 I. Jgd.

e

gegen TV. Möckerling Jgd., Pl. TV. Mlg., Abf. 9.20
Elektr. Pünktlich antreten!

Männer-Turnverein E. V. 1861. Spielmanns-
z u g. Sonntag, vormittags 8 Uhr, Platzarbeit. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

MTB. Turnerinnen: Turnſtunde am Mon
tag fällt aus, dafür Abendwanderung. Treffpunkt:
20 Uhr, am c

h TuspV. Röſſen. Handballſpiele am
Sonntag in Göhlitzſch. 16 Uhr: Meiſter
klaſſe- MTV. Weißenfels; 14.45 Uhr

W Reſerve-Frieſen Weißenfels Reſerve;
13.30 Uhr. I. Jugend Dürrenberg

I. Jugend. II. ſpielt in Kayna 16 Uhr; II. Jugend
in Merſeburg 11 Uhr; Knaben in Göhlitzſch 10.30 Uhr.

Sportverein Wegwitz. Sonnabend, abends 82 Uhr,
Monätsverſammlung im Vereinslokal. Erſcheinen aller

Mitglieder iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Aufbauarbeſt in cier Leſchtethietike
Gedanken und Ziele des Reichsſportlehrers Waitzer.

Joſef Waitzer, der Reichsſportlehrer der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik, war vor den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam einer der meiſt
genannten Leute im deutſchen Sport, liefen doch in
ſeinen Fäden der Trainingsvorbereitungen mit ihren
zahlreichen Kurſen und unendlich vielſeitiger Klein
arbeit zuſammen. In jenen Tagen, in denen die An
ſichten üferloſer Optimiſten und verbitterter Peſſimiſten
täglich aufs neue zuſammenprallten und Gegenſätze
ſchüfen, hat Waitzer ſtets klaren Kopf und nüchterne
Urteilsfähigkeit behalten. Er warnte, die deutſchen
Ausſichten in Amſterdam zu überſchätzen. „Wenn wir
Glück haben, dann können wir hier und da Siege
landen. Haben wir kein Glück, dann müſſen wir uns
mit Plätzen zufriedengeben.“ So ungefähr lautete
Waitzers ruhige Beurteilung der Lage.

Die Ereigniſſe in Amſterdam haben diefem er
fahrenen Praktiker recht gegeben. Jn ihm hatte und
beſitzt auch heute noch die deutſche Leichtathletik ihren
bewährten Führer, der vom Vertrauen der Aktiven ge
tragen wird. Die Neueinſtellung der Deutſchen Sport
behörde auf das Ziel der Breitenarbeit iſt ich in
letzten Waitzers Verdienſt, der ſchon vor Amſterdam
auf ihre Notwendigkeit hinwies, wenn auch ſerbſer-
ſtändlich nicht gang auf Spitzenleiſtungen verzichtet
werden kann. Vielmehr müſſen beide Richtungen
zweckmäßig Hand in Hand miteinander gehen. Das
war von jeher Waitzers Auffaſſung, die er heute mehr
denn je propagiert.

Jn Verfolg dieſes Zieles gilt es, zunächſt eine
erhebliche Vereinſachung der geſamten Spork
organiſation innerhalb der DSB.

zu ſchaffen. Das vorgeſehene Aufbauprogramm läßt
ſich nur dann wirkungsvoll durchführen, wenn die
Gliederung des ganzen Lehr und Übungsprogramms
weſentlich zuſammengefaßt wird. Die bisherige Ein
teilung in zahlloſe Kreiſe, Bezirke, Gaue, Verbände
uſw. bedingt eine Zerſpliktternug der Lehrkräfte, eine
überflüſſige eng des Verwaltungsapparates und
eine erhebliche Erhöhung der Koſten, eine in der
heutigen Zeit der wirtſchaftlichen Not bedeutungsvolle
Frage. Der bisherige Verwaltungsapparat arbeitet
notwendigerweiſe zu umſtändlich, langſam und koſt
ſpielig, da zu viele Jnſtanzen durchgangen werden
müſſen. Bis die Lehrkräfte an die praktiſche Arbeit
gehen können, iſt koſtbare Zeit verſtrichen, die ihrer
praktiſchen Arbeit verlorengeht.

Es iſt deshalb notwendig, nach mitteldeutſchem
Vorbild die Dreigliederung in Verband Gau Verein
allgemein durchzuführen. Die Arbeit der Übungsleiter
wird von den Gauübungsleitern unterſtützt und ge
fördert. An Hand einer Kartothek iſt man hier über
das vorhandene Material dieſer Leute orientiert, zieht
ſie zu wiederholten Kurſen und Beſprechungen zu
ſammen, um ſie über die Fortſchritte auf dem laufenden moraliſche Werte zu ſchaffen imſtande iſt.

Sonntag, 18. Oktober.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Frühkonzerk.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
08.30 Uhr: Orgelkonzerk.
09.00 Uhr: An Einen und Jeden.
09.15 Uhr: Morgenfeier.
10.40 Uhr: Einführung in das Sinfoniekonzert am 19.

Oktober 1931, 20 Uhr.
11.00 Uhr: Arnim T. Wegener (Berlin): über den

Rücken des ſilbernen Löwen.
11.30 Uhr: ChriſtianWagner-Stunde.
12.15 Uhr: e
12.45 Uhr: Von Breslau: Mikkagskonzerk.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchließ.: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Sprachenfunk. Eſperanto.
15.00 e Klavierwerke von Franz Lifzk.
15.30 Uhr: Für die Jugend: „Korn“, naturkundliches

Jugendſpiel.
16.30 Uhr: Vom Springtanz zum Foxtrott.
17.30 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.
Dazwiſchen: llplattenbericht vom Handballſpiel

Mitteldeutſchland gegen Süddeutſchland in
Weißenfels.

19.00 Uhr: „Jmmenſee“, eine melodramiſche Dichtung
von Th. Storm.

20.15 Uhr: Bunker Abend.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Lelgtungsfählge Ruchfo Gerfte

und erstklassige Ersatzteile
raufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

R Mergeburg S.107 e er 0 Ob. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Von Hamburg Hafenkonzerk.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für Land

wirte.
08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni

ſonkirche.
09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließ.: Glockengeläut
10.05 Uhr: tn ver11.00 Uhr: Jtalieniſche L Echallplatten.)
11.45 Uhr: Elternſtunde.
12.15 Uhr: Vom Platz der Republik, Breslau Kund-

gebung des Poſaun s im Evangel.
Jungmännerbund Schleſien.

12.45 Uhr: Milkagskonzerk.
14.00 Uhr: Jugendſtunde: Märchen
14.30 Uhr: Liedervorkrag.
14.50 Uhr: Ankerhalkungsmuſik.
15.40 Uhr: Von der Grunewald-Rennbahn: Großer

Preis der Republik.
16.05 Uhr: „Die Schlacht bei Petkritſch fand nicht ſtatt“,

örſpiel von Rudolf Frank.
Anſchließ.: Unterhalkungsmuſik.
17.30 Uhr Heitere Plauderei von Joſeph Plauk.
18.00 Uhr: Von Berlin: Klaviervorkräge.
18.30 Uhr: Egon Hajek lieſt eigene Dichtungen.
18.55 Uhr: Die 99 Tage. Zum 100. Geburtstag Kaiſer

Friedrich III.
19.20 Uhr: eſrene Anziehungskräfte im täglichen

eſchehen.
20.00 Uhr: Von Köln: Volkskonzerk.
22.00 Uhr: Von Berlin. Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
Anſchließ.: bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

vom Berliner Dom.

zu halten und ſie in ihrer Tätigkeit zu ünterſtützen.
Der Verbandsſportwart kann ſich um dieſe Kleinarbeit
nicht genügend kümmern. Er reiſt im Verbandsgebeet
und beſucht die Gaue, wo ſeine Hilfe erforderlich iſt
Der Kreis muß zwecks einheitlicher Führerbildung
überall enger gezogen werden. Es hat ſich gezeigt,
daß die bisherigen Kurſe nur geringen Erfolg auf
wieſen, da ſich das ſeminariſtiſche Syſtem der Durch
bildung nur für weit Fortgeſchrittene eignete, bei den
bloßen Zuhörern jedoch wenig Eindruck hinterließ
Eine öftere Wiederholung iſt notwendig, die ſich nur
auf Grund der erwähnten Neuorganiſation bewerk
ſtelligen läßt.

Zur Belebung des geſamten Ubungs und Sport
betriebes würde in dieſem Zuſammenhang auch ein
gelegentlicher Austauſch der Führer dienen. Es fehlt
an allen Ecken und Enden an tüchtigen Gauſport
warten. Die Behörden befaſſen ſich in erſter Linie, ja,
vielzuviel mit Termin, ſowie reinen Hrganiſations
fragen und beſchäftigen ſich vielzurbenig mit der er
forderlichen und ſogar erheblich wichtigeren Führer
bildung. Sie vergeſſen, daß

die ganze Leichtathletik in beſonderer Weiſe eine
Perſonen und Führerfrage iſt.

In Zukunft müſſen die Aufgaben ſcharf getrennt
werden. Die Arbeitsteilung in den Behörden muß in
techniſche Verwaltungsarbeit und rein ſportpraktiſche
Tätigkeit geteilt werden. Man verſchone Sportwarte
und übungsleiter mit erſterem, damit ſie ſich um ſo
mehr ihren ureigenen wichtigeren Aufgaben widmen
können.

Auf ſportlichem Gebiet ſelbſt iſt der Deutſchen
Vereinsmeiſterſchaft mehr Bedeutung zuzumeſſen.
Waitzer denkt an eine völlige Umgeſtaltung dieſes wert
vollen Wettbewerbes, dem große Propagandabedeutung
innewohnt. Er ſtellt das beſte Hilfsmittel zur Er
faſſung der großen Maſſe der Sporttreibenden dar,
muß allerdings ganz anders als bisher aufgezogen
werden. Als Austragungsform empfiehlt ſich ein
Modus nach Art der Länderkämpfe; man könnte die
Meiſterſchaft über zwei oder drei Jahre ausdehnen
und im erſten Jahre nur die Verbandsmeiſter er
mitteln. Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch eine all
gemeine Einführung der in einzelnen Landesverbänden
bereits vorhandenen Klaſſeneinteilung notwendig.

Die kurz angedeuteten Gedankengänge des Reichs
ſportlehrers laſſen das Ziel klar erkennen. Die deutſche
Leichtathletik ſoll durch umfaſſende Breitenarbeit zu
einen wahren Volksſport werden. Die Erfaſſung der
großen Maſſe des Volkes führt dann ganz von ſelbſt
zu Spitzenleiſtungen, die der deutſche Sport anderer
ſeits wieder zur Stärkung ſeines internationalen An
ſehens und zur Repräſentation nach außen hin braucht.
Der Sportjugend aber dienen dieſe Spitzenleute als
Vorbilder, deren ſportliches Leben und Kämpfen

Montag, 19. Oktober.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik. eAnſchließ. bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk. (Schallplatten.)
09.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.

09.50 Uhr: Wetterdienſt Verkehrsfunk und Tages
programm.

09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15-—10.30 Uhr Welkbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.
12.05 Uhr: Lieblinge der Hörerſchaft. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Jmmer exotiſch. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: „Spaß“ und „Nächtlicher Beſuch“.

Kurzgeſchichten.

14.45 Uhr: Kunſtberichte.
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Ankerhalkungskonzerkt.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr: Weltliteratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Wendiſche Volksweiſen.
20.00 Uhr: Sinfoniekonzerk.
Anſchließ.: Johann-Skrauß-Anekdoken.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ.: n Uhr: Ankerhalkungsmuſik (Schall

platten).

Zwei

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frähtonzert

Während einer Pauſe (6.45 Uhr):. Aus Hamburg:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

10.00 Uhr: Übertragung vom Hegel-Kongreß. Eröff
nungsvortrag.

10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
12.05 Uhr: Engliſch für Handelsſchulen.
e Schallplatten: „Das SqurreOktett ſpielt.
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 her Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Von Berlin: Violinkonzert (Schallplatten).
14.45 Uhr: Kinderzeitung.
15.30 Uhr: Wetter- und Vörſenberichte.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend Vom Handwerk

in der Kunſt.
16.00 Uhr: Neue Wege im Raumlehreunterricht der

Volksſchule
16.30 Uhr: UÜbertragung aus Berlin Nachmikkags

konzert
17.30 Uhr: Gebrauchsmuſik (II).
18.00 Uhr: Hochſchukfurk.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Für Landwirte: Richtige Winterbehandlung

der Kartoffelvorräte.
19.30 Uhr: Von Hamburg. Muſikaliſche Jmpreſſionen.
20.15 Uhr: Kleinſiedlung vor den Toren der Großſtädte.
20.40 Uhr: Aus dem Hotel Eſplanade: Ankerhalkungs-

muſik.
21.20 Uhr. Von Königsberg: „Die Flucht vor der

Freiheit.“
22.15 Uhr: Aus Berlin Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.
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Arzt Sonntagsclenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

18. Oktober
Dr. Jaehnert
Poſtſtr. 5, Tel. 2129,

Dr. Lamprecht
Teichſtt. 40, Tel. 8005.

Hezpother
a. ein DoppelLandhaus (Neubau) geſ. Dasſ.
iſt in mod. Baugart ſow. techn. einwandfr.
Ausf. in nächſt. Nähe Leipz gel. Bez. Merſe
burg (Bahnſtvecke Leipzig Corbetha). Bau
dir. am Bhf. gel. Geſ. werd. 18 000 Mk. an
1. Stelle. Dem Hypothekar iſt gleichz. denkb.
günſt. Gelegenh. geb., eines der beid. Häuſer
käufl. zu erwerben. Off. u. L. 821 an
Rudolf Moſſe, Leipzig.

Bliig und doch gut

Am 15. Oktober 1931 entschlief nach Kurzem Leiden der
Vorsteher des Finanzamtes Merseburg,

Herr Oberregierungsrat

Dr. Albert Schaaffs
d ne Schlafzimmer 580 450 350 275Mit ihm ist ein Beamter von uns gegangen, der dem I MNlyoer, Speſse zimmer 650 550 390

Preußischen Staate und dem Deutschen Reiche wertvolle Stadt Apotheke. e 240 5 e 90
Dienste leistete und der bei seinem Gerechtigkeitssinne und Rachtd. 17. 10. 23. 10 Chalseſongues t

z z Flurgarderobenet freundlichen Wesen sich großer Wertschätzung er Helmatmuſeum re Mohe
e Keenst a so alter kföhe“-Becker, Halle a. S,Die Reichsfinanzverwaltung wird sein Andenken stets in Gesffnet: 9 Bey r 18.
Ehren halten Sonntags von i bis Lieferung frei Haus, Zahlungserleichterung

e s außerdem
n 16. Oktober 1931. jeden T. Sonntag imM en Monat hachinittags3 bis 6 Uhr.Der Präsident des Landesfinanzamtes.

Günther
An opntagsdlenst

für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
büurg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Friedrichſtraße 21,
Fernruf 2119.

Schönes, großes leeres
mit Koch

e

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr

Hochamt.
Kayna. 10 Uhr; Hochamt.

Seine geeichte Welleoskala“, die ohne Suchen
ein s0fortſges Einstellen selbst der entferntesten
Stanonen ermöglicht, seine hohe Treonschörfe,
seine fabelhafte Klangschenheit, seine vomehme
und klare inienföhrung, haben MENDE 169 in wenigen
Wochen einen Welterfolg gebracht.

Dank
Für die übergrobe Teil-

nahme bei dem schmerzlichen
Verlust unserer teueren Ent-
schlafenen sprechen wir nur
auf diesem Wege unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Tänzer

Frau Diener

Angermann. Donnerstag, abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Straße 18.
Paſtor Angermann. Freitag, abends

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1. 3

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, den 18. Oktober 1931

(20. n. Trinit.).

Lukherkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vikar Gens. Vorm. 11.30 Uhr Kinder

Moritzkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Koehn. Montag: Arbeitsabend der
Frauenhilfe. Mittwoch. Jungmädchen

immer geleg. frei.
Zu erfr. in der Geſchſt.

gepr. Optlkermelsten
man Merseburg, Markt 20

S

EZimmer-Wohno.,

m. Küche, Bad u. Zube

Gutgehendes Lebens
mittel geſchäft mit
Hausſchl. ſof. zu verk.

1 Stunde vorher.
F. Meinhardt, Verſteig.

MENDE 169 in Verbindung mif einem
MENBE-Laufsprecher, die Anlage für Sie

M ENDE 169 RM. 169.- o. R-
Zu haben nur in fachgeschäften.

lende-Raciio El
neueste Modelle in größter Auswahl bei günstigsten

npfanger
Kollekte für den Provinzialverband ſächſ.Meuschau, den 16. Okt. 1931. e e e Wer es 9 Zahlungs bedingungen stets am Lager
Stadkkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. G s 3 SPfarrer Dombrowſki. Vorm. 11.30 SUhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Dom d C GVon der Reise zurück browſki. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. e

Pfarrer Bourwieg Rea e Gro ere heBad Hürrenberg

kauf, umſtändehalber
preisgünſtig zu verk.
Reflektant. woll. ſich

Aufpolgtern

hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,

Staunend billig
gottesdienſt. Pfarrer Kaphengſt. Schon für 1.26 RM ein brauchteBruno Kaclolowsky Hoſpitalkirche St. Laurentit r o mr e A 200 Sarniſch, Olgrube a Möhel

z. Zt. Siegweg s Gottesdienſt Pfarrer Schuſter. Vor Betten v. 10- anmittags a ihr. Kindergottesdienſt. a n e e. o getr Stern Sofas 35.arrer uſter. S n beſſerem Hauſe will ſ. FhaiſelKi li N en möhl Zimmer auf goldſich. Hypothek frelwllwe Augen zu kaufen geſucht. e Chaiſe esrchliche Nachrichten. liche Nach gen Ranmbneg rer en r ehe Durrender
v t 9, v.S d en 1931. Evangeliſche Gemeinden verm. 3. erfr. i. d. Geſch. an die Geſch. d. Bl. M r e Feht hlein Smenofen ren er90 alebderſcrant

c jj ontag den 19. 10 u kauf. geſucht. Annahme v. Jnſeraten v. 25-Evangeliſche Gemeinden. Gollekte für den Provinzialverband ſächſ. Der II Küche e e en nachm Uhr, im Gaſth. a e Hen Hruckſachenaufträgen, Küchen 65-
Gollekte für den Provinzialverband ſä Kindergottesdienſte.) gut inöbl. ſof. zit verm. Tragh, Bedingungen. um Gradierwert. Vad n Zeitungsbeſtellungen, Gpelſezimmer neu,
J Kindergottesbienſte a Weg e Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Superinten Halliſche Str. 46, I. Et. Schnell, diskret. Auch Dürrenberg werſteigere Beſchwerden bei: 269

e ent Moering 11 Uhr. Kindergottes Wie Wohnung m. u Mibbelſicherh Begueme, O gegen ſof Barzählg. ſo Nernhard Weber. Safzim. 160en Es predigen bdienſt. Pfarrer i. R. Körner. Diens behör ſof zu verm. Ratenrückz. Marquardt S dere t r Strohpreſſe Zigarrenhandlung, Stühle
Dom. Lormittags 10 Uhr. Paſtor Wuttre e ſhenne aithe rn 930 u re nen der Gaſchee H. Serüin, viſlowſträße 6. Ah Ei mehr ger ge e n en v u e e e.
e e a et eiere Ka Na der Reipiſch u anſen an de geſucht Auge n Lorberq. Bachdandig ſowie alle and. Mevel1930 Uhr. Bibelſtunde in der „Herberge Kredigt Beichte und Heiliges Abendmahl elpiſch Haus e nnd ehe e ſchſ de en an in arofer Auswahl

en G in e Derſelbe Abends s ühr: Predigt Wohng z.berm Anzahlung von 20000 e e guter W iczrerchenee,
mädchenbund: Mittwoch, 19. r, im R. i o Mark. ſt kommoden, 2 Sofas J E. Rudolph Mauerſtr. 3/4Starniegt. See d hre Patte n Früh 9.30 e et e reren e r t en mit S rn Wäschemangel ne twenet 10, allge a n

ormittags r Uhr: digt. ſi meindevorſt. i Reipiſch. an die Geſch. d. Bl. Au egematr., t e x e rägerbezir Auf Wun h ahlungshr: Predigt. Paſtor Müller ch u n Beſchügungllee Gelegenheits Marie Buhi Am Bahn aleicherunge

Bierſteuer8 Uhr: Kirchenchor, Breite Straße 18. in. o n Kötz Tel 232 2 äe en enS r m Uhr. TEhmann. Einführung zweier Ge Leung, Jnduſtrietor 11.Michlitz hei Lützen zu verkaufen. C hingen, An der Geiſel 5. Mittwoch. meindeverordneter. Kindergottesdienſt formn areabends 8 Uhr: Verſammlung, An der fällt aus. 4 Uhr nachm. Othmar- Leuna
hält vorrätigGeiſel 5. Paſtor Riem. Ev. Frauen Sonntagskreis im Gemeindhilfe St. Maximi: Donnerstag, nachm. Monag e 323 Wo ung erkaufe mein i. Mich Wegchvgesckerest g, 8 Uhr abends Baſtelabend im Werchverecker4 Uhr, im Pfarrhaus, Breite Straße 18 Gemeinbehaus. Donnerslag 6 Uhr zu Z. Woh g e die gen ecenee

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bünger.
Nachm. 5 Uhr: Superintendent Kramm.
Feier des 30 jährigen Beſtehens der
Altenburger Frauenhilfe. Montag,
vorm. 10 Uhr: Bibelbeſprechung in der
„Herberge zur Heimat“. WMontag,
abends 7.30 Uhr: Abendfeier der Frauen
hilfe im „Tivoli“.

Bibelſtunde im Gemeindehaus. 8 Uhr:
Jungmädchenverein im Gemeindehaus.

Katholitſche Gemeinde.
Kakholi kirche. üh 7.30 Uhr:hleeee

Leung, Siedlerſtr. I.

Wohnungen
3 und 4 Zimmer,
vermietet zum Werks
mietſ. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle der

mit eingebautem Laden
u. anſchließendem etwa

Morgen gtoß. Gart.
u. ſehr günſt. Zahlungs
bedingung. Wohnung
wird frei. Näheres durch

Theodor Roſenburg, Neue Modelle in großer Auswahl

raße 3.

h Feweigſtelle fürh KReklame- Werbung bei

g. Verdienſt zu vergeb.
400 Mk. erforderl. Ang.Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor G. Boit, Hochamt mit Predigt. Nachmittags Gagfah-Grohſiedlung Lutzen, Telefon 90.

Blö Donnerstag 20 Uhr. Mä 22.15 Uhr Andacht. Samstägs von Merſeburg. s 8 u. 728 a. d. Geſch. d. Bl.ln e men Im We 5 Uhr an Gelegenheit zu beichten. Blanckeſtr 10, Tel. 2842 e e e n u enlernct Höillig ſo ſenden
Meuſchau. Kirchweih. Vorm. 8 Uhr:! Im Handelsregiſter B Nr. 28 iſt heute bei n. in Naumburg S. e hPaſtor Bünger. Montag, vormittags d Firma e leſe echt In Inöh. Lwme, e g. J durch den Verſand mit

9 Uhr: Paſtor Kalkofen.
Löſſen. Nachm. 2 Uhr: Paſtor Günther.
Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Merſeburg, eingetragen: Die Prokura des
IJngenieurs Franz Schönig in Merſeburg i
erloſchen. Merſeburg, den 1. Oktober 1931.

in Nähe der Kaſerne v.
ted. Pol. Offz. ſof. geſ.
Ang. m. Pr u. 733 a. d. G.

reichl. Stall., 1 Morgen
anſchl. Pachtl., pr. Ge
bäude, ſofort freiw., für

T.

Geſgrupe 7
Gedenkmappen. Nur
I ſchriftl. Tätigk. Näh.
durch
Chemniy, Schließf. 930.

Alfred Müller
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr. Das Amtsgericht. n 8000 M. b. ca. 5000 M.Kindergottesdienſt. Die Verſamm e Höh. Dmmer erucht Anzahlung degals gegenüber Ratskeller
lungen der Jugendvereine und die Bibel Ang. m Preis unt. 734 halber z. verkauf. Ang. Sofort geſucht!ſtunde fallen in dieſer Woche aus wegen
Beteiligung an den Evangeliſationsvor
trägen im Pfarrſaal Niederbeunga.

Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

Jfunt cder 9äte

in Dürrenberg 3-3immer- Wohnungen mit

an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

da Zleeke im.
m. ſeparat. Eing. Ang.

an Filiale der M. N. N.
Naumburg a. S.
Lindenring 30.

qqcqèqq]qcooh e è3sxsmsd

Achtung! Aushänge von der

Perſonen jeden Standes
zur Uebernahme einer

Maſch. Strickereidienft. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt. D. reerteg 20 Uhr. bung des Se Küche Bad, Jnnenkloſett, Ant 76 an die Geſch. Pretzſch Poligei d e auch nebenberufl. Ga
chores. Millwoch, 20 Uhr: Bibel in Leung (Röſſen) 2-3 immer Wohnungen mit Heſſerer Herr ſucht 1 Kuh m. Kalh Saalbeſitzer! olizeiverordnung ranttert dauerndes Ein
ſtunde (Sakriſtei). Donnerstag, 20 großer Wohnküche, Bad, Jnnenkloſett, 100 2gutmöhl Dimm zu verkaufen. e betr Maumbur kommen, denn wir ver
Uhr. Zuſammenkunft der Frauenhilfe: in M h Pretzſch Nr. 10 Groß Radio das gewerbamäßige kaufen die fertige ArVortrag von Herrn Superintendent e e e e e e n Muſik Anlage den Annahmeſtellen ſ. In beit. Keine Vorkenntehe e e Steher f, tn e e enellungen,
Front des kirchlich- öffentlichen Lebens.“

Beunag. Sonntag, 8 Uhr: Predigtgottes-
Näh. Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg
e. G.m.b.H. in Schkeuditz Rittergut Modelwitz. Große Cargge G Vowivikaner- Hühner

verk. a. meiner langj.,
billig zu verkaufen

W. Dieterle, Leipzig S 3
und Fleiſchwaren

vom 30.4. 1910
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
langen Sie noch heute
unverbindlich u. koſten

Volksmiſſt ind wi ätie wo r de en W einige Motor viel prämiterten Jucht, Kochſtr. 28, Tel. 35492] ſind wieder vorrätig Lindenring 30, Fern los Auskunſt von
Niederbeung. Von Sonntag bis Sonn J u er frei. 31, Hähne u. Hennen. Reues Trinmph a Th. Rößner! kuf 50 Strichmaſchinengeſell
tag jeden Abend, 8 Uhr, im Pfarrſaal Sn der beſten L de n a 43 an Maktern, Günthers Nerſeburg Kuntze, Wieſenſtraße 20 ſchäft, Hamburg 6,Volksmiſſionsvorträge des Miſſionars er beſten Lage von Merſeburg ie Geſchäſtsſt. d. Bl. dorf (Sorge). Motorrad Kl. Ritterſtraße 3 Rahn, Halliſche Str 9 Zollvereinsnieberlage.
Jetſchke aus Greiz. Sonnabend, 17
Uhr: Helferbeſprechung.

Kleinkayng. 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Neumark-Geiſelröhlitz. Sonnabend, abends

7.30 Uhr: Singeabend des evangeliſchen
Männervereins in der alten Schule.
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt in Geiſel

der alten Schule.

t 2000 hJ 0
als 1. Hypothek auf

Geſchäſtsgrundſtück
von Selbſtgeb. geſucht.
Angebote unter 7585
an die Geſch. d. Bl.

Bad Dürrenberg,
Merſeburger Sir. 11.

Reinefarthſtr 57, II r

Gutſingende
S Kanarienhähne
ſind zu verkaufen
Naumburger Str. 197,
I. Etage (Gxerzierplatz)

Eiſ. Füllofen

ſteuerfrei, billig zu
verkaufen.

Zu erfr. in der Geſchſt.

(Ardie) für 250 RM.
zu verkaufen.
Markwardſtraße 24 pt.

Motorrad 500 um

Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

Z stahl- Betten
Sehlafzim., Kinderbetten,

Polst. Stahlmatr., Chaiseſ. an
jeden. Teilzahlg., Katal, fr
Nisenmöbelfabrik Suhſ cr.

zu verkaufen.
Leunga, Bauernſtr. 10.

Beſchwerden uſw.

F. Weſchke, Nr. 57.

Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Hauim lehning

mit guter Schulbildung
Oſtern 1932 geſucht.

I. Dankenburg R.-b.

Papierwarenfabrik.röhlitz. 11 Uhr. Kindergoktesdienſt in DHürrenbere e r nene zu verkaufen 9 h Neun Rlen n der Wien Schule S von leiſtungsfähigem Großunter bis 5000 Mark Feldſchlößchenweg 8 Leuna e u Ein Nen RöſſenMilſwech Abende 730 Uhr. Jung nehmen zu mieten geſucht. Angebote e Hopoheh ne 190t0rra d Annahmev Jnſeraten, G n
n adechenbund in der alten Schule. S mit Preis u. Grüßenangabe erbeten Selbſtaeber geſucht. Frack u. Smohing (Triumph) 300 cem, Aruckſachenaufträgen artenarbeiter III 4 u R

Donnerstag, 4 bis 6 Uhr: Jungſchar in u. Nr. 7532 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Paul Zielinski, billig zu verkaufen Sport m. Licht, billig Zeitungsbeſtellungen, für 2 bis 3 Wochen nachmitt zu Kindern

geſucht. Dr. Laves, Neu
Röſſen, Graßhoffſtr. 7.
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Ein Deutscher zum Vorsitzenden des
Völkerbundsausschusses zur Bekämpfung

ler Arbeitslosigkeit gewählt.

Dr.-Ing. Julius Dorpmüller,
der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn,
Purde zum Vorsitzenden des Völkerbundsausschusses
für die internationale Vergebung öffentlicher Ar-

beiten gewählt

Das Ergebnis
der Reichsbahnanleihe

Das Ergebnis der Zeichnungen auf die „Kapital
fluchtanleihe“ der Deutschen Reichsbahn hat einen
überraschenden Erfolg gebracht. Die mit der Zeich-
nung verbundene Steueramnestiefrist ist bekanntlich
am 15. Oktober abgelaufen. Nach den jetzt vor
liegenden Zeichnungsanträgen sind bis Freitag
nachmittag 174 Mill. RM. gezeichnet worden. Hier-
bei dürfte es sich schon in Anbetracht des niedrigen
Zinsfußes fast ausschließlich um solche Zeichner
handeln, die von der Möglichkeit, wieder steuer-
ehrlich zu werden, Gebrauch machen wollten. Das
günstige Ergebnis, das sämtliche Erwartungen bei
weitem übertrifft, dürfte auch damit zusammen-
kängen, daß die erste Etnzahlungsrate von 10 Prozent
erst am 5. Januar 1932 fällig wird.

Man darf annehmen, daß noch weitere Zeich-
nungen eingehen werden, zumal die Zeichnungsfrist
bis zum 31. Dezember Iäuft. Allerdings kommt für
die jetzt eingereichten Anträge eine Steueramnestie
nicht mehr in Frage, sondern lediglich die Steuer
freiheit, die aber den niedrigen Zinsfuß zum größeren
Teill ausgleicht. Für die Reichsbahn ergibt sich aus
dieser Anleihe ein immerhin beachtliches zusätz
ches Arbeitsprogramm.

Die Konkursflut steigt
Dis Krisenhafte Zuspitzung der Kreditlage seit

den Sommermonaten hatte in den letzten Wochen
ein sprunghaftes An wachsen der 22ah-
lungseinstellungen zur Folge. Von Mitte
August bis zur vergangenen Woche hat sich laut
Institut für Konjunkturforschung die Zahl der
arbeitstäglich oröffneten Vergleichsver-
fahren um 68 Prozent, die Zahl der Ron Kurs e
um 58 Prozent erhöht. In den letzten Wochen
Wurden 60 bis 80 Prozent mehr Zahlungseinstellungen
als in der gleichen Vorjahrszeit gezählt Dapei
handelt es sich lediglich um diejenigen Falle, die
zur Eröffnung gerichtlicher Verfahren geführt
haben; die Zahlungsstockungen, die durch auher-
gerichtliche Verhandlungen beigelegt werden sollen
entziehen sich der statistischen Erfassung.

Bilanzaufschub
Bisher nur vor läufige Erwägungen

Aus Kreisen der Wirtschaft wird seit einiger
Zeit die Forderung erhoben, die Regierung möge mit
Rücksicht auf die starke Versohiebung aller Bewer-
tungsgrundlagen, die eine Umwertung der Aktiven
in den Bilanzen erforderlich macht, den Kommenden
Bilanzstiehtag durch Notverordnung generell hinaus-
schieben. Man hat vorgeschlagen, daß diese Hinaus-
schiebung einen Zeitraum von einem halben Jahr
umfassen soll, wobei man sieh offenbar darauf
stützt, daß auch die jüngst durch Notverordnung
geschaffene Möglichkeit der Kapitalherabsetzung in
erleichterter Vorm für die gleiche Frist, nämlich bis
Mitte 1932, zugelassen ist. Eine derartige Regelung
würde recht einschneidende Wirkungen hbaben, und
es erscheint zweifelhaft, ob die schädlichen Wir-
Kungen einer solchen Verzögerung der bilanzmäßigen
Klarlegung die Vorteile nicht überwiegen würden.
Das Problem wird jedenfalls, bevor von der Regie
rung Schritte unternommen werden Können, noch
sorgfältig diskutiert werden müssen. Wenn also in
Berliner Blättern der Eindruck erweckt wird, als
stehe eine derartige Notverordnung bereits unmittel-
bar bevor, so trifft dies Kaum zu. Die Regierung
hat noch die Aufgabe, den Zeitpunkt des Inkraft-
tretens der neuen Publizitäts- und Prüfungsbestim-
mungen festzusetzen und sonstige für die Inkraft-
setzung erforderliche Vberleitungsbestimmungen zu
erlassen. Mit Rücksicht auf die aus der Wirtschaft,
kommenden Anregungen überlegt man nunmehr, be-
greiflicherweise, ob eine Hinausschiebung des Bilanz-
termins in diese Vberleitungsbestimmungen Auf-

Vor einigen Wochen wurden den Untertage-
arbeitern des Steinkohlenbergbaus und ihren Arbeit-
gebern die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
ohne Schmälerung der Ansprüche aus dieser Ver-
sicherung erlassen. Dem Beispiel der Ruhr sind in-
zwischen andere Steinkoblenreviere gefolgt. Kaum
ist der außerordentlich starke und einheitliche
Protest gegen diese Subventionierung der Steinkoble
in der Offentlichkeit verklungen, so werden bereits
neue Pläne über eine weitere Subventionierung der
Ruhr bekannt. Wie verlautet, sollen maßgebliche
Kreiso des Ruhbrbergbaus, und zwar die Ruhrgas AG.,
der Reichsregierung vor einiger Zeit eine Denk-
schrift mit einem umfassenden Arbeitsbeschaf-
fungsprogramm überreicht haben. In den
Mittelpunkt der Vorschläge dieser Denkschrift wurde
eine großzügige Brweiterung des Perngas-
net z es gerückt. Man denkt in erster Linie daran,
den Gasfernversorgungsstrang über Hannover
hinaus nach Berlin zu verlängern. Ferner sollen
Leitungen in das Küstengebiet Hamburg-
Brem en und

in das mitteldeutsche Revier
verlegt werden. Durch diesen Ausbau des Pern-
gasnetzes hofft man, die modernen Zentralkokereien
an der Ruhr rentabel zu gestalten und den großen
stillliegenden Röhrenwerken Aufträge zu beschaffen.
Ferner sieht man in diesen Plänen eine Möglichkeit,
der ſtarken englischen Konkurrenz zu begegnen und
durch die wnfangreichen Rohrverlegungsarbeiten
Arbeitslose wieder in den Arbeitsprozeß zu bringen.

Heute zeigt es sich, wie recht alle diejenigen
Kreise behalten haben, die in dem Erlaß der Bei-
träge zur Arbeitslosenversicherung den ersten

verhängnisvollen Schritt auf dem Wege der
Subventionierung

einer großen Industrie aus Mitteln der Allgemeinbeit
sahen, dem sehr bald weitere Schritte folgen würden.

nahme finden Kann und soll Eine besondere Not-
verordnung würde also gegebenenfalls dazu nicht
einmal erforderlich sein. Die Erwägungen befinden
sich aber noch im ersten Stadium, die maßgebenden

Stellen haben wohl selbst noch Kein Urteil darüber,
ob ein Bilanzaufschub sich rechtfertigt.

Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens-
versicherungsanstalten im September 1931.

Bei den im Verband öffentlicher Lebensversiche-
rungsanstalten in Deutschland zusammengeschlosse-
nen Lebensversicherungsanstalten sind im Monat
September d. J. in der Lebensversicherung ein-
schließlich der Bausparversicherung 13 455 Versiche-

Bis jetzt 2 Milliarden Ausfuhrüberschuß
im laufenclen Jahr.e e I 1930 Se 199

Gefahren für cſe
mitteſceutsche Braunſconhle

Weltere Subvention erung es Ruhrbergbaues?
Den zweiten Schritt sieht man nun bereits in dem
Ausbau des PFerngasnetzes mit Reicohsmitteln deut-
lich vor sich. Man soll nicht einwenden, daß es von
einem Vorschlag bis zu seiner Verwirklichung noch
gute Weile habe. Subvyentionierungspläne sind in
Regierungskreisen schon immer sympathisch auf-
gegriffeéen worden, und es werden deshalb die Vor-
schläge der Ruhr auch aller Voraussicht nach bei
ihm ein offenes Ohr finden. Um so notwendiger ist
es, daß die breite öffentlichkeit die hier liegende
Gefahr frühzeitig erkennt und mit allen Mitteln
bekämpft

Die Schäcden.
Unmittelbar bedrobt sind von diesen Subventions-

plänen die Gaswerke der Städte, die an das neu
zu bauende Gasfernversorgungsnetz angeschlossen
Woerden sollen. Sie würden dadurch einer nicht 2u
behebenden Unrentabilität und damit dem Untergang
preisgegeben seien. Dieses Moment fällt für Berlin
ganz besonders schwer in die Waagschale, da die
städtischen Gaswerke zur Zeit noch das größte Ak-
tivum sind, über das die Reichshauptstadt verfügt.
Ferner werden auch die Interessen der Reichsbahn,
für die der Kohlentransport von den Gruben zu den
Gaswerken Ffortfällt, schwer benachteiligt. Dieser
Sochlag müßte sie um so ewmpfindlicher treffen, als
sie heute aus Gründen des wirtschaftlichen Nieder-
ganges und der starken Konkurrenz des Kraftwagens
bereits mit größten Schwierigkeiten zu Kämpfen hat.

Soweit das mitteldeutsche Revier in Frage
kommt, würden durch diese Pläne auch die
Interessen der Braunkohle geschädigt werden,
die heute durchaus in der Lage ist, Stadtgas
zu erzeugen.

Um nicht vor Vollendete Tatsachen gestellt zu
werden, muß rechtzeitig von der gesamten öffent-
lichkeit schärfeter Protest gegen diese neue Sub-
ventionsidee des Ruhrbergbaus erhoben werden.

Zonſen mſſſonen R.

Gedrosselte Einfuhr steigende Ausfuhr
ist das Charakteristikum des deutschen Aubenhbandels.
fuhren im Wert von 228 Milliarden Reichsmark betrug der Ein-

fuhrwert nicht ganz 134 Milliarden Reichsmark,

Bei Aus

8

rungen mit 20,66 Millionen Reichsmark Voersiche-
rungssumme, beantragt worden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
„Erfordia“ insolvent. Die zum Richard-Kahn-

Konzern gebörende Erfordia Maschinenban AG. in
Erfurt hat ihre Zahlungen eingestellt und die Er-
öffnung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens be-
antragt. Die Gesellschaft, die sich mit der Her-
stellung von Holzbearbeitungsmaschinen befabt, ist
durch Exportschwierigkeiten in finanzielle Bedräng-
nis geraten. Die Betriebe sind zwar durch Russen-
Aufträge noch einigermaßen beschäftigt, dagegen
hat das sonstige Aüsfuhrgeschäft völlig aufgehört,
woran den Valutabewegungen ein großer Teil der
Schuld gegeben wird.

Allgemeine Deutsche Crecilit- Anstalt
Sächsische Staatsbank

Annahme von Bardeposltengeldern zu günstigen Bedingungen
Scheckverkehr Wertpapiere Stahlkammer

I Über 100 Geschäftsstellen in Mitteldeutschland
Allgemeine Deutsche Creckit- Anstalt Filiale Merseburg

Entenplan

kthahen Je ne un rinnen
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Ohoe Gewlbr.
Amtliche Devisemkurse.

l Reichsmark)

Börsen, Devisen, Märkte
Obne Gewäbr

16 10 15. 10. 16. 10. 15. 10.
Buenos 1 Peso 0.963 0.962 Jugosl. 100 D. 4.473 7.473
apan l Jen 2.078 2.076 Kopenh 100 K. 92.91 93.15Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.84 14. 84

Lond 1 Pfd. St. 16.27 16.30 Oslo 100 K. 92.66 92.91
Neuyork 1 Doll.) 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.651 16.66
Rio 1 Milr 9.25 0.249 Schweiz 100 Frk.] 62.52 82,52
Amsterd. 100 G. 170.78 170.78 Sofia 100 Lewa 3.072 3.072
Ath 100 Drchm] 5.185 5.195 Span, 100 Pes. 37.96 37.96
Bräüss 100 Belg 59.04 59.04 Stockb. 100 Kr 97.65 938. 15
Danz 100 Guld, 82.42 62.42 Budapest 100 P. 73.28 73.28
Hels 100 M. 8.44 8.49 Wien 100 Schill. 58.69 556. 34
Italien 100 Lirel 21.78 21.78

Berliner Produktenbericht vom 16. Oktober.
In Erwartung der bevorstehenden Entscheidung

im Reichstage machte sich im Produktenverkehr
heute eine starke Zurückhaltung bemerkbar. Das
Inlandangebot von Brotgetreide blieb minimal und
die Nachfrage zum Zweck der Befriedigung des not-
wendigsten Tagesbedarfs Konnte nur zu 1,50 bis
2,00 Mark höheren Preisen als gestern erfüllt werden.
Auch zu den erhöhten Preisen blieb die Umsatz-
tätigkeit sehr gering. Am Lieferungsmarkte ergaben
sich Preisbesserungen um 1 bis 1,50 Mark; die Notie-
rungen Kamen aber auch schwer zustande. Die
Situation am Mehlmarkte hat Keine Veränderung
erfahren; bei behaupteten Preisen erfolgen täglich
Kleine Bedarfskäufe. Hafer lag bei mäbigem An-
gebot stetig, Gerste hatte un veränderte Marktlage.
Weizen und Roggenexportseheine hatten sehr
ruhiges Geschaft.. t s

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 ke) 18 10. ar 100 kg 16 10
Weizen, märk. 214.9--217.0 K. Speiseerbsen
Roggen, märk. 187189 Futtererbsen
Rauhbgerste S PeluschkenIndustrie- und Ackerbohbnen SFuttergerste 151 158 Wicken
Neue Winterg. F Blaue LupinenHafer märk 140 148 Gelbe Lupinen
Mais lok Berl. 5 Serradella, alte S(För 100 kg) Serradella SWeirzenmehl 27.25-32.25 RapskuchenRoggenme hl 26.25--268.75 Leinkuchen 13.20—13.40
Weizenklere 9.39-—10. 00 Trockenschnitz. 6. 00 10
Roggeokleie 9.10-9.30 Soja-Schrot (1.09
Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 e Kartotfelflocken SViktoriaerbsen l 20.00-—27. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 17. Oktober.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Fär 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg 21722 Viktoriaerbsen 21.00-23. 00
Roggen (70 kg/hbl) 212215 Futtererbsen
Braugerste 130 180 Baps
Wintergerste 157—-162 Weizenkleie
Futtergerste (mittelgrob) 10.25--10.75Hafer 150--154 Roggenkleie 9.75--10.25
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 4.00-4. 50

Tendenz Weizen etwas abgeschwächt, Roggen
gehbalten, Industrie- und Futtergerste etwas fester,
andere Artikel im Preise nachgebend.

Berliner Metallnotierungen,.

(100 kg in RM 16. 10, 15. 10.
Elektrolytkupfer (180 kg) 70.25 70.25eher (kr. V.) S Semelted-Plattenzin
Orig. -Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00do i. Walz u. Drahtbarr, 99 174.00 174. 00
Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 47. 00-49. 00 46. 00-48. oSilb. i. Barr. ca 900 fein k. 1 Kg) 41.00--44. 25 41.25—44.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Oktober.
Auftrieb: 2585 Rinder (darunter 1044 Ochsen, 467

Bullen, 1071 Kühe und PFärsen, direkt 122), 1540
Kälber, direkt 13, 4883 Schafe, direkt 307, 9744
Schweine Zum Schlachthof direkt seit letztem
Viehmarkt 1274.

Heute Heute Heute
Ochsen h 36 Kähe 3 821 Schafe 3 3033do. 234--37 do. 4 14--17 do. 43337do. 3 3234 Färsen 1 34- 36 do. 5 20-28do. 428-31 do. 23 38 do 6do s do. 325—29 Schweine 11do o Eresser 24-29 do. 2 4950Bullen i 35--36 Kalber u do. 3 46—48do. 233-35 0. 252-60 do. 443-46do. 3 31-3 do. 3 49 do 5 35-—42do. 4 27-30 do. 4 23--35 do. 6Kühe 1 24-32 Schafe 1 43--45 Sauen 40-48
do 2 22-28 do 2 38 42Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt; Kälber und

Schafe in guter Ware glatt, sonst rubig; Schweine
glatt.

Ich lose meine

nurnochim
Uoyl Relge int Aerhehrntte
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Tee
e o die Marken, die die Welt beherrschen,

erhalten Sie bei mir.
Günstigste kulanteste Zahlungsbedingungen
Bis zu 9 Monaten Ziel zu Kassapreisen!

Mein Radio- Ingenieur steht Ihnen beratend zur Verfügung.

2

ies eler

Ab Gonngbend, den 17. Hrtover,
twürh Her Wress für gaeesere orkess-
Worgeegsgertlch geages

10 herabgeſetzt
t

werden Vielfraße u. nehmen M. Brochmannsrapid zu, wenn ſie ſtändig „ZwergMarke gewürzte Futter
Kalß-Rährſalz-Miſchung, im Futter erhalten. Man verlange ſtets

Zwerg- Marke in Hriginal-Packung mit neben
e ſtehender Schutzmarke nie loſe Rur ſo ſchützte

9 maß ſich vor Kachahmungen! Wertvolle Aufſchlüſſe

S b Brockmanns „Ratgeber“ Enghsch, Spanisch
(5. Ausg.). Koſtenlos erhältlich in unſeren Ver Srteilt V. Da i0,

Weidenweg Nr. 15.
utr. 69 h.

S

S Kaufsſtellen oder direkt von
S Chem. Fabrik m, b.lSrockmann Leipzig

h

Elekkfr. Rraft-, Rlingel-,

preiswert ausgeführt im Fachgeſchäft von
Paul Ceheb, Gelgruhbe 15

Werk Merſeburg
Leipzig-Kulkwitz.

und Landkraftwerke

S 7

el sparen
und trotzdem ſtets
modern gekleidet zu

ſein iſt nur möglich,
wenn Sie Jhren
Stoff Mk.für C e ne
gutſitzenden Anzug
verarbeiten laſſen.

ATLAS
Merſeburg, Markt 18

zit2-
Welß

wäſcht

Haushaltwäschereſ
MoltkKeſtraße 7.

Spehelarnoften

Jnduſtrie), von Sand
den, treffen nächſte

Woche ein, bitte um
Beſtellungen.

K. Freygang
Große Ritterſtraße 7.

SpielProtokolle
zum

Hreisſkat
hält vorrätig

huchäruckere) u. Röbne,

Kl. Ritterſtr. 3.
Formulare f. gerichtl.

Alle vorkommenden

Gartenarbestess
gemäß ausgeführt.

Karl Wolet,
Landſchaftsgärtner,

Deragega, Maurerſtraße 20.

Landw. Jnventar-Auktion,
Donnerstag, 22. Oktober 1931, ab vorm.

u. toten

eggen,

Kartoff

Kutſchgeſchirre, Miſt, Sackkarren, Sackhebe
Ochſengeſchirre, Ketten, Säcke
wagen uſw.

ab 18. d. M. täglich
W. Franke, beeid. Auktiongtor, Merſeburg

Lindenſtraße 11, Tel. 2635.

ſilbig

Stubenrauch,

Buchhandlung-Urlaub,

Licht-, Racdio- Neuanlagen
Grweiterungen, Reparaturen werden gut und

Ausführungsberechtigt am Städt. Elektr.-

e e rer
Anpflanzungen und Baumſchnitt werden fach

10 Uhr, findet im Gute Nr. 27 in Trebnitz
bei Merſeburg wegen Abgabe der Pachtung
die Verſteigerung des geſamt. vorh. lebenden

rs öffentlich meiſtbietend

ti

„Saalena“ m. Butterfaß u. elektr. Antrieb,
Elektromotor 72 PS. m. Anlaſſer, 2 Schrot
mühlen, Rübenſchneider, Reinigungsmaſchine,

eldämpfer, Dezimalwaage mit Gew.,
ſowie vieles Kleininventar (kompl. Acker u.

Geſpann
Das Jnventar iſt in gutem

Zuſtande, teilweiſe faſt neu. Beſichtigung

KasinoSonntag

Tanzaben
im kleinen Saale.

Dufsehen erregende

Heuerung
Das Voſſemndefſe im

Schönheit,
Sauberkeit, Sachlichkeit.

Besichtigen Sie noch heute
diese formschönen

M oe eSchlafzimmer
Speſsezimmer

Einzelmöhbel
Reformbeitstellen

Bei Kasse Höchstrabatt!
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

Möhbelhaus
A

gitterfeld

Kleiderschr. V. 18.-
Chaiselong. V. 15-

Betten 6Tische V. 3.-Stühle
Kächen v. 25
Waschtische v. 8.-
Schlafz, Herrenz.,
Speisezimm., Sokas,
Bücherschrk. Kom.
Auszugt., Spiegel,

Vertikos usw.

Halle g. S.
Lelpziger Str. 9

Hot links
neben Café Zorn.

Gelbentfels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hähnemann, Hoheſtr. 52

Rud. Götze Str. 12Einzelverkauf: für sämtl. Saumschulartikel:
Obstbäume
in allen Arten und Formen
Ziersträucher, Alleebätime,
Koniferen, Beerensträucher,
Staucden und Alpenpflanzen
in großer Auswahl.

Saalſtraße 7
Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

Sprachunterricht
Italienisch, Franz

bei Merseburg (Dr. G. Dieck.
Bahnstation Zöschen der Bahnlinie Merse-
burg Leipzig.Leipzig und Merseburg Smal täglich.

b Mersehburg, Domstr.

Jeſzt heste Pflanzzeſt

Baumschulen des Rittergutes pehen

Autobusverbindung nach

Instands etzung von
Waagen aller Art
(auehschnellwaagen)
übernimmt schnell und

preiswert
Waagen fabrik

Ruf 2206
Gegründet 1872.

Windberg 3 Telefon 2327
Ruhr und Schlestschen Zechenkoks

in allen Brechungen für ſedel
Heizartuhr-Anthracit, Ruhr Anthr, Eltorm en

luckenguer und Geigeltal-Brikett

Brennholz
gebündelt und los e
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen

fFdne Aurünne

mit B. R. 31 zur Blutauffriſchung
verkaufe und veriguſche (auch auf
Getreide), prämiiert mit vielen
Ehrenpreiſen und der Silbernen
Laändwirtſchaftskammer.

rnruf Nr. 667
Weißenfels

Medaille der

Reinhold Schatz

gearteten Stoftfen i

gute Innenverarbe
stoffe

Herren- Anzüge

S r
e

Feſtestes und gröb es Fachgeschaft am Platze

Lederhandlung
Gebrüder Becker

Herren- Paletots mit Samtkragen,

Herren- Anzüge I- u. 2reihig, in flotten
Formen und modernen Muste

bewährten Stammqua

Herren-WIster in Velour und engl.
n eleganter Ausführung

85. 68. 56. 45.

itung, bewährte Ober-
82. 75. 65. 55.

h 4
75. 68. 46. 38.
blau Kammgartn, unsere
litäten
96. 82. 68. 56.

Herren-lodenmäntel und Lodenfoppen
in besterprobten Qualität en42. 36. 28. 14.50

Gelegerheitererkänſe v. gebr. Nöbeln

aller Art, noch ſehr gut erhalten!
Kompl. Speiſezimmer, Rußb.Büſett, Schreib
tiſche, Auszugtiſche, Vertikos, Stühle Kom
moden, Chaiſelongues, Bettſtellen m. Aufleg,
Schreibtiſchſeſſel, Linderbetten, Flurgarderob.,
Waſchtiſche, Spiegelſchr., Nachtſchränkch. uſw.

Nulandtftr. 2 part.
Sonntag früh, den 18.

d. M., treffen wieder in
großer Auswahl beſte
öſtpreußiſche hochtragende
und friſchme kende

Der gute und prelswerte Ledergusschnitt
Külhe u. Kulben

J bei uns ganz beſonders preiswert

Guſtav Daniel Co.

in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Unseren Katalog Nr. 130 über
J Edelweißräder (auch mit

J Ballonreifen), Fahradzube-
hör aller Art, Edelweiß-
Wähmaschinen mit An-
leitung zur Soelbsterlernung

des Stopfens von Wäsche und
Strümpfen und zur Herstellung
Wunderschönster Stſckerelenauf jeder Nähmaschine senden
d Mir an jeden kostenlos und
V aufzwang. Vonuns erhalten Sie nicht

irgend ein FahrradJ oder irgend eineJ Nähmaschin e, son-
J dern das gute Edel-

J webrad und dieF gute Edelhweitz Näh-
S maschine, Wir führen nur

3 unsere gute und berühmte
Marke Edelweißb, also keine
M minderwertigen Fahrräder und
Nähmaschinen und auch keine
mit andern Namen Sisher

über Million geliefert.Das konnten wir doch immer
mehr, Wenn Edelweibrad
und Nähmaschine nicht gut

n billig Wär.

Ich bin ihr Kunde sel
Gründung hres Untor-
nehmens- Solange Ich selbst
Radfahrer war, habe Ich Keine
andere Marke gefahren al
Edehvelß und Ihre Edelweiß-
Fahrräder sind In meinem Ge-
schäftsbetriebe für melne Boten
dauernd In Gebrauch. Ich
muß Ihnen gestehen, daß Ich g
ganz außerordentlich zu-
frieden damit bin und daß
die Räder ber den großen
Strapagen, denen Ste

tagtäglich ausgesetet
sind, Ihre volle Schul
digkeit tun. Auch die
vor 22 Jahren bei meiner
Verheiratung von Ihnen
bezogene Edelwelß Näh-
maschine funkttontert heute noch
tadellos, ohne daß Ich je eine
Reparctur nötig gehabt hätte.
Meine Nachbarn kommen öſters,
um sich die Nähmaschine
zu borgen, well sie leichter

eigene So Schrieb uns
Herr Georg Ollendorff qus
Breslau am II. Juni 1930.
Fdelweiß-Decker, Heutseh- Wertenberg 258
Fahrradbau leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelweibräder

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Mago Schmifecder

Vieh und Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Aushänge betr. die
AusübhungdesFriſier Barbier
und Haarſchneidegewerbes,

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,Tischlermeister Markt 12

Dankſagung.

Magenleiden
gut gebeſſert hat. Leide auch noch an Rheumatismüs und hoffe doch,
daß ich auch noch von dieſem Leiden befreit werde. Habe Jhr Jn
diſches Kräuter- Pulver ſchon vielen Leidenden empfohlen. Werde
dasſelbe auch noch weiter gebrauchen. So ſchreibt Frau
M. Janſchich, Oberbeung, Kolonie 13, bei Merſeburg, am 6. Okt. 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen, Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
bäit es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

m
Se

e

Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 8.-- Mark. Beicht
15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon
in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß mein Magenleiden ſich ſehr

zu beziehen von der
Buchdruckerei Th. Rößner, MerſeburKl. Ztterſtraße 8. 2

Der Tüchtige verdient immer Geld

Bedingungen. (Kein Kapital erforderlich, kein

Gellertſtraße 7——9.

Alleinvertrieb unſeres geſ. geſch. Maſſen

grat. d. Chem. Lab. R. Schneider,
d

Wiesbaden 152

kcucrcl Klaus

öschterstz B. Wesßesrfels a. G.

ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück

Wir ſuchen arbeitswillige bei Landwirten gut
eingeführte Herren zur Ubernahme einer kon
kurrenzioſen zeitgemäßen Vertretung bei beſten

Rückporto.) BDernard Kellner, Leipzig C I

(länzende kalten
Jahre hindurch geſichert, wer ſchnell den

artikels übernimmt. Rieſenabſatz (200
Verdienſt). Laden und Branchekenntniſſe
unnötig. Jedermann iſt Käufer. Proſpekt

Mergehurger Skl- Vereinigung

Einladung
zur ordentlichen Mitgliederverſammlung
im „Ratskeller“

im Mittwoch, dem 21. Ckthr., 20 Uhr

Tagesordnung1. Bericht des Vorſtandes, Rechnungslegung
und Entlaſtungserteilung;

2. Bekanntgabe des Winterprogramms und
Ausſprache darüber

3. Lichtbildervortrag.
Gäſte her z lich willkommen!

Täglich r

in dekorſerten Räumen
Sonnabend mit Tanzeinlagen
Stimmung! Humonr!

Sonntag, d. 18. Okt. Anf. 8 Uhr,
die hier ſo beliebten

Lefpef ger hKrvstalpalesf-sän ger
man Man lacht wieder Tränen man
Vorverkauf Herrn Kaufmannn Schurig,

Obere Breite Straße 7.

„Natskeller
Sonntagsgedeck M. 1.50, 12 15 Uhr.
HerzoginSuppe Spießerkeulen. St. Hubertus,
junges Gemüſe Haſelnuß Bombe. Spezial
gerichte: Hühnerpaſtete in Blätterteig 1.20 M.
Entenbraten mit Krautklößen 1.65 Mk.
Empfehle mein neu hergerſchtetes Ratszimmer
zum Abhalten von Feſtlichkeiten und Ver
ſammlungen. (100 Perſonen faſſend).

atte
Bad Du Borlach- Saalrrenbe
Sonntag, din 18. Oktober, abends 8Uhr

großes Ohtoberfest
Tanz! Stimmungl GeſangKapelle Alpenroſe. Humoriſt.
Helr Heinz Keil, Mitglied des
Hresdener Künſtler- Theaters.

an z freiEintritt und S

Richard- Wagner Cafe
Leipzig Richard-Wagner- Straße Nr. 13

Im behaglichen Bek
die prima billigen Weine.

W

Ficatliche Porzellun-
mänüfkaktur Heißen

Weihnachtsauktion
v. zurückgesetzten Kunst- u. Gebrauchs-
gegenständen vom 2.—-6. November d. J.,
von II 12 Uhr vorm. u. 45-5 Uhr nachm.
in der Manufaktur Meißen. Es kommen
vollständige Iafel- u. Kaffeeservice, fern.
Vasen Figuren, Gruppen u. vieles and.
2u auberst ermäßigten Preisen
gegen Barzahlung Zur Versteigerung.
Vorbesichtigung a. d. Auktionstagen v.
8 11 Uhr vorm. u. 2—4 Uhr nachm.

Autohaus Engel

große Auswahl, gute Qualitäten,
hiedrſge Preise, auf

TE C L V Gmit kleiner Anzahlung in

24 on enLieferung frei auch auswärts.

M. Fuchs G.
Halle g. F. Gr. Ulrlchstr. 56

I., II., III. Etage
im Hause der Nordsee.
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Der ſcheidende Flottenchef, Vizeadmiral Oldekop, bei ſeiner
letzten Anſprache an die Mannſchaften und Offiziere ſeines Flotten

flaggſchiffes im Kieler Hafen S. B. D.
Die Reichsbahn fördert Verkehrsſicherheit. Auf der

ſtark von Autos befahrenen Hamburg Berliner Chauſſee wurden
die Bahnübergänge mit Scheinwerfern ausgerüſtet, die blendungsfrei aufgehängt ſind und
die hell angeſtrichenen Schranken des Vachts hell erleuchten. Hierdurch werden die ſich
nahenden Fahrzeuge bereits auf weite Entfernung auf die geſchloſſenen Schranken
und Annäherung eines Zuges aufmerkſam gemacht PreſſePhoto

S
e

c

v J z

ne

r 7 S 7 e 2Aberſichtsbild der neu entſtandenen Arbeitsloſenſiedlung in Brandenburg an der Havel. Die Erwerbs
loſen bauen ſich dort mit Anterſtützung der von der Stadt geſtellten Handwerker ſelbſt ihre kleinen Häuſer und
helfen ſich gegenſeitig mit ihren Fachkenntniſſen. Durch monatliche Schuldentilgung kann ſpäter das Haus in

ihren Beſitz übergehen Kv.Weite Gebiete in Ober und Mittelſchleſien wurden durch die andauernden Regengüſſe vollſtändig
unter Waſſer geſetzt. Ein überſchwemmter Fußballplatz bei Veuſalg an der Oder, der wie ein rieſiger

See anmutet S. B. D.um
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In 4000 Meter Höhe.
In den Hochalpen werden in Be

meinſchaft mit dem internationalen Forſchungs
inſtitut aufder Jungfrau“ Stützpunkte für wiſſenſchaftliche alpine

Forſchungen errichtet. Prof. Dr. G. v. Salis auf dem Gipfel des „Mönchs“
(4105 Meter hoch) vor dem Beobachtungszelt am Eingang zur Mönchsklauſe, einer ins

Gletſchereis gehauenen Anterkunftshöhle Sennecke

Kommuniſtiſche Tumulte in England. Ein ſtarkes Aufgebot berittener Polizei mußte die Demonſtranten

aus dem HydePark vertreiben S. B. D.

Wettfahrt mit dem Tode. Als der engliſche Rennfahrer Birkin auf ſeiner kürzlichen Rekordfahrt auf der
Brooklandsbahn bei 221 Kilometer Stundengeſchwindigkeit bemerkte daß ſein Motor Feuer gefangen hatte,
ſtellte er ſich auf den Sitz und verſuchte jederzeit bereit herauszuſpringen den raſenden Wagen abzuſtoppen,

was ihm auch gelang Kv.mm II
am

Wie Piccards Gondel jetzt ausſieht. Ein luſtiges Bildchen,
aufgenommen von Paſſauer Touriſten, die eine Tour zu der Karls-
ruher Hütte am Gurgler Ferner, wo die Gondel jetzt noch liegt,
kürzlich unternommen hatten

f.

Her Stille Ozean von Japan nach Amerika zum erſten Male
im Flugzeug überquert. Wir zeigen die beiden amerikaniſchen Welt
flieger Pangborn, (rechts) und Herndon (links), die den Flug in

41 Stunden vollbrachten Sennecke

Die Spanier haben die „Santa Maria“, mit der Chriſtoph Co
lumbus Amerika entdeckte, rekonſtruiert und wollen jetzt mit dieſem
Schiff die Entdeckungsfahrt, genau wie ſie von Columbus aus

geführt wurde, wiederholen Sennecke

V nnnnnnine

II



Fee Wll
Heine n ob

e Schüchtern wird der Klingelknopf
gedrückt was wird man alles zu

hören bekommen

Ein „Traum“ wird durch Karten ausgelegt

III J

über einen kurzen
Weg am ſpäten Abend

eine dunkle Dame und immer 23wieder neben ihr der Herzbube „Sie werden ſehen, daß ich Jhnen nicht zuviel geſagt
Fünf Photos: Leidmann Wolff habe und nächſte Woche ſehen wir wieder nach!“

S henhllnenhnhhhhhnhhnhnehcennnnnnnnnnnnnngsSilbenrätſel Vaum für die Löſung Kreuzworträtſel Magiſches Quadrat
Aus den Silben 7 n n Die Buchſtaben a d de ean ba bee buchar S m e e e reSelu el e el el So o rer ee e 3 V zztet tat v w w ſind in dieher holz i. im S rrreeeeeeeeeereeeeererreereeeereere ehe S 36 Felder eines Quadrats ſo einzu

ja ken le lek lii ordnen daß ſie waagerecht und ſenklot lung on re e e G recht die gleichen Wörter folgenderre rei rei reyk- 5 I Bedeutung ergeben: 1 Stadt am Dom,ſiv-ſter-tät-te teil e h v 2. „griechiſche Bergnymphe, 3. franti- ti-tri vik vo 6 zöſiſche Porzellanmanufaktur, 4. StadtSze zenz zit zie s 19 e e im ſüdlichen Jtalien, 5. Stadt in Däneſind 17Wörter zu bilden, 7 S m m e mark, 6. Himmelsgegend. L. P.

deren Anfangs und h e tEndbuchſtaben, von 8 l Die Strafeoben nach unten ge R h 27 t Zur Schule kam mein kleiner Paul,e e m Er war nicht dumm, doch leider faul t dgeben; „ch“ ein Buch e Und manches „Wort“ bekam er täglich Sſtahe. Bedeutung der 10 e Doch der Erfolg war nur recht kläglich. „Vach Belieben!“ Wenn jede Zukunft roſig wäre,Wörter: 1. Umwälzung,
Waagerecht: 1. Schmuckſtein, 4. Götzenbild, Da ward der Lehrer zornig zuletzt müßte Frau Kuhlke Millionärin werdenusſchließrich. Teil 11 Fchictſalsgöttin, 9. verſönliches Fürwort, Hat's ihm mit Kopf und Fuß verſeßt.

der u n I. Hutſchein 2. herſonliches Fürwort, Elend Lo. umeng er 12 15. Sportgerät, 16. gekocht, 17. Drehpunkt,Antillen Juſel e Ge 18 nordiſche Göttin, 20. Abſchiedsgruß, 22. Prä Schach. Redigiert von Hermann Kuhlmann ebirgsblume, 8. isländt, 18 e e et Tonſtufe, 26. Blume,

a andt- Tierwohnung, 29. Seile. 4 WiI d o d r 14 Senkrecht: 1. Heizkörper, 2. Präpoſition, 3. An Praktiſche inked W ldb nd s i erkennung 4. Nebenfluß der Dongu, 5. engliſch
ſt e z i Waſſe 15 von 6. Teil des Baumes, 8. Farbe, 10. Fiſcheier, Farbige Ledergürtel reinigen. Manaltes Maß 13 Vaſſer 12. Blütenſtand, 14. Bodenſenkung, 15. Schlange, löſt etwas Hirſchhornſalz in heißem Waſſer,vogel, 14. Erlaubnis,

15! Frucht, 16. Sunda 16.
Jnſel, 17. Kraftquelle.

M. V.

18. Bregen, 19. Stimmlage, 21. Baum, 23. Teil
des Baumes, 24. germaniſches Getränk, 26. Spiel

17 karte, 27. ägyptiſcher Sonnengott. P-s.
Wodern (zweiteilig) Wagiſches a

Am erſten Wort des Cicero h a eheHing einſt der Römer Maſſe. uDas zweite ſieht man im Büro
Als Helfer letzter Klaſſe. e
Des Ganzen Wirkung iſt ja wohl

Für manchen Mann gefährlich, enWeil es zum Kuſſe reizen ſoll

läßt abkühlen und reibt dann die Flecke mit
der Flüſſigkeit bis Schaum entſteht. Wenn
nötig wiederholen. Mit weichem Tuch trocken
reiben und mit etwas Eiweiß nachreiben.
Flecken auf farbigen Lederhandſchuhen laſſen
ſich auf die gleiche Weiſe entfernen. m.

M

Die jetzt ſo gerne benutzten großen Leder
taſchen aus hellem Rindleder kann man

eleJ yut abreiben mit einer leichten Kleeſalzlöſung:
F. ein Teelöffel auf ein Glas Waſſer. Nicht zu
0 naß behandeln. Die Taſche wird wieder ganz

v ſi ſauber. m.v v ſind ſo 9

e

S es für entbehrlich! Kl. e auf die Felder J t Schimmelflecken entfernt man am beſten vonJch halt es für entbehrlich P e er e 7 Möbeln durch Petrolabreibungen, Spinnen
Röſſ ſt e e len da Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3. Zuge matt. flecken durch Spiritusahreibungen. W.

Noſſelſprung ſich waage und ſenkrecht Se drei Begriffe aus dem Füllrätſel rein be das ſte Gebiet der Muſik er 9 zS geben, und zwar: I. im nen Die Buch Auflöſungen aus vor iger Nummer:e ß Vorjahr verſtorbener Klaviervirtuoſe, 2. Streich er ſtaben a b Waus ſie die die inſtrument, 3. Singſtimme, Et. e Für ganz Kluge: Schlau— berg-er.
her See g en Alpaka, 2. Ulme, 3. Fabel, 4. Etzel,j e ehe S. Invocavit, 6. Norfolk, 7. Ellipſe, 8. Nelli, 9. Heriſt weiß herz ga preis ſchön Schlechte Zeiten e r S melin, 10. Jmmenkorb, II. Elektra, 12 Batu, 13. gut

e „Kinder“, fragt die Mutter, „was ſpielt ihr en h heh J Auf einen Hieb fällt kein Baum.“ Der ſeltſame
ß denn da er i i Reiter: Brille. Magiſche Figur: 1. Selg, 2 Eden,ſchran den cher ah wir dan n e ſpielen Hochzeit e vent Ancern e ine men Lene, Anemone, 5. Oran, 8. Nang, 7. Enak.

e e e e e e n tetals den ken eige gott ken ſens nend üch, zweite dit, Buin re Ditchet e e er 12. Dwiate 14. See e r en Atg S
ehr ernſt, „es ſind doch ſo ſchlechte Zeiten, un e tet 20. Dorſch, 23. Thorg, 24. Echo, 25. Leder. Sentrecht:gen alle un de n ver da machen wir bloß ſo eine ganz kleine Hochzeit. e er u T L. Pan, 2. elf, 3. Reform, 4. Dieb, 5. Altar, 6. Allee,

u Fra. y ſind in 2., Eiger, I. Atlas, 13. Lenore, 14. Etage, 15. Erato, 18. Jdol,e Beſuchskartenrätſel die nebenſtehende Figur ſo einzuſetzen, daß die z Rad 22. Chor. Schlüſſekrätſel: 4. Faſſab, 2
ß fin ins die wiſ waggerechten Reihen Wörter nächſtehender Be Vriſeprüfung 3. Samariter, 4. Centenarium, Spalier, S

e Dr. Kaspar Tann deutung ergeben. Ausbruch, 2. Harzſtädtchen, e T Zentner 8. Winter 9. Firnis, 10. Gefieder, SEſſen 3. Drama von Jbſen, 4. Unkraut, 5. Stadt in Dietrich 12 Zweifel. „Sthimpfe nicht auf den Spiegel. Sherre les zu frem Sy Mecklenburg, 6. Beerenfrucht, 7. ſalzhaltiges Ge wenn deine Frage ſchief iſt.
Was iſt Dr. Tann im Nebenamt? M. Schm. ſtein. H. Schm. Beſuchskartenrätſel: Reichsbankdirektor, S

mm mm
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Studentinnen vor der Univerſität. In Hamburg betragen die Studen

tinnen faſt ein Viertel der Hörerzahl

Bild unten:
Im Veſtibül verſammeln ſich in der Pauſe die Studenten zum tradi

tionellen Stehkonvent

kaum vorwärts. Die jüngeren Semeſter wundern ſich kaum noch darüber, ſie
kennen es gar nicht anders. And doch gab es Zeiten, wo noch Platz für alle war.

Am ſchlimmſten iſt es jedoch in den erſten Wochen des neuen Semeſters.
Hann ſieht man überall Schlangen! Bei der Jmmatrikulation, beim Belegen,

und ſelbſt beim Bezahlen muß man anſtehen. Aber trotz des Maſſen
andrangs wickelt ſich alles glatt und reibungslos ab. And wenn alle
Formalitäten erledigt ſind, findet ſich der neue akademiſche Bürger, der von
der Schule oder einer anderen Aniverſität kommt, zur feierlichen Jmmatrikulation

ein. Hort muß er dem „Rector magnificus“ nach alter Tradition durch Hand
ſchlag verſichern, daß er die akademiſchen Bürgerrechte und pflichten ſtets

ſtreng beachten will.
Zum Semeſterbeginn ſtrömen auch die vielen auswärtigen Studenten wieder

in die Aniverſitätsſtadt. Für ſie iſt zunächſt die Wohnungsfrage von größter
Wichtigkeit. Die Zimmer in der Vähe der Aniverſität ſind ſchon in den erſten

Tagen beſetzt. Am jedoch auch den minderbemittelten und werktätigen Studenten

eine billige Wohngelegenheit zu bieten, hat man neuerdings Studentenwohn

heime eingerichtet, die den Studenten billige Anterkunft bieten.

Sonderbericht und Bilder von Erich Brandt

s e en esinnt
O großen akademiſchen Ferien ſind zu Ende, das neue Semeſter beginnt! Die Räume

der Aniverſität, die zahlreichen Jnſtitute und Seminare, die in den Ferien nur wenige
Examenskandidaten beherbergten, füllen ſich von neuem. Die Platzfrage wird wieder akut. So

bald das Klingelzeichen der Pauſe ertönt, öffnen ſich ſämtliche Türen, und heraus ſtrömen die

Hörer in dichten Scharen. Vun finden in den Gängen wahre Wettläufe ſtatt; denn jeder will

ſich in der nächſten Vorleſung noch einen Platz ſichern. Die letzten müſſen eine Stunde lang ſtehen!
In den Pauſen herrſcht überhaupt ein beängſtigendes Gedränge, ein beredtes Zeichen für die

heutige Vberfüllung unſerer Hochſchulen. Jm Veſtibül ſtauen ſich buntbemützte Gruppen,
die ſich hier zum traditionellen „Stehkonvent“ verſammelt haben, die Sarderoben ſind dicht

umlagert, in den Gängen drängen ſich die Amziehenden und auf den Treppen kommt man

Der vollbeſetzte Hörſaal, ein großer Teil der Studierenden muß ſtehen

Am ſchwarzen Brett haben die Profeſſoren ihre Vorleſungen an
gekündigt

Schlangeſtehen beim Belegen
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